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Geschäftsstelle in Halle a/s., Teiprigerstr. 87.
Telephon Nr. 153.

Dienstag, L. Juli 1901. Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. ma

Nene Abonnements
für das 3. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für das Quartal bei den Poſtanſtalten
Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juli 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Rachklänge von der landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung.

Die volks wirthſchaftlichen Wirkungen einer Ausſtellung laſſen
ſich nicht in Zahlen ausdrücken; oft genug iſt auch eine Ausſtellung,
die mit ernſten Zielen ins Leben gerufen wurde, eine Enttäuſchung
nicht nur für die Veranſtalter, ſondern auch für den längere Zeit-
räume betrachtenden Beobachter geweſen; oft auch hat ſie in ganz
offenkundiger Weiſe einen erheblichen Einfluß auf den oder die
Gewerbe gewonnen, die ſie vertritt; ſo ging z. B. von der 1899er
Berliner Automobil- Ausſtellung der Anſtoß aus zu der über-
raſchenden Ausbreitung der Kraftwagen- Verwendung in den letzten
114 Jahren. Es kommt neben äußeren Umſtänden eben darauf an,
daß eine ernſte gewerbliche Ausſtellung den richtigen Zeitpunkt trifft
und daß ſie zweckmäßig inſzenirt wird. Beides trifft bei den
großen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen der Deutſchen Land-
wirthſchafts- Geſellſchaft zu, deren letzte wir eben erlebt haben.
Der richtige Zeitpunkt infofern, als ſich trotz aller Zweifel und
Bedenken gezeigt hat, daß die Landwirthſchaft, allen voran eine

ntwickelte, wie wir ſie bei uns haben, für eine jährliche
usſtellung, auf der alle Seiten des Gewerbes zur Geltung

kommen, durchaus aufnahmefähig iſt, während die einzelnen Zweige
derJnduſtrie, aber auch dieSpezialkulturen derLandwirthſchaft, nur
in größeren Zwiſchenräumen eine ſolche aushalten können. Es
zeigt ſich auch hierin, daß die Jntereſſen der Land wirthſchaft des
ganzen Reiches einheitlicher und geſchloſſener ſind als die der
Jnduſtrie.

Die Hauptmaſſe der Beſucher dieſer Tage beſtand aus mitk-
leren und kleineren Landwirthen, vornehmlich der Provinz und ihrer
näheren Umgebung, alſo jedenfalls aus Fachlenten, die zwar
theilweiſe Bekannte treffen, Verbindungen anknüpfen und ſich
unterhalten wollten, die im Weſentlichen aber doch, wie das bei
dem Charakter der Ausſtellung auch garnicht anders ſein konnte,
Belehrung ſuchten und bei den ſyſtematiſchen Einrichtungen dieſer
Ausſtellungen auch in vollem Maße finden konnten.

Wo iſt etwas Derartiges bei anderen Erwerbsſtänden mög-
lich? Jnduſtrielle Ausſtellungen von Kunſt- und ähnlichen Aus-
ſtellungen ganz abgeſehen ſind im Allgemeinen auf ein ſchau-
Iuſtiges Laienpublikum angewieſen, während die wirklichen Jnter-
eſſentenkreiſe zahlenmäßig ſehr ſchwach ſind; in den Kreiſen der
induſtriell Thätigen fehlt der ſelbſtſtändige, ſozial angeſehene
Mittelſtand, wie ihn der Mittel und Kleinbeſitz des Landes dar
ſtellt. Der Jnduſtriearbeiter mag in einzelnen Fällen ein Bil-
dungsintereſſe daran haben, etwas über den Fortſchritt der in
duſtriellen Technik zu erfahren, wie auch der tüchtige gelernte Arbeiter
ſelbſtverſtändlich ein Berufsintereſſe daran hat, in ſeinen ein-
ſeitigen, ihm durch die Arbeitstheilung auferlegten Handgriffen
auf der Höhe zu bleiben; ein allgemeines Berufsintereſſe indeß am
Fortſchritt der Jnduſtrie fehlt ihm durchaus. Dagegen hat der
ihm an Einkommen vielfach gleichſtehende oder nur um ein Geringes
übertreffende Parzellenbauer, Koſſäth, landbeſitzende Tagelöhner
u. ſ. w. ein unmittelbares Jntereſſe daran, Betriebseinrichtungen
und Fortſchritte kennen zu lernen, die er mit Vortheil für ſich
ſelbſt anwenden kann. Das hat uns die verfloſſene Ausſtellung

ezeigt. Jm Bauernſtande ſind demnach in viel höherem Maße die
itglieder an der Entwickelung und der Blüthe ihres Standes

betheiligt wie in der Jnduſtrie; ſchon die Zahlen der 1898er Be-
rufszählung denten auch darauf hin, derzufolge in der Landwirth-
ſchaft 2 576 725 Selbſtſtändigen 5 619 794 Dienſtboten und Ar-
beiter gegenüberſtanden, in der Induſtrie nur 1 774 481 Selbſt
ſtändige (und Geſchäftsleiter! und deren ſind ſehr viele) 5 955 513
Jnduſtriearbeitern; unter den landwirthſchaftlichen Arbeitern aber
ſind noch rund 650 000 Landbeſitzer mit eigner Wirthſchaft,
während von den ganzen Jnduſtriearbeitern für eigene Rechnung
im Hauptberuf eben kein einziger arbeitet, denn die Heimarbeit
kann man natürlich nicht hierher rechnen.

Dieſe Thatſachen hat uns die Ausſtellung vor Augen geführt
und damit aufs Neue einen Beweis gegeben für die hohe ſoziale
Bedeutung der Landbevölkerung. So ſehr man auch, nicht für
unſere Provinz, aber anderwärts, ihre kulturelle Rückſtändigkeit
beſpötteln mag, man muß anerkennen, daß bei ihr alle Kreiſe die
Träger des Berüfsintereſſes und ſeiner belebenden Einflüſſe ſind.
Uns wenigſtens hat der Blick auf die Menge der Ausſtellungs-
beſucher, die ſo geſund, lebhaft und intereſſevoll die Straßen der
Ausſtellung vom Morgen bis zum Abend durchwanderten, von
Neuem die Ueberzeugung geſtärkt, daß die ländliche Bevölkerung noch
immer die Quelle derVolkskraft und derKraft desFortſchrittes iſt. Un
willkürlich fiel uns der Ausſpruch Wilhelm Roſchers ein: „Der
Bauernſtand iſt die Wurzel des Volksbaumes; die Blüthen, Blätter
und Zweige der Krone, ja ſelbſt der Stamm, können abſterben und,
wenn die Wurzel geſund iſt, wieder erſetzt werden. Aber wo die
Wurzel nichts taugt, da geht der ganze Baum zu Grunde.“

Daß die Landwirthſchaft kein ſtationäres Gewerbe iſt, wiſſen
wir von unſerer Provinz Sachſen; daß ſie auch in den anderen
deutſchen Gauen ſich redlich bemüht, auf der Höhe der Lage zu
bleiben, haben wir auf der Ausſtellung überzeugend geſehen. Die
Ausſtellungen der Geſellſchaft beſtehen jetzt ſeit 16 Jahren und in
jedem Gau, wo ſie ihre Wanderzelte aufſchlägt, wundern ſich die

tädter von Neuem über die hochenlwickelte land wirthſchaftliche
Technik, von der fie „keine Ahnung gehabt haben“ und über die

vielfachen Beziehungen der Land wirthſchaft zur Jnduſtrie und zur
Stadt, die ihnen erſt durch dieſe Schauſtellungen zum Bewußtſein
kommen. An Bewunderung fehlt es ihnen alſo nicht, es wäre nur
zu wünſchen, daß die Erinnerung an dieſe Zuſammengehörigkeit von
Stadt und Land, die ja auch ſtets ihren offiziellen Ausdruck findet,
etwas nachhaltiger Stand hielte und manche Vorurtheile von Grund
aus zerſtörte. Das wäre ein großer, ein vaterländiſcher Erfolg
dieſer Ausſtellungen; daß er möglich iſt, ſehen wir an der großen
engliſchen Geſellſchaft, deren Schauen im höchſten Maße dazu bei-
getragen haben, die allerdings ſchon im engliſchen Volkscharakkter
vorhandene „Paſſion“ für die Thierzucht im engliſchen Volke
zu ſteigern. Die engliſchen Erfolge auf dem Gebiete der Hochzucht
und ihre Vortheile für die Ausfuhr des Landes ſtammen nicht
allein von der Jntelligenz und Thatkraft des Züchters; die all
gemeine Neigung und das Verſtändniß für die Edelzucht auch in
ſtädtiſchen Kreiſen ſchaffen hier eine Atmoſphäre, die eine höhere
Blüthe der Zucht vrebürgte wie bei uns.

Die Schwächen und Stärken unſerer Viehzucht zeigen uns
die Ausſtellungen ſtets von Neuem; die Provinz Sachſen iſt noch
keine viehzüchtende Provinz, und das trat auch deutlich hervor
trotz mancher Einzelerfolge; eine Anzahl unſerer neueren Rinder-
zuchtgenoſſenſchaften war noch nicht konkurrenzfähig und war unter
ſich geblieben; doch iſt durch die Thätigkeit der Landwirthſchafts-
kammer ſchon ſehr viel in dieſer Richtung geſchehen. Beſſer ſtehen
wir bezüglich des Arbeitspferdes da und es wird vielleicht dieſer
Ausſtellung beſchieden ſein, uns vom ausländiſchen Kalt-
blut zu befreien und uns auf brauchbare Jnländer hingewieſen
zu haben.

Ein ſchwacher Punkt iſt die Konſervenfabrikation, die ja für
uns hier in Sachſen weſentliches Jntereſſe bietet; die Dauerwaaren-
ausſtellung hat, was ja auch ſonſt nicht unbekannt war, gezeigt,
daß Deutſchland auf dieſem Gebiete durchaus nicht leiſtungsfähig
iſt und daß wir in den nächſten Jahren große Anſtrengungen zu
machen haben, um die nach Jnkrafttreten des Fleiſchſchaugeſetzes
eintretende Stockung in der Zufuhr, namentlich für den Schiffs-
bedarf, wett zu machen.

Die Fortſchritte unſeres Ackerbaues in der Provinz konnken,
abgeſehen von den graphiſchen Darſtellungen der Landwirthſchafts-
kammer, auf der Ausſtellung nicht ſo ſehr zur Geltung gelangen,
da ſich dies ja am ſchwerſten darſtellen läßt. Sie traten aber in
der außerordentlich koſtbaren Maſchinenausſtellung zu Tage, die
man, nicht ſo ſehr wegen der Zahl wie der Onalität des Gebotenen
halber als die beſte der bisherigen Ausſtellungen anſprechen darf,
und als ein Ehrenzeugniß für unſere Provinz, die für die beſten
landwirthſchaftlichen Maſchinen aufnahmefähig iſt. Manche dieſer
Geräthe ſind auch bei uns noch wenig verbreitet, und die Aus-
ſtellung hat zweifellos dazu beigetragen, ihrer Einführung die
Wege zu ebnen. Vor Allem wünſchen wir dies für die Heuauf-
züge, die, in Deutſchland größtentheils unbekannt, eine weſentkliche
Betriebsvereinfachung darſtellen.

Die landeskulturelle Entwickelung der Provinz wurde aber,
außer durch die Ausſtellung, durch die mannigfachen Vorträge in
den Geſellſchaftsſitzungen beleuchtet; es iſt eine außerordentlich
zweckmäßige und förderſame Einrichtung, welche die Deutſche
Landwirthſchafts- Geſellſchaft dadurch getroffen hat, daß hier über
die Entwickelung ſämmtlicher Zweige der Land wirthſchaft und
ihrer Nebengewerbe im verfloſſenen Jahrzwölft ſo lange währt
es nämlich, bis die Wanderſchau in den betreffenden Gau zurück-
kehrt eingehend Bericht erſtattet wird. Die Verſammlungen
ergänzen die Ausſtellung auf das Glücklichſte; wir konnten de
obachten, wie in mehreren dieſer Sitzungen, ſo z. B. jener der
Obſt- und Weinbau-Abtheilung, wie in der Fiſcherei-Verſamm-
lung, im Anſchluß an die Ausſtellung unmittelbar Anregungen ge-
geben wurden, die zu erheblichen Fortſchritten führen werden.

Alles in Allem möchten wir an dieſer Stelle noch einmal be-
kunden, daß die große land wirthſchaftliche Ausſtellung der letzten
Tage eine lebendige Erinnerung in den Herzen der Städter wie der
ganzen Provinz zurücklaſſen wird, daß ſie, wie wir hoffen, ein gut
Theil zur Ausgleichung der Gegenſätze von Stadt und Land bei-
trägt

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Juli.

Die diesjährige Konferenz preußiſcher Landeshauvt-
lente und Landesdirektoren findet am 9. und 10. Juli in Poſen
ſtatt. Von allgemeinem Jntereſſe ſind folgende Punkte der Tages
ordnung: 1. Welche Schritte ſind zu thun, um einer verſpätetenVerabſ Fledung des Geſetzentwurfes, betreffend die anderweite Regelung

der Provinzialdotation, vorzubeugen? 2. Feſtlegung von
Grundſätzen, nach welchen denjenigen Orts armenverbänden, die
ohne ſchweren Druck aus eigenen Mitteln ihre Armenlaſten nicht zu
tragen vermögen, Beihülfen aus Provinzialmitteln gewährt werden
ſollen. 3. Einführung einer Schlachtviehverſicherung für
Preußen. Außer dieſen drei Punkten ſtehen noch eine Reihe An
träge der verſchiedenſten Provinzen zur Berathung, darunter u. A.
auch die Heranziehung der Verſicherungsgeſellſchaften
zu den Koſten des Feuerlöſchweſens.

Ueber die Raug und Titelverhältniſſe der Kreis-
ärzte veröffentlicht die neueſte Nummer der Geſetzfammlung
nachſtehenden Königlichen Erlaß vom 18. Juni ds. Js.

1. Die Kreisärzte gehören zur fünften Rangklaſſe der höheren
Tee e Bin 2. ein Theil der Kreisärzte, jedoch nicht über die
Hälfte der im Staatshaushalts-Etat vorgeſehenen Stellenzahl, ſofern
ſie mindeſtens ein zwölfjähriges Dienſtalter ſeit der Anſtellung als
Kreisarzt (Kreisphyſikus) erreicht haben, kann zur Verleihung des
Charakters als „Medizinalrath“ mit dem perſönlichen Range als Räthe
vierter Klaſſe vorgeſchlagen werden 3. ein Theil der zu Medizinal
räthen ernannten Kreisärzte, ſofern ſie ein weiteres Dienſtalter
von in der Regel Jahren ſeit ihrer Ernennung zumMedizinalrath erreicht ba en, kann zur Verleihung des Charakters

als „Geheimer Medizinalrath“ vorgeſchlagen werden 4. den
jenigen Kreisärzten, welche enwärtig den Titel „Sanitätsrath“
oder „Geheimer Sanitätsrath führen, wird vom Tage der Ver
kündigung dieſes Erlaſſes ab der Charakter als „Medizinalrath“
beziehungsweiſe „Geheimer Medizinalrath“ beigelegt.

Die Abänderungen des Gewerbegerichtsgeſetzes, wie ſie
vom Reichstag beſchloſſen und vom Bundesrath angenommen wor-

den ſind, treten in den Vorſchriften der Artikel 1 und 2 bereits am
1. Januar 1902 in Kraft. Es iſt von Werth, zu wiſſen, welche Ver
änderungen in Folge deſſen ſchon bald Platz greifen. Zunächſt iſt
hinter S 1 des Artikels 1 folgender neue Paragraph eingeſtellt:
S 1a lautet: Für Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten
Volkszählung mehr als 20 000 Einwohner haben, muß ein Ge-
werbegericht errichtet werden. Die Landes-Centralbehörde hat
erforderlichenfalls die Errichtung nach Maßgabe des S 1 Ab-
ſatz 5 anzuordnen, ohne daß es eines Antrages betheiligter Arbeit-
geber oder Arbeiter bedarf. Der Abſatz 5 des S 1 lautet: Die Er-
richtung kann auf Antrag betheiligter Arbeitgeber oder Arbeiter
durch Anordnung der Landes-Centralbehörde erfolgen, wenn un
geachtet einer von ihr an die betheiligten Gemeinden oder den
weiteren Kommunalverband ergangenen Aufforderung innerhalb
der geſetzten Friſt die Errichtung nicht erfolgt iſt.

Ferner erhält der S 3 Abſ. 1 folgende Faſſung: Die Gewerbe-
gerichte ſind ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes
zuſtändig für Streitigkeiten: 1. über den Antritt, die Fort
ſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſowie über die
Aushändigung oder den Jnhalt des Arbeitsbuches, Zeugniſſes,
Lohnbuches, Arbeitszettels oder Lohnzahlungsbuches, 2. über die
Leiſtungen aus dem Arbeitsverhältniſſe, 3. über die Rückgabe von
Zeugniſſen, Büchern, Legitimationspapieren, Urkunden, Geräth-
ſchaften, Kleidungsſtücken, Kautionen und dergleichen, welche aus
Anlaß des Arbeitsverhältniſſes übergeben worden ſind, 4. über
Anſprüche auf Schadenserſatz oder auf Zahlung einer Vertrags-
ſtrafe wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Erfüllung der
Verpflichtungen, welche die unter Nr. 1 bis 3 bezeichneten Gegen-
ſtände betreffen, ſowie wegen geſetzwidriger oder unrichtiger Ein
kragungen in Arbeitsbücher, Zeugniſſe, Lohnbücher, Arbeitszettel,
Lohnzahlungsbücher, Krankenkaſſenbücher oder Quittungskarten
der Jnvalidenverſicherung.

Außerdem wird dem 8.5 folgende Vorſchrift als Abſatz 2 hin
zugefügt: Schiedsverträge, durch welche die Zuſtändigkeit der Ge
werbegerichte für künftige Streitigkeiten ausgeſchloſſen wird, ſind
nur dann rechtswirkſam, wenn nach dem Schiedsvertrage bei der
Entſcheidung von Streitigkeiten Arbeitgeber und Arbeiter in
gleicher Zahl unter einem Vorſitzenden mitzuwirken haben, welcher
weder Arbeitgeber oder Angeſtellter eines betheiligten Arbeitgebers,
noch Arbeiter iſt. Schließlich r S 10 folgende Faſſung: Zum
Mitglied eines Gewerbegerichts ſoll nur berufen werden, wer das
dreißigſte Lebensjahr vollendet und in dem der Wahl vorange-
gangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armenunkerſtützung aus
öffentlichen Mitteln nicht empfangen oder die empfangene Armen-
unkerſtützung erſtattet hat. Als Beiſitzer ſoll nur berufen werden,
wer in dem Bezirke des Gerichts ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnt
oder beſchäftigt iſt. Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen un
fähig ſind, können nicht berufen werden.

Zur Beſtimmung über die Einrichtung von Bäckereien
nnd Konditoreien. Der von den Miniſtern des Jnnern und für
Handel und Gewerbe ausgearbeitete Entwurf von Beſtim-
mungen über die Einrichtung von Bäckereien und
ſolchen Konditoreien, in welchen neben den Konditor- auch Back-
waaren hergeſtellt werden“, welcher dazu beſtimmt iſt, der Grundlage
neuer reichsrechtlicher Beſtimmungen zu bilden, hat in den Kreiſen
ſowohl der ſtädtiſchen Grundbeſitzer, welche in ihren Häuſern eine
Bäckereianlage beſitzen, als auch der Bäckereigewerbetreibenden eine ſo
außerordentliche Bewegung hervorgerufen, daß der Zentralverband der
ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands mit ſeinen
72 (00 Mitgliedern und der Bund der Berliner Grundbeſitzervereine
(12 000 Mitgl.) in Gemeinſchaft mit dem Zentralverbande deutſcher
Bäckerinnungen „Germania“ mit ſeinen mehr als 62 000 ſelbſtändigen
Bäckereigewerbetreibenden zu dem Entwurf Stellung genommen un
dies in einem eingehenden Geſuch den Behörden zur Kenntniß gebracht
haben. Es werden keineswegs Einwendungen erhoben werden gegen
diejenigen Veſtimmungen des Entwurfs, welche die Arbeits und
Schlafräume der Geſellen in hygieniſcher Beziehung verbeſſern ſollen es
wird aber vollſtändig ausreichend ſein, zu beſtimmen, daß bei Neuanlagen
der Fußboden der Arbeitsräume nicht tiefer als ein Meter (ſtatt eines
halben, 8 1 des Entwurfs) unter dem ihn umgebenden Erdboden
gelegen und die Arbeitsräume 21 Meter hoch ſein ſollen (ſtatt
3 Meter) und daß 16 Kubikmeter (ſtatt 15 des Entwurfs) für
jede Arbeitsperſon völlig ausreichend ſind. Die geforderte Trennung
vom Backhaus und Backſtube, ſowie die vorgeſchriebene Maximal-
temperatur von 35 Grad Celſius erſcheinen völlig zwecklos und
undurchführbar, würden auch die Miethsräume unnöthig ver
theuern. Völlig unannehmbar iſt dem Bittſteller aber Abſatz IV
des Entwurfs, da die weitaus überwiegende Anzahl der Bäckerei
arbeitsräume in den größeren Städten Deutſchlands in Kellergeſchoſſen
gelegen ſind bei einer geringeren Höhe der Arbdeilsräume von 2 bis
3 Metern. Jn Berlin allein, bei etwa 1700 Bäckereien, ſind etwa
90 v. H. von dieſer Beſchaffenheit und müßten nach der Beſtimmung
des Entwurfs nach Ablauf von zehn Jahren geſchloſſen werden,
wodurch der Ruin und die Vernichtung der wirthſchaftlichen Exiſtenj
einer großen Zahl von Hausbeſitzern und Bäckereinhabern herbei-
geführt würde, an deren Stelle Großbetriebe, Aktien- oder Privat
geſellſchaften treten würden.

F Belfiſche Umtriebe. Die Welfen verüben nicht nur
in Hannover, ſondern auch in Braunſchweig ihre
Umtriebe. So erheben ſie jetzt, ſo berichtet die „Köln. Ztg.“,
ein heuchleriſches Jammergeſchrei darüber, daß ein Telegramm
an den Herzog von Cumberland, in welchem ſie den Herzog
als ihren allverehrten Landesherrn bezeichneten und ihm das
Gelöbniß unwandelbarer Treue ausſprechen, von dem Tele
graphenamt in Berlin wegen Unzuläſſigkeit des Jnhalts von der
Beförderung ausgeſchloſſen worden iſt. Es iſt kein Wort
darüber zu verlieren, daß das Berliner Amt mit dieſer Ab
lehnung durchaus im Rechte geweſen iſt. Der Herzog von
Cumberland iſt nicht Landesherr in Braunſchweig und wird
es niemals werden. Die kraufen gegentheiligen Ausführungen,
die der im Uebrigen gut national geſinnte Landgerichtsrath
Kuleman auf der jüngſten braunſchweigiſchen Landesſynode
gemacht hat, haben nirgends Eindruck hervorzurufen
vermocht. Das welfiſche Treiben ift nur zu ſehr geeignet, eine
ruhige und friedliche Entwicklung der inneren Zuſtände ſowohl
in Hannover wie in Braunſchweig aufs Schwerſte zu gefährden,



Nicht allein die Regierungsbehörden, ſondern ebenſo alle
nationalen Parteien haben die Pflicht, dieſen Umtrieben gegen
eri8 zu bleiben und ihnen mit allem Nachdrucke entgegen
zutreten.

Das agitatoriſch verhetzte Polenthum ſchließt ſich
nicht nur in den Oſtmarken vollſtändig vom
Deutſchthum ab und bildet durch geſchloſſene Verbände zurAkte großpolniſcher Zwecke, polniſchen Sonderſinnes und polniſcher

itteratur einen national polniſchen Staat im Staate, ſondern auch
mitten in kerndeutſchen Landestheilen iſt bereits mehrfach eine Art voll
u in ſich abgeſchloſſener polniſcher Enklaven entſtanden, welche ſich
n politiſcher, ſprachlicher, kultureller und wirthſchaftlicher Beziehung
vollſtändig gen die deutſche Umgebung abzuſperren ſuchen. Dieſes
Ziel wird nicht nur dort mit aller Energie angeſtrebt, wo wie
im rheiniſch Jnduſtriebezirke eine Maſſenzu
wanderung polniſcher Elemente ſtattfindet. Auch da, wo der pol
niſche Zuſtrom ſich in G beſcheidenen Grenzen hält, daß man die
Möglichkeit derartiger Beſtrebungen für ſo gut wie ausgeſchloſſen
halten ſollte, wird alsbald nach einheitlichem Rezepte daran ge
e durch eine feſte Organiſation die einzelnen Polen in
S zu bringen und ſo überall inmitten rein deutſcher Gebiete

zu ſchaffen auf denen die Flammen national-polniſcher
egeiſterung und fanatiſchen Deutſchenhaſſes kräftig
eſchürt und angeblaſen werden. Dies iſt u. A. in Blumenthal

egierungsbezirk Stade) der Fall. Wie in einem Berichte an das
polniſche Hetzblatt „Praca“ hervorgehoben wird, exiſtiren dort nicht
weniger als vier polniſche Vereine, und ſteht die auf möglichſt
vollſtändige Abſchließung von den Deutſchen gerichtete Propaganda
in a ehe Der „Hannov. Courier“ knüpft an dieſe That
ſachen folgende berechtigte Mahnung

„Dieſe Schilderungen enthalten eine ernſtliche Mahnung an
die deutſche Umgebung, ein wachſames Auge auf die ſtill und ziel
bewußt arbeitenden polniſchen Agitationsherde zu richten, welche
überall fich bilden, wo eine handvoll Polen zuſammenſtrömt.
Selbſt dieſe kaum 2000 in Blumenthal ſind ſchon daran, eine voll
er g Sondergemeinſchaft zu bilden. Bei der Planmäßigkeit

s polniſchen Vorgehens, das ſich überall in engſter Verbindung
mit dem Hauptquartier im Oſten vollzieht und bei dem ſchritt-
weiſe, aber ficher immer mehr Terrain zu gewinnen verſucht wird,
haben wir ſonſt ſchließlich noch zu gewärtigen, daß überall
in kerndeutſchen Landen kleine rein polniſche Enklaven entſtehen
und inmitten deutſchevangeliſcher Gebiete ſich polniſche Kapellen,
Kirchen und Schulen erheben. Die Gefahr des überall auf dem
Kriegspfade befindlichen Polonismus iſt ſo ernſt, daß ſie in den
dilf- und Mahnrufen, welche unſere hart um ihre Poſition
ämpfenden deutſchen Brüder in der Oſtmark ins Reich ergehen

laſſen, gewiß nicht übertrieben dargeſtellt wird. Nur wenn vie
eutſchen allenthalben die Größe der Polengefahr voll erkannt

und gewürdigt haben und entſchloſſen mit gleicher Energie zur
Abwehr bereit ſtehen, wird es möglich ſein, die ſchwere Gefahr
zu bannen. Man wende nicht ein, da ein ſo tüchtiges und zahl
reiches Volk wie das deutſche eine Minorität nicht ernſtlich zu
fürchten habe. Die nationale Energie läßt im deutſchen Volke
noch immer Vieles zu wünſchen übrig, während den Polen außer
dem ſtarken Bande des Fanatismus, das ſie einend umſchließt,
die Zähigkeit und zielbewußte Ausdauer zu Gute kommt, welche
einem in nationalen Liedern und ſagenhaft romantiſchen Tra-
ditionen als höchſtes Jdeal geprieſenen großen Zielen nachjagenden
Volksthume immer eigen zu ſein pflegt.“

Ueber den dentſchen Schiffsbau für das Ausland wird der
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben Daß die deutſchen Schiffs
werften in recht großem Umfange für ausländiſche Kriegs und
Handelsmarinen thätig ſind, iſt bekannt. Aber die Wenigſten haben
eine Vorſtellung davon, wie groß dieſe Thätigkeit eigentlich iſt.
Uns liegt eine amtliche Nachweiſung vor, welche alle auf deutſchen
Schiffsbaubäfen für Rechnung des Auslandes hergeſtellten Schiffe
h Daraus geht hervor, daß für fremde Rechnung fertiggeſtellt
wurden 1898 57 Schiffe von 33 756 Br. R.-T.

8959 89 284171800 59 At 1353
Jnsgeſammt ſind alſo in den letzten drei Jahren nicht weniger

als 205 Schiffe mit einem Bruttoraumgehalt von 103 306 Tons
ertiggeſtellt worden. Das iſt eine wahrhaft großartige Leiſtung.

on dieſen Schiffen waren
Kriegsſchiffe 32 von 19 536 Br. R.-T.

119 80 (34Kauffahrteiſchiffe

Flußſchiffe 54 397836 vDas Schwergewicht liegt natürlich im Bau von Handelsſchiffen
v ſtellen namentlich Rußland und Schweden viele Auftraggeber.

ie Ziffern ſind natürlich von Jahr zu Jahr ſchwankend. Jm All-
emeinen kann man feſtſtellen, daß der deutſche Schiffsbau ſtetig an

ain auf dem Weltmarkte gewinnt.
Parlamentariſches. Die ſeit 1899 vom Bureau-Direktor

Plate in erheblich veränderter Form verfaßte Geſchäfts
Ueberſicht des Preußiſchen Hauſes der Abgeord
neten wird im Herbſt d. Js. in der W. Moeſerſchen Buchdruckerei

Glückliche Exben.
Von Willy Weber.

Einer Bombe gleich hatte das Telegramm eingeſchlagen
Sie hatten es P zum zehnten Male geleſen, aber noch immer
ren ſie nicht an den Jnhalt. Schließlich aber meinten ſie
och, daß das richtig ſein müſſe, was ſie blau auf weiß vor ſich

ſahen. Und das lautete:
„Marie Volm plötzlich geſtorben, Maler Laski als nächſterAnverwandter, alleiniger Erbe mit Regelung Hinterlaſſenſchaft

betraut. Beerdigung Sonntag.
Notar Kilian“.

Na, ein Traum konnte das nicht ſein, Phantaſie war's auchaicht, alſo hatten ſie mit der reinen Wirklichkeit zu rechnen.

Der Maler gab ſich alle Mühe, ſeine Erinnerungen zu
ſammen zu ſuchen. Marie Volm, wer war denn das eigentlich
eweſen? Nach und nach dämmerte ihm die Erkenntniß: er

tte das kleine Weibchen zuerſt am Krankenbett ſeiner Mutter
erblickt. Sie hatte ſich ſeiner ſehr liebevoll angenommen, freund
lich auf ihn eingeredet, aber ſeit dieſer Zeit war von ihr
kein Lebenszeichen zu ſeinen Ohren gedrungen. Da war es
auch kein Wunder, wenn er ſie vergeſſen hatte. Gutmüthig
wie er war, erklärte er ſeiner Frau: „Arme Marie Volm. Jn
den letzten Augenblicken ihres Lebens hat ſie meiner noch ge
dacht. Und ſie muß ein ſchönes Häuflein Geld hinterlaſſen

ben. Jch erinnere mich noch, wie damals alle Welt von
ren Reichthümern erzählte

„Du trauerſt um die Aermſte,“ unterbrach ihn Frau Martha,
„das legt Zeugniß ab von Deinem Mitgefühl. Eigentlich müßte
ich auch wehklagen. Aber ich bekomme es wirklich nicht fertig,
mein Geſicht in Drauerfalten zu legen. Jm Gegentheildenn denke doch: wir werden von et ab nie mehr in Geld

verlegenheiten gerathen, wir werden nie mehr von den Launen
der ſogenannten Kunſtmäcen abhängig ſein. Mein Mann und
Herr,“ ſie lachte rig auf, „wird jetzt groß und be
rühmt werden, er wird es nicht mehr nöthig haben, ſein künſt
leriſches Können jedem Geldprotz zur Verfügung zu ſtellen.“Felix ſchwieg. Es wurde n an dieſem Abend nicht mehr

viel geſprochen. Die Beiden nahm ein und derſelbe Gedanke
in Anſpruch: eine unerwartete Erbſchaft, eine Erlöſung von der

eine Zeit lang gedauert hatte, fiel

(Nachdruck verboten.)

erſcheinen. Die Ueberſicht zerfällt in drei Hefte: J. die Geſammt
überſicht, II. die beſondere Ueberſicht über die Berathung der Geſetz
entwürfe und des Staatshaushalts-Etats, III. die Rednerliſie. Die
alphabetiſch geordnete Geſammtüberſicht weiſt nicht allein ſämmtliche
dem Hauſe unterbreiteten Regierungsvorlagen, Anträge, Jnterpellationen,
Pelitionen c. 2c., ſondern auch alle gelegentlichen Erörterungen und
Bemerkungen nach. Der Ueberſicht iſt ein „Ueberblick über den
Verlauf der Seſſion“ vorangeſtellt. In Heft II ſind zunächſt ſämmt
liche von der Staatsregierung vorgelegte, ſowie die aus der Initiative
der beiden Häuſer des Landtages hervorgegangenen Geſetzentwürfe
und in einem Anhange dazu der Staatshaushalts-Etat nebſt ſämmt-
lichen (38) Spezialetats aufgeführt. Heft III weiſt die Redner der
Seſſion Abgeordnete, Miniſter und deren Kommiſſare) in alphabetiſcher
Ordnung nach. Bei dem Namen des Redners befindet ſich ein Ver
zeichniß der Gegenſtände, zu welchem er das Wort genommen hat,
d ehe jedem Gegenſtande eine ausführliche Angabe des Jnhalts

er Reden.

China.
Ergänzungen bezw. Abänderungen des Planus für die Ein
und Ausſchiffung der nach Deutſchland heimkehrenden

oſtaſiatiſchen Truppen
„Hamburg“, Transportführer Rittmeiſter v. a erg

18. e die ab Port Said 18. Juli, an Bremerhaven
Auguſt.

„Gera“, ab Nagaſaki 23. Juni, an Bremerhaven 8. Auguſſt.
„Palatia“, Transportführer Oberſtleutnant v. Wallmenich,3. Oftaſiatiſches JnfanterieRegiment, Kranke und 13 Mann

Marine, 1648 Mann, ab Taku 25. Juni, an Bremerhaven 8. Auguſt.
„Aleſia“, mit Offizieren und Mannſchaften

der 2. und 4. Eskadron Oſtaſiatiſchen Reiter Regiments ab
an 19. Auguſt, an Bremerhaven 5. Oktober.

„Sachſen“, größter Theil der 9. Kompagnien 1., 2. u. 5. Oſt
aſtatiſ en JnfanterieNegiments, 308 Mann.

„Kiautſchau“, 1. Bataillon 4. Oſtaſiat. JnfanterieRegts.
„Bayern“, Stab der 2. Oſtaſiatiſchen Jnf.-Brig., 9. Komp.

4. Jnf.-Regts., Jägerkompagnie.
„Straßburg“, Stab und 2. Bataillon 4. Oſtaſiat. Jnf.ger e Jelpbaibiowunihonslotonne, Reſt 9. Konip. 1., 2. u

Jnf.Regts.
„Stuttgart“, halbes 1. Bataillon 1. Oſtaſiat. Jnf.Regts.
„Batavia“, Stab der 1. Oſtaſiat. Jnf.-Brig., Stab des

1. Bataillons 2. Jnf.-Regts., Stab, 1. und 2. Abtheil. Feldartillerie,
leichte Munitionskolonne, Reſt MunitionskolonnenAbtheil. Bat.
Stab und 1. Pion.-Komp., Sanitäts-Komp., Feldbäckereikolonne,
Feldlazareth Nr. 2.

„Dresden“, halbes 1. Bataillon und 2. Bataillon des 1. Oſt
aſigtiſchen Jnfanterie-Regiments, 9. Kompagnie 6. Oſtaſiatiſchen
Jnfanterie- Regiments und Feldlazareth Nr. 5.

„Neckar“, 3. Oſtaſiatiſche Jnfanterie-Brigade (ausſchließlich
9. Kompagnie), 3. Abtheilung Feldartillerie, Telegraphenabtheilung,
Trainkommandeur, Proviantkolonnen 1, 2 und 3, Feldlazareth 3
und 6 und Kriegslazareth-Perſonal.

„Silvia“, 1. Batterie ſchwere Feldhaubitzen, 3. Pionier-
kompagnie Eiſenbahnbataillon Pferdedepot, Bekleidungsdepot,
Etappenmunitionskolonnen, Trainaufſichtsperſonal.

„„König Albert“, Stab des Korpskommandos, Stab, 1. und
3. Eskadron Oſtaſiatiſchen Reiter-Regiments, 2. Pionierkompagnie.

„Tucuman“ und „Piſa“, 1. und 2. Seebataillon, Marine
feldbatterie, Marinepionierkompagnie und Marinetelegraphen
detachement des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. „Tucuman“, 1038
Mann, ab Taku 23. Auguſt, an Bremerhaven 12. Oktober bezw.
13. Oktober. „Piſa“, 1028 Mann ab Tſingtau 15. Auguſt an
Bremerhaven 28. September.

„Krefeld“, Bataillonsſtab und 2. Batterie ſchwerer Feld-
haubitzen Feldlazareth Nr. 1, Etappenkommando, Lazarethreſerve
depot, Magazinperſonal, Rekonvaleszenten.

„Wittekind“, 500 Mann, verläßt den deutſchen a mit
Ablöſungsmannſchaften für die Beſatzungsbrigade am 15. Juli 1901.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Reuterſche Bureau“ veröffentlicht die nachfolgenden

Einzelheiten über den Angriff der Buren auf
Richmond aus denen hervorgeht, daß die Buren einen
Theil des Ortes bereits beſetzt hatten ſich dann aber vor der
herannahenden Entſatzkolonne des Oberſt Lund wieder zurück
ziehen mußten. Die Burenabtheilung, welche die Stadt Nich-
mond am 25. v. angriff, war etwa 400 Mann ſtark. Der Angriff
wurde auf ein von 7 Mann der Bürgerwehr beſetztes Sangar
am oberen Ende des Ortes eröffnet. Malan und 60 Buren
drangen in denſelben ein und feuerten auf zehn Schritt
Entfernung die erſten drei Schüſſe auf den Poſten im Fort,
aber der Poſten entkam unverletzt in das Sangar. Jetzt ent
wickelte ſich ein allgemeiner Nachdem das Feuergefecht

as Sangar am oberen Ende

des Dorfes in die Hände der Buren, die dann einen Nebellen
aus dem Ort mit einer Parlamentärflagge entſandten und die
Uebergabe des Ortes verlangten. Dies wiederholten ſie zweimal
während des Tages, doch wurde ihnen die Forderung nicht be
willigt. Der Burenkommandant glaubte den kommandirenden
Offizier durch falſche Behauptungen, daß die Forts mit Ausnahme
von zweien ſich ergeben hätten, einzuſchüchtern und ſchließlich
drohte er der Bürgerwehr, die am Gefängniß eine Stellung
eingenommen hatte, daß Malan für die Folgen nicht verant
wortlich ſein würde, falls ſie nicht ſofort die Waffen ſtrecken
ſollten. Jnzwiſchen war das Sangar auf dem Markiplatz ge
fallen und die Buren konnten infolgedeſſen in den Gärten beim
Gefängniß Stellungen beſetzen und ſo die Lage der Bürgerwehr
beim Gefängniß ſehr ſchwierig geſtalten. Die Buren wurden
jedoch gezwungen, die letztere Stellung infolge des heißen Feuers
vom Gefängniß her, durch das ſie einige Verluſte erlitten, auf-
zugeben. Das kleine St am oberen Ende des Dorfes, das von
wenigen Leuten der Bürgerwehr beſetzt war, wurde nunmehr
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der Buren und ergab ſich.
Etwa um 5 Uhr begann das Feuer nachzulaſſen und bald hörte
es überhaupt auf. Man dachte allgemein, daß Malan vor-
bereitungen zur Erneuerung des Sturmes während der Nacht
träfe, aber was er auch vorgehabt haben mag, jedenfalls zog
er ſich kurz nachher zurück. Er ſoll zwei Radfahrer der Avant.
garde der Entſatzkolonne unter Oberſt Lund gefangen
genommen und von ihnen von dem Herannahen erfahren
haben. Der Entſatz traf ſchließlich am 26. v. M., Morgens ein,
nachdem er zu den 50 engliſchen Meilen von Middelburg
her drei Tage gebraucht hatte. Da die Buren ihre Todten
und Verwundeten fortbrachten, war es ſchwer, ihre Verluſte
feſtzuſtellen, aber fünf Todie und ſieben Verwundete iſt ungefähr
korrekt. Ein verwundeter Bure blieb in unſeren Händen.
Kommandant Boyes erhielt ein Glückwunſchtelegramm von
General French. Nach Eintreffen des Entſatzdetachements
wurde eine Parade über die Bürgerwehr abgenommen und
derſelben für ihre glänzende Vertheidigung gedankt.

x

In Brüſſel fand eine großartige Burenkundgebung
und zwar in der Alhambra Eigenthum von Chamberlain) ſtatt.
Durch einen Vortrag von De Wet und Dr. Vallentin wurde eine
tauſendköpfige Menge unbeſchreiblich begeiſtert. Darauf erfolgte eine
Fahrt durch die Stadt. Mindeſtens 30 000 Menſchen umgaben denWagen der Burenoffiziere. Die Pferde wurden ausgeſpannt. Es

erſchollen die Rufe: „Hoch die Buren! Nieder mit Chamberlain
Aus Kapſtadt wird gemeldet In der letzten Woche fand that-

ſächlich ein Einfall der Buren in die Kapkolonie ſtatt.
Die Zahl des Feindes muß bedeutend höher ſein, als die engliſchen
Behörden vermuthen. Zahlreiche Kommandos plünderten verſchiedene
Städte und bemächtigten ſich der ihnen nothwendigen Waffen und
Lebensmittel.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika umfaßt für geſtern
acht Todte, dreizehn Verwundete, fünf Vermißte und zehn an Krank
heiten Verſtorbene.

Ausland.
Niederlanude.

Das Wahlergebniß.Zu den Wahlen wird der „Köln. Ztg.“ aus Amſterdam ge
ſchrieben: Die nunmebr vollzogenen Stichwahlen haben die
Niederlage der Liberalen endgiltig beſiegelt. Eine Ueber
raſchung wird dies ſchwerlich für ſie geweſen ſein, nachdem bereits
der erſte Wahlgang das Horoſkop für die poliliſche Geſtaltung
der Dinge in der nächſten Zukunft geſtellt hatte. Nichtsdeſto-
weniger war die Aufregung geſtern ganz gewaltig nicht
nur in Amſterdam, ſondern auch an anderen Plätzen drängten
ſich dichte Maſſen um die Geſchäftshäuſer der Zeitungen, an denen
die jeweiligen Ergebniſſe durch Anſchlagzettel alsbald nach dem Ein
laufen der Drahtberichte bekannt gemacht wurden. Das Verhältniß
der verſchiedenen Parteien geſtaltet ſich folgendermaßen Am 14. Juni,
an dem der erſte Wahlgang ſtattgefunden hat, waren 47 Klerikale
und 11 Liberale gewählt worden, ſodaß alſo noch 42 Stichwahlen
ſtattzufinden hatten. Bei dieſen gingen in 29 Bezirken, in denen
Liberale mit Klerikalen oder Sozialdemokraten in die Stichwahl
kamen, den Liberalen ſechs verloren, während ſie nur einen einzigen
(in Rotterdam) gewannen. Jm Ganzen fielen ihnen geſtern 18 Sitze
in der zweiten Kammer zu und 6 den Freiſinnig-Demokraten, was
mit Hinzurechnung der beim erſten Wahlgang eroberten 9 liberalen
und 2 freiſinnig- demokratiſchen Sitze im Ganzen einen Veſitz der
Liberalen von 35 Bezirken ergiebt. Was am meiſten Befremden
erregte, war der glänzende Sieg der Sozialdemokraten die im
erſten Wahlgang vollſtändig durchgefallen waren und jetzt bei den
Stichwahlen ſieben Sitze eroberten, während ſie bis jetzt nur durch
vier Mitglieder in der Zweiten Kammer vertreten geweſen

Miſère des täglichen Lebens, eine pekuniäre Sicherſtellung ihres
demnächſt zu erwartenden Nachkommens

Am nächſten Morgen reiſten die glücklichen Erben nach
dem Trauerſtädtchen, aber das Haus der Verſtorbenen und
deſſen Jnneres machten einen traurigen Eindruck. Es war ja
auch der Sachlage angemeſſen und in eine Leichenhalle umge-
wandelt. Auf dem hohen Katafalk ruhte der Sarg inmitten
eines Meeres von Kerzenlicht und Blumenſpenden. Zu Füßen
des Sarges kniete die alte Dienſtfrau und betrachtete die An
kömmlinge mit mißtrauiſchen Blicken. Und dieſes Mißtrauen
machte ſich überall bemerkbar. Auch während des Trauerge-
leites Jm Zuge befanden ſich am Schluß viele Arme und
Unterſtützungsbedürftige, die ihrer Wohlhäterin den letzten
Dank abſtatten wollten, jetzt würde es wohl mit der Unter
ſtützung vorüber ſein.

Felix und Martha ſchritten an der Spitze des Konduktes.
Sie waren tief gerührt von all den Zeichen der Achtung, welche
der Verſtorbenen zu Theil wurden. Thränen der Rührung
fanden Beide allerdings nicht: für ſie war die Trauerfeierlich-
keit mehr ein tragiſches Schauſpiel, ſie hatten ja die Ver-
ſtorbene kaum gekannt.

Felix ging barhäuptig. Es regnete. Die Zeremonie ge
ſtaltete ſich kurz. Aber all' die übrigen Leidtragenden hatten
für die „Erbſchleicher aus der Hauptſtadt“ keinen Gruß übrig,
nicht eine Hand ſtreckte ſich ihnen zum Willkommen entgegen.

Erſt als ſie wieder zu Haus waren, athmeten ſie erleichtert
auf, trotzdem überkam ſie in er Wohnung nicht das richtige
Behagen, denn aus jedem Winkel und aus jeder Ecke ſchien
ihnen der Geiſt der Verſtorbenen entgegen zu ſchreiten. Nur
auf den Zehenſpitzen wagten ſie aufzutreten, zumal ſie ſich auch
noch vor der alten Dienerin fürchteten, aus deren Augen ihnen
der Neid entgegen leuchtete.

Aber was konnte man ihnen denn vorwerfen? War es
ihre Schuld, daß ſie die Erben der Verſtorbenen waren Sie
u Niemand verdrängt, der etwa Anſprüche auf die Erb
chaft hätte erheben können. Damit tröſteten ſie ſich, und

außerdem wirkte der Wegn beruhigend, daß ſie ja nicht
für immer an dieſem trübſeligen Orte bleiben, ſondern ſobald
wie e glich wieder in ihre geliebte Heimathſtadt zurückkehren
würden.

Gegen Abend kam der Notar, der beauftragt wurde, dieErbſchaft ſo ſchnell wie irgend möglich zu Lahſiven, nament

lich ſofort die Hypotheken zu kündigen. Später öffnete Martha
Schübe und Schränke, ſie war neugierig, zu erfahren, welche
Korreſpondenzen die Verſtorbene geführt hatte. Da fand ſie
ganze Stöße von Briefen, die nichts enthielten wie Dankſagun
gen für gewährte Unterſtützungen. Sie war ganz überraſcht,
welche enormen Summen die alte Dame für wohſthätige
Zwecke verausgabt hatte. Das alles würde jetzt aufhören
jetzt begriff ſie vollſtändig, weshalb ſie von Jedermann über
die Achſel angeſehen wurden. Bei dem Herumſſtöbern in einer
alten Kommode ſtieß ſie auf ein verborgenes Fach. Mit vieler
Mühe öffnete ſie dasſelbe: es lag nur ein Heft darin, das die
ſonderbare Aufſchrift trug „Aus meinem Leben Frau
Martha betrachtete das Buch mit ſcheuer Ehrfurcht. Es ſchien
die geheimſten Gedanken der Todten zu enthalten und die
junge en überlegte lange, ob es nicht gegen das Andenken
der Verſtorbenen verſtoße, wenn ſie in deren Geheimniſſe mit rauher
Hand ſich eindränge. Und ſchon wollte ſie das Heft wieder an
ſeinen alten Platz zurücklegen, da fiel plötzlich ein zuſammen
gefaltetes Blatt Papier aus demſelben und flatterte auf den
Erdboden. Martha erſchrak ordentlich, die Vorgänge der letzten
Tage hatten ſie nervös gemacht. Endlich hob ſie das Papier
auf, das hatte faſt das Ausſehen eines Dokumentes.

Frau Martha drehte es hin und her. Es war weder ver
ſiegelt noch verſchloſſen und da konnte es ihr die Todte kaum
übelnehmen, wenn ſie einen Blick hinein warf. Nur einen
einzigen, kurzen Blick Allmächtiger, es wurde ihr
ſchwarz vor den Augen, ſie zitterte am ganzen Körper, ſie hatte
de läht. als ob die Erde ſich öffnen und ſie verſchlingen
werde.

„Mein Teſtament!“ lauteten die groß und mit feſter Handgeſchriebenen erſten Worte. groß ſern o
Ein Teſtament, abgefaßt in legalſter Form, mit der be

glaubigten Unterſchrift von Marie Volm!
Es dauerte geraume Zeit, ehe Frau Martha ſich ſoweit er

d hatte, daß ſie im Stande war, das Schriftſtück zu leſen.
Von dem Maler Laski war auch nicht mit einer Silbe die
Rede, das ganze Vermögen bis zum letzten Heller war beſlimmt
ſür wohſthätige Zwecke!

Das Herz der jungen Frau ſtand ſtill. Welch' ſchreckliche
Enttäuſchung, welch fataler Fund! All die Luftſchlöſſer, die
fie in dieſen Tagen gebaut hatten, brachen zuſammen wie die
Kartenhäuſer. All die ſchönen Hoffnungen für die Zukunft
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waren. Da ein Sozialdemokrat (Van der Zwaag) in zwei Bezirken
J iſt, hat der im erſten Wahlgange vollſtändig durchgefallene

Troelſtra doch noch Ausſicht, Mitglied der Volksvertretung zu
werden. Zum Theil verdanken die Sozialdemokraten dieſen Erfolg
dem Beiſtand der Freiſinnig Demokraten es iſt aber auch recht gut
möglich, daß fie im Geheimen von Ultramontanen und Antirevolutio-
nären, welche die Sozialdemokraten immer noch für das kleinere
Uebel halten, unterſtützt worden ſind. Die Ultramontanen treten
in der neuen Kammer in einer Stärke von 25 Mann auf, bei den
Stichwahlen haben ſie noch 2 Sitze zu den früheren 23 gewonnen
den einen nahmen ſie ihren Bundesgenoſſen, den Antirevolutionären,
den anderen den Liberalen ab. Die Antirevolutionäre, weitaus die
ſtärkſte Partei, verfügen über 33 Stimmen doch ſetzt ſich dieſe Zahl
aus verſchiedenen Beſtandtheilen r aus den 23 Anhängern
Dr. Kuypers, den 8 „Frei-Antirevolutionären“, etwa dieſelbe
Farbe in Grün, den Anhängern von de Gavornin Lohman und 2
„ChriſtlichHiſtoriſchen“. Eine kurze und allgemein verſtändliche
Beſtimmung dieſer letztgenannten zu geben, iſt nicht
leicht; ſie ſteht auf dem dogmatiſchen Boden der Antirevolutionäre,
verehrt in dem frühern Hiſtoriker und eigentlichen Stifter der Anti
Revolutionäre Groen van Prinſterer ihr unſichtbares Oberhaupt,
zeigte früher ab und zu antiultramontane Neigungen, die ſich aber
als ſan gewöhnliche Gelüſte erwieſen haben, da ſie bei dem letzten
Wahlkampf die eifrigſten Handlanger der Ultramontanen geweſen
ſind, aber ſich, wie es ſich für ſolche auch gebührte, mit einem

ringen Lohn, der in zwei Kammerſitzen beſtand, begnügen mußten.
ganzen 58 Klerikale und 42 Antiklerikale, alſo eine Mehrheit

der erſteren von 16 Stimmen, mit der ſich recht gut ren läßt.
Dem parlamentariſchen Gebrauch entſprechend wird das jetzige
ſtabinet ſeine Entlaſſung einreichen und die Königin einen der

der Rechten mit der Neubildung eines Kabinets beauftragen.
Begierig aber darf man ſein, wie und wie lange fich die zwei jetzt

Parteien, Ultramontane und Antirevolutionäre, bei den
äefen Gegenſätzen, die beide von einander ſcheiden mit einander
ertragen werden.

Türkei.
Wieder eine Zuſicherung.

Die Pforte hat auf Befehl des Sultans eine ſtrenge Unter
ſuchung wegen des Einfalles der Albaneſen in montenegriniſches
Gebiet angeordnet und eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen
zugeſichert. (Jm Zuſtchern iſt die Pforte groß

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat eine Vorſchrift für das Fechten

auf Hieb und Stich genehmigt, nach der den Offizieren das
Führen der vorſchriftsmäßigen blanken Waffen zu lehren iſt. Es
wurde dabei beſtimmt, daß für alle Offiziere, die als Waffe den
Säbel führen, das Fechten nur mit dem Säbel ſtattfindet, für alle Offiziere,
die als Waffe den Jnfanterie-Offizierdegen führen, mit dem Stoßfechten
(Florettiren) begonnen und dann mit dem Fechten auf Hieb und
Stoß mit dem Offizierdegen der Unterricht fortgeſetzt wird. Das

mit Rapiren kommt dagegen in dem Lehrplan der
ilitär-Turnanſtalt in Fortfall, und als Lehrmittel kommen nur

das Degenrapir mit Schilfklinge und das Säbelrapir mit ſchwach
Peter Klinge wie bei dem älteren Kavallerieſäbel zur Ver
wendung.

Gerichtszeitnug.
Nachſpiel zum Karſtadtſchen Waarenhansbrande in

Braunſchweig. Der Jnhaber des vor einigen Jahren durch Feuer
zerſtörten Karſtadtſchen Waarenhauſes, Kaufmann Rudolf Kar-
ſtadt, hatte ſein Geſchäft u. A. bei der Basler Feuerverſicherungs-
W und dem Londoner Phönix zu je 125 000 Mk. ver-
ſichert. Beide Geſellſchaften weigerten ſich aber, die Entſchädi-
gungsſumme auszuzahlen, da nachträglich zu ihrer Kenntniß ge-
kommen war, daß bei Abſchluß der Verträge ihr Contrahent die
Frage, ob die Firma ſchon einmal Brandſchaden erlitten und eine
Entſchädigung hierfür erhalten habe, zu Unrecht verneint

atte. Karſtadt ſtrengte nun zunächſt gegen die Basler Geſell-
chaft die Civilklage an und legte, als dieſe zu ſeinen Un

entſchieden wurde, Berufung beim herzogl. Ober-
andesgerichte ein. Letzteres hat nun heute Vormittag die

Berufung verworfen. Selbſtverſtändlich iſt nun eine
Klage gegen die andere Geſellſchaft, den Londoner Phönix, bei
dem der Vertragsabſchluß in ganz gleicher Weiſe erfolgte, ebenſo
erfolglos für den Kläger wie dieſe. Er büßt ſomit den Ver-
ſicherungsbetrag von 250 000 Mk. ein.

Brannſchweig, 28. Juni. (Das Hydra- Syſtem vor
Gericht.) Die erſte Strafkammer des herzogl. Landgerichts verr heute gegen den Buchhalter Otto Dieſen aus Völpke, früher

ier, wegen Veranſtaltung einer Ausſpielung ohne behördliche Ge
nehmigung und wegen Vergehens gegen das Stempelſteuergeſetz.
Drieſen verſuchte im vorigen Jahre hier Fahrräder nach dem be
rüchtigten Hydra-Syſtem zu verkaufen, ſeine Hauptthätigkeit ſcheint
ſich aber auf das Ausland erſtreckt z haben. Zur Kennzeichnung
der dabei angewandten Geſchäftspraktiken möge Folgendes erwähnt
ſein Der Angeklagte erließ in der „Reichenberger Zeitung,

zerflatterten in die Winde: Arm waren ſie und würden es
auch bis an ihr Lebensende bleiben.

Da plötzlich durchzuckte ein eigenartiger Gedanke das Hirn
der Enttäuſchten; ſie fühlte ſich verſucht, ein Streichholz
anzuzünden und an dieſes unheimliche Papier zu halten. Ein
kurzes Aufflackern, eine helle Flamme, ein kleines Häuflein
ſchwärzlicher Aſche alle Gefahr wäre aus dem Wege ge-
räumt, und ſie blieben nach wie vor die vielbeneideten Erben.
hr Mann würde in den Beſitz all' dieſer Reichthümer ge-
ngen, ſeine Nachkommen brauchten nicht Noth zu leiden,

ſondern konnten ſorgfältig und ſtandesgemäß erzogen werden.
Aber in demſelben Augenblick ſtiegen in Martha Bedenken

auf, ihr Gewiſſen regte ſich. Sollte denn das unſchuldige
Weſen, dem ſie binnen wenig Monaten das Leben ſchenken
würde, mit dem Stempel des Verbrechens gebrandmarkt ſein
Denn darüber gab es keinen Zweifel wenn ſie das Teſtament
verſchwinden ließ, beging ſie einen Diebſtahl. Und an wem
beging ſie ihn Großer Gott, an den Armen und Elenden!

Welch' eine Qual! Andererſeits überlegte ſie wieder, daß
bei Vollſtreckung des Teſtamentes das Kapital in lauter kleine
Theilchen zerſplittert werden würde. Und was konnten dieſe
geringen Summen den damit Bedachten wohl helfen? So gut
wie nichts. Blieb dagegen das Ka Kapital in einer Hand
vereinigt, konnte es ſegensreichen Nutzen ſtiften.

So von Zweifeln geplagt, beſaß ſie nicht den Muth, einen
Entſchluß zu faſſen. Da verfiel ſie auf einen Ausweg, ihr
Mann ſollke die Entſcheidung treffen. Wie dieſelbe auch immer
ausfiel, würde ihr gleich ſein, aber ſelbſtändig in dieſer fürchter
lichen Angelegenheit vorzugehen, das überſtieg ihre Kräfte. Sie
altete alſo das Dokument wieder zuſammen und legte es in
as Heft. Dieſes aber warf ſie auf die Kommode derart, daß

die Augen ihres Mannes ſofort auf das in blaues Papier ein
geſchlagene Ungeheuer fallen mußten, wenn er ins Zimmer trat.

Dann ſollte er W x wie er wollte. Und wie immer
ſein Urtheil ausfiel, ſie wollte ſich demſelben ruhig unter
werfen. Hielt er's für das Beſte, das Teſtament zu vernichten,
ſo ſollte er ſich mit ſeinem Gewiſſen ſo gut es n abfinden.
Dann würde ſie dieſen peinvollen Zwiſchenfall bald vergeſſen
haben. Sollte er aber der Wahrheit die Ehre geben, ſo würde
Fädkv mit ihm zurückkehren in ihre früheren dürftigen Ver

ältniſſe.
Und kaum halte ſie ſich des Heftes entäußert, da hörte ſie

eine Anzeige, in der es geh es ſei die Möglichkeit geboten,
für 8 Gulden ein erſtklaſſiges Fahrrad zu erwerben. Ein gewiſſer
Schökel aus Auersdorf in Böhmen trat mit Drieſen in Verbindun
und ſchloß mit ihm unter folgenden Bedingungen ab: Zunächſt
ſollte Sch. 8 Gulden für ein Certifikat einſenden und dann noch
weitere 40 Gulden für die. dem Certifikate anhängenden fünf
Koupons. Sobald Sch. dieſe fünf Koupons weiterverkauft und jeder
der fünf Käufer wiederum 40 Gulden an Drieſen zuſammen
alſo 248 Gulden für ein Fährrad! Purp haben würde, ſollte
er ſein Fahrrad erhalten. Ueber die Herkunft der Fabrikate ſchwieg
ſich der Angeklagte vor Gericht aus. Er wurde wegen der eingangs
genannten Vergehen zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Vermiſchtes.
Der geſcheiterte Ozeandampfer „Luſitania“ iſt nach einem

neuerlichen Telegramm aus St. Johns voll Waſſer und gilt als gänzlich
verloren. Die Ladung wird gerettet, ſechs Dampfer ſind zum Wrack
unterwegs. Die Vaſſagiere bemerkten das Unglück erſt, als das Schiffauf den Feiſen auflief und ſie dadurch aus den Betten geworfen wurden.

Sie eilten in Nachtkleidung auf Deck. Nach einer Meldung der „Central
News“ aus NewYork ertönte lautes Geſchrei, als die Boote hinunter
gelaſſen wurden und ein Haufe franzöſiſcher Zwiſchendeckspaſſagiere
ſtürzte auf eins der Boote zu. Die Offiziere thaten ihr Beſtes, umOrd
nung zu halten und das Vertrauen wieder herzuſtellen, aber die Fran
zoſen bedrohten ſie mit Meſſern, und die Offiziere waren gezwungen,
zu ihrer Vertheidigung Revolver zu ziehen. Verſchiedene erregte Fran
zoſen ſtiegen in eins der Boote und traten dabei Frauen und Kinder
nieder. Die Matroſen trieben mit Bootshaken die Franzoſen zurück.
Nach einem weiteren Telegramm des „Bureau Reuter“ mußten die
Frauen und Kinder, welche faſt unbekleidet und ganz durchnäßt waren,
von denKüſtenbewohnern buchſtäblich andenFelſen hinaufgezogen werden.
Einige Boote ſcheiterten in der Brandung und ihre Jnſaſſen klammerten
ſich, vor Kälte zitternd, an den Felſen an, bis ſie gerettet wurden.
Andere Paſſagiere erwarteten Stunden lang durchnäßt auf dem
kahlen Gipfel eines Hügels die Morgendämmerung, dann wanderten
fie einige Meilen weit zu den Häuſern von Fiſchern, wo ſie Auf
nahme fanden. Die ganze Nacht hindurch ging die See hoch und
es regnete furchtbar.

Von einer Granate zerriſſen. Wie aus Lyck (Oſtpreußen)
telegraphirt wird, ereignete ſich bei den Uebungen einer Reſerve
batterie ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Artilleriſt, welcher ſeinen
Beobachtungspoſten zu früh verließ, wurde von einer krepirenden
Granate auseinander geriſſen der Soldat war ſofort todt.

Die Pocken in Berlin. Am Sonnabend Nachmittag iſt dort ein
vierjähriger Knabe an den ſchwarzen Pocken erkrankt. Die Groß
mutter desſelben, welche bei ſeinen Eltern wohnte, befindet ſich ſchon
ſeit dem 16. Juni pockenkrank in einer Anſtalt. Die Nachricht,
daß ein Kind infizirt und die Pocken ſofort zum Ausbruch gekommen
ſeien, bewahrheitet ſich nicht.

Streit in Budapeſt. Wegen Ablehnung ihrer Forderung auf
Lohnerhöhung haben geſtern 3800 Arbeiter und Arbeietrinnen
der Damenkonfektion den Streik beſchloſſen.

Prinz Jukanthor zum vierten Male zum Tode verurtheilt. Jn
dem franzöſiſchen Protektoratslande Kambodſcha befinden ſich die
Rechtsverhältniſſe, wie es ſcheint, noch auf der Anfangsſtufe. So
wurde dort der bekannte Prinz Jukanthor, der Sohn des alten
Königs Norodom, der kürzlich in Europa viel von ſich reden machte,
weil er den Schleier der franzöſiſchen Kolonialverhältniſſe theil-
weiſe lüftete, von der königlichen Regierung in Puom-Penh der
Abwechſelung halber zum Tode verurtheilt. Es iſt das nämlich ſchon
das vierte Mal, daß Jukanthor dieſe Strafe erleidet. Das erſte
Mal erhielt er ſie, weil er ſeinen Vater, das zweite Mal, weil er
die franzöſiſche Regierung beleidigt hatte, das dritte Mal, weil er
von dem Präſidenten der Republik in wenig reſpektvollen Aus
drücken ſprach, das vierte Mal nun wegen dieſes neueſten Streiches.
Jukanthor befindet ſich jetzt ni Singapore. Trotz ſeiner neuen
Verurtheilung kann Jukanthor ungefährdet in die Staaten ſeines
Vaters zurückkehren, denn ſobald er die Grenze derſelben über-
ſchreitet, wird ſeine Strafe ganz von ſelber, gewiſſermaßen auto-
matiſch, aufgehoben.

Eine Erinnerung an die Schlacht bei Plewna. Jn Peſt iſt
der Adlatus des Honved-Oberkommandanten Feldmarſchall-Leut-
nant Volla wegen der ſchroffen Art, wie er die Offiziere ſeines
Korps behandelte, veranlaßt worden, ſeinen Abſchied zu nehmen.
Aus diefem Anlaß erzählt das „Neue Wiener Tagblatt“ folgende
Epiſode aus dem Leben des Generals: „Bolla befand ſich als
öſterreichiſch- ungariſcher Generalſtabshauptmann im Hauptquartier
des Zaren vor Plewna. Er war in der unmittelbaren Umgebung
des Zaren Alexander II., als dieſer mit Verzweiflung das Zurück-
weichen der zum Sturm auf die Plewnaer Schanzen vorgeſchobenen
Kolonnen verfolgte. Da erbot ſich Bolla, die Führung der zurück-
weichenden Truppen zu übernehmen. Der Zar übergab ihm das
Kommando über eine Brigade, die dann von Bolla in der That
in eines der von den Türken mit größter Tapferkeit gehaltenen
Werke geführt wurde. Als Bolla zurückkehrte, wurde er vom Zaren
umarmt und geküßt; Alexander heftete ihm ſein eigenes St. Ge-
orgs-Kreugz an die Bruſt. Der Zar richtete darauf ein eigen

das Oeffnen der Hausthür: ihr Mann war von ſeinem Ge-
ſchäftsgang zurückgekehrt. Schnell ſetzte ſich Frau Martha in
den Lehnſtuhl, konnte aber nicht verhindern, daß ihr die hellen
Thränen über die Backen rollten.

„Guten Tag, Frauchen!“, meinte er leichthin, als er ins
Zimmer trat, „na, ſo weit iſt ja Alles geregelt. Jch denke, in
acht Tagen werden wir nach Hauſe zurückkehren können. Länger
würde ich's auch hier gar nicht aushalten können. Weißt Du,

iſt das ein Gewinſel beim Kündigen der Hypotheken
Jch halt's rein nicht mehr aus, der Notar ſoll das nun ſchrift-
lich machen. Ueberhaupt was ich da ſo gehört habe; die brave
Marie Volm war ja die Wohlthäterin der Armen in der ganzen
Gegend. Jhr Leben beſtand lediglich aus Wohlthun. Nun,
das hört natürlich jetzt auf und deshalb hat man uns hier
einen ſo unfreundlichen Empfang bereitet. Das Geld, auf
welches die Armen r zu haben glauben, nehmen wir
ihnen fort. Und das nach Recht und Geſetz, denn ich bin der
alleinberechtigte Erbe.“

Als er auf die langen Auseinanderſetzungen keine Ant-
wort von ſeiner Frau erhielt, ſah er ſie erſtaunt an. Die
Aermſte ſaß mit verweinten Augen im Lehnſtuhl. Nun ja, es
war auch kein Wunder, wenn man ſich in dieſen trübſeligen
vier Wänden ängſtigte bis zum Weinen. Zum Glück würde
fo das in ein paar Tagen ändern, dann war Alles erledigt,
ie konnten nach Haus fahren und das mitnehmen, was an
baarem Gelde vorgefunden worden war. Das Andere mußte
der Notar nachſchicken ſie brauchten alſo nur das Eintreffen des
Geldbriefträgers abzuwarten.

Felix pfiff vergnügt eine Operettenmelodie. „Na alſo, ſei
luſtig“, rief er ſeiner Frau zu, „auf ſo leichte und bequeme Art
kommen wir nicht gleich wieder zu Gelde.“

„Das mag ſein“, ſtimmte Frau Martha zu, „aber weißt
De die Aufregungen der letzten Tage haben mich un
glüüblich mitgenommen. Die Kopfſchmerzen die Migräne
war gi den einzigen Gefallen und verhalte Dich ſo ruhig wie
möglich.“

Als folgſamer Ehemann ſchlich Herr Felix nur noch auf
Filzſchuhen durch das Zimmer. „Naktürlich,“ meinte er gut-
gläubig, „wenn ieſe miſerable Migräne nicht hätteſt,
würdeſt Du Dich mit mir freuen. Aber ſo ſehe ich ja ſelbſt
ein, daß Du der Ruhe dringend bedarfſt.“

Er betrachtete die an den Wänden hängenden Bilder.

händiges Schreiben an Kaiſer Franz Joſef, um bei dieſen wegeik
der Uebertretung der Neutralität, die Bolla durch die Theilnahme
an der Kampagne verübte, Nachſicht zu erbitten. Heimgekehrt,
wurde Volla gleichwohl vor eine Unterſuchungskommiſſion geſtellt,
doch hatte die Unterſuchung keine anderen Folgen, als daß er die
Eiſerne Krone mit der Kriegsdekoration erhielt.“

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 3. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
u St. Laurentii Mittwoch, den 3. Juli, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanns: Dienstag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 3. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommuünion Oberpr. Knuth.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde; Prediger Reinsberg.
Giebichenſtein Mittwoch, den 3. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 29. Juni 1901.
Anfgeboten: Der Bäcker und Konditor Auguſt Fiſcher und

Luiſe Müller, Gr. Sandberg 15. Der Barbier Wilhelm Schwanen-
berger und Paula Kerlin, Jena. Der Maurer Paul Schinidt und
Minna Schönneberg, Fienſtedt.

Eheſchließungen: Der Metalldreher Eduard Heinecke, Streiber
ſtraße 19 und Emilie Ritzau, Jakobſtraße 43. Der Schloſſer Friedr.
Bachmann, Pfännerhöhe 44 und Emma Deege, Jakobſtr. 46. Der
Schloſſer Max Hilpert, Brüderſtr. 6 und Anna Creutzmann,
Zwingerſtr. 21/22. Der Xylograph Felix Buſchendorf, Südſtr. 62
und Helene Bein, Meckelſtr. 7. Der Bautechniker Edmund Köllner,
Wangenheim und Frieda Bläſe, Bernhardyſtr. 7. Der Tiſchler
Auguſt Muscat, Oleariusſtr. 13. und Fanny Scherf, Mansfelder
ſtraße 59. Der Tiſchler Otto Büchner, Streiberſtr. 19 und 33
Wiemer, Liebenauerſtraße 13. Der Maurer Friedrich Compart,
Köthenerſtraße 3 und Marie Müller, Gr. Klausſtraße 30.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Karl Moſer, Leoſtr. 1, S. Mar.
Dem Steinſetzer Karl Schwarz, Schloſſerſtraße 5, S. Willy. Dem
Tiſchlermſtr. Heinrich Crato, Spitze 5, T. Hertha. Dem Mufſtkdirektor
Max Friedemann, Meckelſtr. 25, T. Annelieſe. Dem Eiſendreher Pauljaſwel, Mansfelderſtr. 22, T. Eliſabeth. Dem Schmied Julius Kehl,

indenſiraße 51, T. Johanna. Dem Bahnarbeiter Albert Schade,
Raffinerieſtraße 7, S. Albert. Dem Obdbertelegraphenaſſiſtent Robert
Bennewitz, Schwetſchkeſtr. 32, S. Werner. Dem Buchbinder Ernſt
Schröder, Dieskauerſtr. 14, T. Jenny.

Geſtorben Der Gutsbeſitzer Johann Tümmler, 56 J., Magde-
burgerſtr. 40. Der Schuhmachermſtr. Wilh. Bartſch, 50 J., Graſe
weg 15. Der Schmied Franz Birnſtein, 27 J., Pfännerhöhe 42.
Des Arbeiters Adolf Tornauer T. Minna, 5 J., Mühlberg 7. Die
Wittwe Doris Teſchner geb. Benold, 60 J., Lindenſtr. 10. Des
Arbeiters Paul Reinhard T. Frieda, 10 Mon., Schwetſchkeſtr. 39.Die Wittwe Marie Koch geb. Schuſter, 45 J., Schüſershof 16.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 29. Juni 1901.
Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Klügel, Trift

ſtraße 21 und Mathilde Schumann geb. Reinicke, Burgſtr. 22, Der
Buchhändler Richard Aßmann, Eichendorffſtr. 2 und Alma Brecht,
Goebenſtr. 2. Der Kaufmann Eugen Freund, Dresden und
Margaretha Worm, Laurentiusſtr. 4. Der Bahnarbeiter Franz
Lederbogen, Martinſtr. 21 und Jda Kunath, Wittekindſtr. 20.

Geboren Dem Kaufmann Guſtav Vietzke, Geiſtſtr. 43, S.
We Dem Werkmeiſter Karl Breiting, Bahnhofſtr. 3, T. Martha.

em Handarb. Ferdinand Blume, Ludwig Wuchererſtr. 29, S. Willy.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Valentin Oechel S.

Walter, 1 Mon., Gr. Wallſtr. 42.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.S t W

mm

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company)
eriheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

„Alles antike gute Sachen,“ meinte er, „wenn man die m
verkauft, läßt ſich noch ein hübſcher Betrag erzielen. Auch die

dann dieſe Kommode, na, die muß ſchon ein Erbſtück ge-
weſen ſein, die ſtammt mindeſtens aus dem vorigen Jahr-
hundert.“

Mit halbgeſchloſſenen Augen folgte Martha jeder ſeiner
Bewegungen. Er klopfte auf die Kommode zog das oberſte
Schubfach auf jetzt erblickte er das blaue Heft. Er nahm
es, blätterte darin und blieb recht vergnügt, die Auf
ich Mimgen der alten Dame ſchienen alſo harmloſer Natur
zu ſein.

Da kam das Dokument, Martha ſchien das Herz
ſtill ſtehen zu wollen. Er las es faſt mechaniſch. Seine Lippen
ſtammelten unzu ſammenhängende Worte, Angſtſchweiß tropfte
von ſeiner Stirn, er war blaß wie eine Leiche.

So vergingen bange Minuten. Plötzlich wandte er ſich
ſeiner Frau zu. Sie wußte, derſelbe furchtbare Gedanke, den
auch ſie gehabt hatte, durchzuckte ſein Hirn. Vernichten
verbrennen

Er ergriff den Streichholzbehälter, er ritzte das Holz an,
ſchon züngelte die Flamme empor, da entfuhr den
Lippen Marthas ein Laut der Klage, der Enttäuſchung

g t wandte ſich Felix um, er ſtarrte ſeine Frau
entſetzt an.

„Das iſt ein Teſtament,“ ſtammelte er und krallte das
Papier zuſammen. „Zeig' ich das einem Menſchen, bekommen
wir von der ganzen Herrlichkeit nichts, rein gar nichts

„Jch hab's geleſen,“ gab Martha tonlos zurück.
„Na und?“ forſchte er angſtvoll.
„Entſcheide Du,“ erklärte Martha.
Eine qualvolle Minute dann meinte Felix ruhig:

„Dieſes Teſtament werde ich ſofort dem Gericht übergeben. Jch
will nicht haben, daß den Armen und Elenden die Unter
ſtützungen entgehen werden, die ihnen zugedacht ſind.“

„Du Edler, Guter,“ jubelte Martha und herzte und küßte
ihn, „ich bin ſtolz auf Dich, ich hätte auch nicht anders ge
handelt.“

„Und noch an demſelben Abend traten ſie die Rückreiſe
S S arm wie die Kirchenmäuſe, aber trotzdem „glückliche

rben

Möbel ſind werthvoll namentlich dieſer Sekretär und
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1 Posten Jacketts

1 Posten Staubmmäntel
1 Posten Reisekleider

Selten günstiger

Gelegenheitskauf
früher 10, 15, 20 Mk.,
früher 20, 25, 48 Mk.,
früher 12, 18, 25 Mk.,

1 Posten Waschkleider früher 15, 20, 30 Mk.,
1 Posten Staubeapes früher 10, 15, 20 Mk., jetzt G. 10,

Gustav Bokmann, Brüderstrasse 16.

etzt G, S, 12 Mk.
etzt 12, 15, 30 M.
etzt G, 10, 15 I.

jetzt S, 12, 1S i.12 Mk.
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D. R. P.
Für Kessel jecen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovin-.
Grösste Röhrendamprkessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

meines Vaters übernommen habe.

Hochachtungsvoll

Bäckermeister u. Concditor,

Sescsſts- -Aebernaſime,
Hiermit zur gefl. nveneam dass ich mit nennen Tage das Geschäft

indem ieh bitte, mein junges Unternehmen unter-
stützen zu wollen, werde ich mich bemühen, meiner geehrten Kundschaft in jeder
Weise fachlich sowie geschäftlich gerecht zu werden.

Halle a. S., den l. Iuli 1901.

Karl Gerlach jun,.,

re
Grar, Kelterei, geh r

Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,
empfiehlt in großer Auswahl ſtets die neueſten Jagd gewehre

aller Arten und Syſteme.
Repetir Birschbüchsen in allen Kalivern und Geſchoſſen.

Munmitfon zu allen exiſtirenden Schußwaffen ſtets auf Lager.
Teſchings von 6,50 Mk. an. Jagdjoppen von 3,00 Mk. an.
Revolver von 4,550 NRMuckſäcke von 2,50
Waſſerdichte Feldmäntel Jagdſchnhe von 12,00

von 15,00 Mk. an. Mückenſchleier von 2,00
Wettermäutel von 20,00 Gamaſchen von 350

Permanente Ausſtellung Laden und I. Etage.
Poſtverſandt nach auswärts.

of a sehen
in Ia braunem Rind J

Jeder, innen mit
e Odkerhemdentaſche u.

e Packriemen.

beſtes Offenbacher
e Fabrikat und über-

J nehme für größte
Haltbarkeit weit

gehendſte

e e Garantie.51 em 54 em 57 cm 60 em 65 em
25, 27, 29, n 31, 35,Außerdem empfehle RuekasckKe, Coartertasonen,

Reiſso-NMeregsaires, ſowie alle Reiſe-Lrtikel.

Pog gr. t, Pogyr 1,eule J tn

ſowie alle andere Arten

eiserne wettste len mit und ohne Makrate
empfiehlt

Chriästian GIlaser,

Halle a. S.,
S Fernruf 2i14.

nventur-Ausverkauf!
Von heute ab grosse Posten

Aleiderstoſſe, Amfſtänge,
Jackets, Staubmäntel ete.

zu sehr billigen Preisen.
Da ich durchweg in allen Sachen nur bessere

Qualätäten führe, dürfte für Jedermann der
Einkauf sehr lohnend sein.

Wilh. Neue,
Hoflieferant, Halle a. S.,

Gr. Steinstr. 80.

Gegründet 1777.

spanische Weine

Otto Thieme,
Weinugrosshandlung.

d

PEmpfehblo mein gut assortirtes Lager in:

Rhein ung
Borcieaux-Weinen,

sowie

von r pries Co-,

Fernruf 2544. S

alaga,

2 n

Große Klausſtraße 24, [9577

Für

Gegen alte Wollſachen
liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Fallenßtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth „Landwedrſir. 21.

Hausfrauen. I 1 Auskunftsdnstifuf

Oft in a
n

ünſte, S Branittelh ogenh. r Art er
Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma

m Hexenſchuß)verlange roſpekt

Fier sAntirheuma

(geſ. vomFabrikant S er rer ChemVerinvr 36 withelmr 44.

Erfinder und
19567

S 18.I ung v BI manEutree Il Pfg. Kinder Pfg.

feſyw-Sümyſe

unter Nr. 10342 gesetzlich geschützt.

Angenehmes PTragen.

Vorzüglicher Sitz
Praktisoh und dauerhaft im Gebraueh.

DF Schütren vor ErKältung. W
c 22

Besonders zu empfehlen für

Kinder u. Damen
mit empfinälicher Maut,

Zeste Strümpfe für die Reise.

Vorräthig in allen Grössen.
Alleinver Kauf für alle

bei

H. Schnee Nachf.
A. Eberzmann,

Gr. Steinstr. 34. Gr. Steinstr. 84.

Wein- Fee.
Hotel Tulpe, Etage.

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Alte h
iſt die bisher von Herrn Baron von Kotze benutzt

M Bel-Ptage,beſtehend aus 9 Zimmern, z und Zubehör ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
J der Rechtsanwälte Dr. Keſfl und von r

Diug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sgale). Leipzigerſtraße 87

Näheres daſelbſt und im Bureau
J

t u 7
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Juli.

Zur Tagung des Deutſchen Kolonialvereins in Halle im
ahre 1902. Bei der diesjährigen großen Tagung des Deutſcheng3 nialvereins in Lübeck iſt auf die Bitte des Halleſchen

Kolonialvereins, deſſen Vorſitzender General Leutnant Ziegner,
Excellenz, und deſſen Beirath, Herr Fabrikbeſitzer E. Weiſe,aweſenb waren, der Beſchluß gefaßt worden, daß in der Woche

nach dem t des Jahres 1902 die Stadt Koue der
Tagungsort für den Deutſchen Kolonialverein ſein foll. Mit
dem Halleſchen Kolonialverein hatte gleichzeitig auch der Vorſtand
des Kolonialvereins Düſſeldorf um dieſe Ehre gebeten, die nun
Halle zugefallen iſt. Die Mitglieder unſeres Halleſchen Vereins
ſind durchdrungen von dem Gefühle der Verantwortung gegen-
über ihren zukünftigen Gäſten, ſie ſind aber überzeugt davon, daß
die alte Salzſtadt Halle, deren Gaſtlichkeit ſich erſt kürzlich bei der
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſo ſchön bewährt hat, auch dieſen
Gäſten gegenüber wiederum Lob und Ehre ernten wird. Es wer-
den Leute aus allen Berufsklaſſen und Parteien erſcheinen, der
Fürſt und der einfache Bürger werden nebeneinander tagen, er
füllt von dem Wunſche, daß das Deutſche Reich auch in ſeinen
Kolonien in Kraft und Friſche erblühen möge. Schon zählt der
Verein 34 000 Mitglieder und die KolonialZeitung erſcheint in
40 000 Exemplaren. Der Halleſche Kolonialverein ladet Jeden
ein, der ein Herz für unſere Kolonien hat, ſich ihm als Mitglied
anzuſchließen und theilzunehmen an den Beſtrebungen, An
regungen und Belehrungen, welche der Verein bietet; jedes politi
ſche Cliquenweſen iſt ihm fremd, daß aber der Verein ſich als
ein Organ der deutſchen Volksſeele fühlte, daß er aus ſeiner ſonſti
gen Zurückhaltung heraustrat, als es galt die Buren zu unter
ſtützen, das wird ihm jeder zum Lobe anrechnen, der noch für Ehre
und Recht erglühen kann, welcher Partei er auch angehöre. Bei
der Tagung in Halle wird am erſten Abend der Halleſche Kolonial
verein die eintreffenden fremden Mitglieder als ſeine Gäſte be
trachten. Ueber die Feſtlichkeiten des zweiten Tages iſt noch kein
Beſchluß gefaßt. Am dritten Tage findet ein großes Feſtmahl und
ein Theater: Aufführung der Vereinsmitglieder mit Tanz und
lebenden Bildern ſtatt. Der Vorſtand hofft, daß ſich hier am
Orte ein Verfaſſer für ein heiteres Stück mit kolonialer Tendenz
finden wird, eine genügende Remuneration kann hierfür genügend
ausgeworfen werden. Die Leitung der Finanz Kommiſſion wer
den Herrn Fabrikbeſitzer E. Weiſe, der Vergnügungs Kommiſſion
Herr Oberſt a. D. Hehdenreich, des Ausſchuſſes für einen Ausflug
am 4. Tage nach dem Kyffhäuſer oder nach der Rudelsburg. Herr
Landgerichtsrath Haaſe übernehmen. Das Halleſche Publikum
wird rechtzeitig über alle Einzelheiten in Kenntniß geſetzt wer
den und wird ſicherlich den frohen, patriotiſchen Feſttagen mit herz
licher Theilnahme entgegenſehen.

Der Kolonnentag der Sanitäts- Kolonnen der Provinz
Sachſen fand geſtern in Magdeburg ſtatt. Die ſchon am Sonnabendeingetroffenen Gaſt waren am Abend in der „Wilhelma“ zu einem
Kommers vereint und worden von dem Vorſitzenden der Magdeburger

olonne, Kamerad Rietmüller, aufs Herzlichſte begrüßt. Am Sonntag
jrüh marſchirten die Kolonnen nach dem „Hoheforte-Park“, wo die
Uebungen ſtattfanden. Dieſelben begannen um 11 Uhr und endeten
gegen I Uhr mit einer Uebung in Eiſenbahn und Schiffsverladung

erwundeter und Schwerverletzter. Die Sanitätskolonne des 1870er
BahnhofsBarackenvereins zu Halle wurde unter Leitung des Herrn
Dr. med Küſtner und unter Führung des Herrn Buchdrucker
Berbdig in einem friegsſtarken Zuge im Zeltbau und Transport
Verwundeter mittels Eiſenbahnwagen (Ein und Ausladen) vorgeführt
und gingen die Uebungen glatt und ſchnell von Statten. Auch die
übrigen Sanitätskolonne thaten ihr Beſtwöglichſtes, um ſich die ver
diente Anerkennung zu erringen. Ueber den Ausfall der Uebungen
urtheilte der inſpizirende Generalarzt ſehr günſtig, die Kolonnen ernteten
großes Lob. Se. Excellenz General von Perthes war in Ver
tretung des Kaiſerl. Kommiſſars erſchienen und ſchloß ſich dem
Gutachten und Lobe an, das durch ein Hoch auf den Kaiſer be
kräftigt wurde. Anweſend waren ferner Se. General
Bartels, Excellenz Oberpräſident Dr. von Boetticher,ſowie die Spitzen der weiteren Militär und Civilbehörden. Nach
Beendigung der Uebung ging es im Feſtzuge durch die Stadt nach
dem „Fürſtenhof“, woſelbſt das Mittagbrot eingenommen wurde
und wo manche alte Bekanntſchaft und Kameradſchaft erneuert
wurde. Der Tag verlief für jeden Theilnehmer in befriedigendſter
Weiſe und wird Allen eine angenehme Erinnerung bleiben.

Ter 14. Verbandstag des Verbandes deutſcher Bureanu
beamten findet in den Tagen vom 3. 5. Auguſt in unſerer Stadt
ſtatt. Neben den Verhandlungen, die im „Wintergarten“ von Statten
gehen, werden auch mehrere Feſtlichkeiten abgehalten werden. Es
werden zahlreiche Verbandsmitglieder erwartet.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Dienstag, den
2. Juli, Abends 8 Uhr im Rathskeller eine Verſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Lehrers
H. Heyne über Koloriren von Photographien und Laternbildern.

Der Jahn'ſche Turuverein feierte am Sonnabend Abend
im „Wintergotten“ ſein 33. Stiftungsfeſt, das einen recht
befriedigenden Verlauf nahm. Nach einigen einleitenden Muſik
ſtücken wurde die zahlreiche Feſigeſellſchaft, unter der ſich auch Ver
treter anderer Turnvereine befanden, vom Vereinsvorſitzenden begrüßt
und willkommen geheißen. Es wechſelten nunmehr Muſikſtücke mit
humoriſtiſchen Vorträgen, einem Turnen am Reck und einem Theater
ſtück angenehm ab. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball, der ſich
e ((baften Zuſpruchs ſeitens der jungen und auch der alten Welt
erfreute.

Die Halleſche Männer-Liedertafel wird im Laufe dieſer
Woche in Gemeinſchaft mit der Merſeburger Stadtmuſikkapelle in der
„Reichskrone“ zu Merfeburg ein Konzert veranſtalten, deſſen Rein
ertrag dem dortigen Altersheim überwieſen wird.

Sommerfeſt des LehrerGeſangvereins Halle. Jm großen
Saale der „Saalſchloßbrauerei“ feierte am Sonnabend Abend der
ehe große Lehrer- Geſangverein mit vielen Damen und Gäſten
ein Sommerfeſt. Zu Beginn wurden eine Reihe trefflicher Chor

geſänge von Rheinberger, Debois, Schubert, Silcher u. a. dar
r ſogar das „Todtenvolk“ von Hegar, wobei Herr Profeſſor
eubke und Herr Lehrer Kläbe abwechſelnd die Direktion

führten. Geſungen wurde, wie immer im Lehrer-Geſangverein, mit
ausgezeichnetem Ausdruck und feinſinnigem Gefühl. Der Genuß
an den Darbietungen wäre noch größer geweſen, wenn nicht am
Büffet ein ſehr ſtörender Lärm geweſen wäre. An den LiederAbend
ſchloß ſich dann ein fröhlicher Tanz an, bei welchem die Jugend zu
ihrem Rechte kam.

Der Stamutiſch der „alten Deutſchen“ feiert ſein dies
jähriges Stiftungsfeſt am Sonnabend den 10. Auguſt in Form
eines Familienabends beim „Methvater“ Hermann Rohl in der
„Raſthütte“. Um auch dem Nachwuchs der „alten Deutſchen“ gerecht
zu werden wird am Tage darauf im ſelben Lokal ein Kinderfeſt
veranſtaltet.

Der theatraliſche Verein „Enterpia“ hält ſein dies
jähriges Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Kinderdeluſtigungen aller
Art und Kränzchen, am Sonntag, den 14. Juli im „Stadtpark“ ab.

Jubiläum. Auf eine 25sjährige ununterbrochene Thätigkeit
in dem Geſchäfte des Herrn Geh. Kommerzienraths Dehne (Firma
A. L. G. Dehne) hierſelbſt blickt am heutigen Tage der Prokuriſt
des Geſchäfts, Ha Adolf Dehne, Hauptmann d. L., zurück.
In der langen Zeit hat er unverdroſſen und unermüdlich die Fäden
des weitverzweigten Geſchäftes in der Hand gehalten und geleitet.
Er erwarb ſich infolge ſeiner durchaus ſoliden, gerechten Handlungs-
weiſe und ſeines ſtets gleichen liebenswürdigen Entgegenkommens

chad tung und Liebe ſowohl des geſammten Perſonals der
ehne' ſchen Fabrik wie auch jedes Menſchen, der außergeſchäftlich

1. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

mit ihm in Verbindung trat. Natürlich wurden dem Jubilar viele
Aufmerkſamkeiten zu heit welche in deutlicher Weiſe das eben An

geführte illuſtriren.
Boettge Konzerte. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der

muſikaliſchen Kreiſe nochmals auf die beiden hiſtoriſchepopu
lären Konzerte, welche der Kgl. Muſikdirektor Adolf Boettge
mit der Kapelle des Badiſchen Leid-Grenadier
Regiments (50 Muſiker) am Dienstag und Mittwoch im
„Wintergarten“ veranſtaltet. Bekanntlich war die Kapelle zu zweihiſtoriſchen Konzerten nach Potsdam befoslen, um dort die Programme

der „hiſtoriſchen Muſik“ und der „Nationalmuſik“ vor dem deutſchen
Kaiſer zu ſpielen. Die „Bad. Landesztg.“ ſchreibt über die „National
muſik“: „Viel Schönes hatte man von Boettges Konzert in der Feſt
halle erwartet und ganz Vorzügliches wurde geboten. National-
muſik aus aller Herren Länder mit den dazu gehörigen Jnſtrumenten
brachte das inhaltsreiche Programm. Es war eine Reiſe um die
Welt in zwei bis drei Stunden.“ Daß in dem hiſtoriſchenKonzert“ die Original-Jnſtrumente aus der alten teit Verwendung
finden, dürfte einen Reiz mehr ausüben.

Eine Abſchiedsfeier größeren Stils hielten die Offiziere
des 36. Jnf. Regiments am vergangenen Sonnabend zu Ehren des
Herrn Oberſt Brixen ab. Letzterer Herr iſt den Hallenſern in
ßuter Erinnerung. Er war zunächſt Hauptmann und dann Major
m 36. Jnf.-Regiment, wurde aber als Direktor der CentralTurnanſtalt nach Berlin berufen und blieb dem Regiment als Oberſt

gen it dem 1. Juli tritt der verdienſtvolle Mann in den
uheſtand.

Der Bureaudienſt im Bereiche der Königlichen Eiſen
bahn- Direktion Halle erſt wie früher bereits erwähnt,
von heute ab eine Veränderung. An Stelle der bisherigen, von
Morgens 8 bis Nachmittags 3 Uhr ſich erſtreckenden ſog. engliſchen
Arbeitszeit ſind jetzt die Dienſtſtunden in der Weiſe geregelt, daß dieſe
jetzt von Vormittags 8 bis Mittags 1 Uhr und von 33 bis 6 Uhr
Nachmittags innegehalten werden. Der Dienſt iſt demnach um
täglich eine halbe Stunde verlängert, jedoch ſind die Beamten
jeden Mittwoch von 1 Uhr Mittags ab dienſtfrei. Die Aenderung
wurde im Intereſſe des Dienſtes für nothwendig erachtet.

Verbot für Handelsgärtnereien. Die Anzucht von
Reben in den Handelsgärtnereien, ſowie jegliches Verſenden von
Reben oder Rebtheilen mit Ausnahme von Trauben ohne Blätter
aus der Provinz Sachſen iſt durch Verfügung des Ober Präſidenten
der Provinz Sachſen verboten.

Genehmigung zur Prüfnug von Dampfkeſſeln. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter Vorbehalt ver t
Widerrufs den Jngenieuren Horäk, Möller und Weilandt
beim Sächſiſch Thüringiſchen Dampfkteſſel Reviſions Verein in
Halle a. S. die Berechtigung zur Vornahme der Abnahmeprüfung
beweglicher Dampfkeſſel, der erſten Waſſerdruckprobe und der Waſſer
druckprobe nach Hauptausbeſſerung an allen der Vereinsüberwachung
reihe dar oder im ſtaatlichen Auftrage unterſtellten Dampfkeſſeln
er e evetr Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle

etragen:
vom 1, bis 30. Juni 1901. A. 74 305,52

I. 30. 352 872,64Mehr 21 432,88
vom 1. Januar bis 30. Juni 1901 281 546,26

e 89. „250 893,32Mehr: A. 30 652,94
Mietherjubiläum. Das Wächter Braun e'ſche Ehepaar,

Saalberg 2 wohnhaft, konnte geſtern ſein ſilbernes Mietherjubiläum
in dem gedachten Hauſe feiern. Der Hauswirth, Herr Oekonom Erbus,
beglückwünſchte ſeinen getreuen Miether und überreichte ihm ein
Geldgeſchenk. Bravo!

Die Wahl eines geborenen
bürgermeiſter von Rheydt (Fheinland) dürfte manchen
unſerer Leſer intereſſiren. Herr Dr. jur. Tettenborn, welcher bisher
in Homburg v. d. H. als Oberbürgermeiſter fungirte und als ſolcher
mehrfach vom Kaiſer und von ausländiſchen Monarchen ausge-
eichnet wurde, iſt in dieſen Tagen in Rheydt einſtimmig zum
berbürgermeiſter gewählt worden.

Perſonalveränderungen an den Volksſchulen. An
den a Volksſchulen finden am 1. Oktober er. wieder ver
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alleuſers zum Ober

ſchiedene Perſonalveränderungen ſtatt. Neuangeſtellt an den evan
chulen werden die Lehrer Franz Eitze-Aſchersleben, Adolf

achtlebenOſchersleben, Otto Baewert-Hohenleina, Ernſt Böhme-
Granſchütz, GörſchNeapal und die Lehrerin Frl. Dietrich-Halle a. S.

ir die katholiſche Schule iſt gewählt Lehrer MumdeySchernicke.
ie Lehrerin Frl. Oehler tritt aus dem Schuldienſte aus und der

Lehrer John folgt einer Berufung an die Gemeindeſchulen in Neu
chöneberg.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Pen-
ſionirung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle in Nauſitz i. Thal, Diöceſe Arterxn, vakant
geworden. Sie gewährt neben freier Dienſtwohnung mit Haus
garten ein jährliches Einkommen der III. Grundgehaltsklaſſe von
3000 Mk. Zur Stelle gehört e ine Kirche. Durch Ableben ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Diakonatſtelle zu Ermsleben, Diöceſe gleichen Namens,
vakant geworden. Das Einkommen der Stelle beträgt neben
freier Wohnung ca. 4610 Mk. jährlich, wovon jetzt jährlich
254,10 Mk. Pfarrwitthum abgehen. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ab-
lauf der Gnadenzeit am 31. Dezember 1901 zu beſetzende) Pfarr
ſtelle zu Niedereichſtedt, Diöces Querfurt, vakant ge-
worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 7300 Mk. Hiervon ſind jedoch noch bis zum 1. November 1907
jährlich 2013 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfonds zu ent
richten. Zur Stelle gehört einc Kirche. Die Wiederbeſetzung
erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bei
dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen.
Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Diakonatſtelle zu
Schafſtädt, Diöceſe Lauchſtädt, zum 1. Oktober dieſes Jahres
vakant. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben
Wohnung und Hausgarten das Grundgehalt I. Klaſſe von
1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Küſterſtelle
zu Herzberg wird zum 1. Oktober d. J. vakant. Grundgehalt
1450 Mk. Wohnungsgeld 180 Mk., Alterszulagen je 130 Mk.
Beherrſchung der Orgel iſt dringend erwünſcht. Die erledigte
evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Aken in der Ephorie Kalbe a. S. iſt
dem bisherigen Pfarrer in Altenroda Friedrich Nebe verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Vieſen
mit Mahlenzien in der Ephorie Zieſar iſt der bisherige Predigt-
amts Kandidat Wilhelm Friedrich Albert Hans Biedermann be
rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diakonat-
ſtelle zu Gröningen in der Ephorie gleichen Namens iſt dem bis
herigen Hülfsprediger Georg Siebert verliehen worden.

Jn der St. Moritzkirche wird am kommenden Sonntag8 Uhr Vormittags ein polniſch-evangeliſcher Gottes
dien ſt abgehalten. Die Kirchenglieder werden gebeten, ihre Sitz
plätze den Fremden zur Verfügung zu ſtellen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd aun: Schwäche 8, Darmkatarrh 4, Krämpfen 2, Brech
durchfall 8, Lungenentzündung 1, Eiterfieber 1, 1, Scharlach
4, 1, Maſern 1, Magencarcinom 1, Bauchfellentzündung
2, Gehirnhautentzündung 2, Schwindſucht 2, Medialſtinaltumor 1,
Krebs 3, Ertrinken 1, Herzbeutelentzündung 1, Verbrennung 1,
Sarcom 1, Faſergeſchwulſt 1, Keuchhuſten 1, Soor 1, Bruch 1, Herz
er 1, Todtgeburten 1, zuſammen 52 Perſonen, darunter 7 Orts-
remde; im Standesamtsdezirk Nord verſtarben an: Herzfehler 1,

in den
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nhalt und Thüringen.
allgemeiner Körperſchwäche 1, Darmkatarrh 2, Soor 1, Gefäßvery
änderung (Soloroſis ver Hirnarterien) 1, innerer Verbiutung 1,
Schwäche 3, Brechdurchfall 3, tuberkuloſer Hirnhautentzündung 1,
Scharlach 3, Bauchwaſſerſucht 1, Lungen- und Darm Tuberkuloſe 1,
Bronchopneumonie 1, Bungenentzündung 1, Altersſchwäche 1, zu
ſammen 22 Perſonen, darunter I in einem bieſigen Krankenhauſe
verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 74 Perſonen.

ÜUeberfall. Als am Sonnabend Abend nach 6 Uhr zwei
italieniſche Maurer von ihrer Arbeitsſtelle ruhig nach Hauſe gingen,
wurden ſie in der Wuchererſtraße ganz plötzlich von zwei Jndividuen,
wahrſcheinlich Halleſche arbeitsunluſtige Maurer, überfaklen und miß
handelt. Der eine der Italiener erhielt mit einem ſchweren Gegen
ſtand einen Schlag gegen den Kopf, welcher eine Verletzung in derAu a herbeiſahrie. Ein Italiener zog in der Nothwehr ſein
Meſſer, aber liefen die „tapferen“ Herren davon und entkamen.
Der Jtaliener, der das Meſſer gezogen, wurde von der Polizei er
griffen und einige Zeit auf der Wache feſtgehalten.

S rer gt aufgefunden wurde geſtern Abend auf dem Nord
friedhofe der 73 Jahre alte Arbeiter Friedrich Schwerdfeger.
Er war am Nachmittage wegen Beläſtigung kleiner Mädchen auf der
Wäürfelwieſe polizeilich vernommen worden und hat aus Scham und
Furcht vor Strafe ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Ein Gardinenbrand fand geſtern Nachmittag gegen 3/,
Uhr in der Wohnung des Kaufmanns Guſtav Möritz, Leipzigerſtr. 82,
ſtatt, der aber ſchnell gelöſcht wurde.

Feuer entſtand geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in der
Moſirich und Eſſig Fabrik von Auguſtin, Liebenauerſtraße 47. Die
Fabrikräume brannten bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig
nieder. Die Feuerwehr, die ſofort zur Stelle war, löſchte den Brand
und konnte ſchon um 6 Uhr Abends abrücken. Der Schaden beträgt
mehrere tauſend Mark. Vermuthlich liegt Brandſtiftung vor.

Verhaftet wurde geſtern gerade als er ſeinen Geburtstag
feiern wollte, ein Poſtbote, in der Streiberſtraße wohnhaft. Der
Mann ſteht im Verdacht, ſich Unterſchlagungen von Poſtgegenſtänden
ſchuldig gemacht zu haben. Aufſchluß wird die Unterſuchung ergeben.

Eine Wafſſerfahrt unternahmen am Sonnabend Nachmittag
die hieſigen Landsmannſchaften und Burſchenſchaften, die in ſchönſter
Weiſe verlief. Beim Ausſteigen an der Peißnitzbrücke wollte einer
der Theilnehmer von der Gondel aus ans Land ſpringen, verfehlte
aber das Ziel und fiel in die Saale ähnlich ging es an der Cröll
witzer Brücke zu, wo eine Gondel umſchlug und die Jnſaſſen ins
Waſſer ſtürzten. Glücklicherweiſe waren genug Fahrzeuge in der Nähe,
die ſofort zu Hilfe eilten, ſodaß alle mit dem Schrecken davonkamen.

Vermiſchtes.
Das Land der „Truſts“. Die Verzweigungen des Truſt

Syſtems in den Vereinigten Staaten die Herr Profeſſor Ernſt
v. Halle in ſeinen letzten Artikeln behandelt, werden in einem
engliſchen Blatt höchſt ergötzlich wie folgt dargeſtellt: „Mit dem
Augenblick, da der Reiſende in Amerika landet, tritt er unter die
Herrſchaft der Ringe. Die Zeitungsjungen die an Bord ſeines

Hafen einlaufenden Schiffes kommen, das Tele
von dem aus er ſeine Ankunft nach

Hauſe kabelt, die Gepäckträger und die Droſchken ſind ſämmtlich
Mitglieder von Ringen. Sein Gaſthof iſt wahrſcheinlich „Ring-
rein“, aber 75 v. H. alles deſſen, was er darin ißt und trinkt, iſt

Der Booth-Ring mit ſeinem Kapital von
1 Million Pfund liefert Wo den Fiſch; der Feingebäck-Ring (11
Millionen) bäckt ſeine Semmeln, während der CigarrenRing
(4 Millionen) und der Zündhölzchen-Ring (2,5 Millionen) ihm

ſeiner Nachtiſch Cigarre verhelfen. Der Mehl-Ring
illionen) ſorgt für ſein Brod, der vereinigte GrünzeugRin

(4 Millionen) für ſein Gemüſe und für ſeine Früchte nach dem
Eſſen. Milch und Butter giebt ihm der MolkereiRing (3 Millionen),
und einer von den beiden großen WhiskeyRingen, deren Kapitalien
36 Millionen Pfund erreichen, braut ihm den Grogk; der Zuckerbäcker
Ring (15 Millionen) und der Zuckerſieder-Ring (25 Millionen) verſehen
ihn mit jeder Art von Konditorwaare; ſeine Füße verſinken in den koſtbaren Erzeugniſſen des TeppichRinges (10 Millionen. In den Wagen

des PulmanRinges macht er ſeine Reiſen, und die rollenden Paläſte
gleiten faſt geräuſchlos über die von Herrn Carnegies Stahl Ring
(50 Millionen) gelieferten Schienen. Kurz, in einem Lande, das
ſich rühmt, in „Ringen“ 1950 Millionen Pfund Sterling auf
geſpeichert zu haben, iſt es am Ende kein Wunder, wenn der Griff
dieſer polypenartigen Schöpfungen von der Flaſche des Säuglings
bis zu dem Sarge des Hundertjährigen Alles erfaßt, was ſich nur
kaufen und verkaufen läßt.
Uunurunhiges aus New-York. Nach einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ aus NewYork ſtreiken im Stahltruft 20 000 Arbeiter. Es
wird eine Ausdehnung des Streiks auf alle Werke dieſes Truſtes
befürchtet. In Buffalo City wurde die Nationalbank geſchloſſen.

Eine „World“ Meldung beſagt, ein italieniſcher Geheimpoliziſt
deckte eine angeblich anarchiſtiſche Verſchwörung zu Patterſon auf.
Das Blatt giebt Details und Zahlen an.
Ein Kinderwitz. Der „Anhalt. Staatsanz.“ erzählt folgendes

hübſche Geſchichtchen: In einer kleinen Stadt der Provinz Sachſen
hatte die Volksſchule, an der außer den Lehrern auch eine Lehrerin
unterrichtet, unlängſt Schulviſitation die dabei beachteten Vorgänge
dienten den Kindern geraume Zeit als willkommener Stoff für das
„Schuleſpielen“. Bei einer ſolchen Gelegenheit, wo die „Schule“
auf den Treppenſtufen eines Wohnhauſes abgehalten wurde, konnte
man durch die geöffneten Fenſter Folgendes hören Die Kinder ver
theilen die Rollen unter ſich, Schulrath, Superintendent (als Schul
inſpektor), Lehrer ſchließlich heißt es: „Unn Du biſt's Freilein
Du mußt awwer voch roth wärn'n, wenn der Schulrath unn der
Supperntent rinkimmet.“

Weiſit Du, wie viel Sterue ſtehen Wenn man an einem
ſchönen Abend den wolkenloſen Himmel zu einer Zeit betrachtet, in
der jede Spur der Dämmerung ausgelöſcht iſt, ſo meint man wobhl, die
Zahl der Sterne, die man mit bloßem Auge erklicken kann, iſt un
zählig groß. Das iſt ganz unrichtig. Freilich, die Zahl der Sterne,
die mit Teleſkopen wahrgenommen werden können, iſt größer, als daß
ſie gezählt werden könnten löſt ſich doch allein die Milchſtraße in
eine unendliche Menge von Geſtirnen auf. Aber die Zahl der Sterne
als ſolche, die ohne Fernrohr erblickt werdzn können wobei eben die
Sterne der Milchſtraße nicht als Sterne zu betrachten ſind iſt in
der That nicht nur nicht unendlich groß, ſondern ſogar relativ klein.
Einer der geſchickteſten und mit ungewöhnlich ſcharfſichtigen Augen
ausgeſtatteter Beobachter, Heis, der als Profeſſor und hervorragender
Sternſchnuppenbeobachter in Münſter lebte, konnte mit bloßem Auge
nicht mehr als 5000 Sterne zählen, und auf der nördlichen und
ſüdlichen Halbkugel zuſammen haben wir noch nicht einmal 7000
mit bloßem Auge wahrnehmbare Sterne
Die ſchönſte Perle der Welt wurde zufällig von der Frau

eines armen Fiſchers von Jowa in den Vereinigen Staaten gefunden
Während ſie an den Ufern des Miſſiſſippi gewöhnliche Auſtern ſammelte,
die ihr Mann als Köder für den Fiſchfang verwendete, fand ſie,
wie die „Münchener Allg. Ztg.“ berichtet, eine beinahe 2 Centimeter
lange, birnenförmige Perle von leuchtender roſa Farbe. Der Fiſcher
verkaufte die Perle auf der Stelle für 75 000 Fres. an den Agenten
eines der größten Juweliere in Chicago, der jetzt 200000 Fres
dafür verlangt.

Das Sehen mit einem Auge. Der Londoner „Optiker“, eine
weitverbreitete und gutgeleitete Zeitſchrift, hat in ſeinem letzten
Hefte einem merkwürdigen Beitrag ſeine Spalten geöffnet, der
einem urtheilsloſen Leſer eine ganz falſche Vorſtellung vermit-
teln könnte. Es iſt nämlich von einem Manne die Rede, der auf
7 Reiſen immer ein Auge verdeckt trug und nach dem Grunde

ieſer Gewohnheit gefragt wird. Er antwortet darauf, er halte



es für vortheilhaft, ein Auge immer ruhen zu laſſen, wir brauch
ten ja auch nicht beide Hände gleichzeitig, warum dann alſo beide
Augen, und es wäre beſſer, daß hier wie dort eine Seite ausruhte,
wenn die andere arbeitete. Der Vergleich zwiſchen den Armen und
ihren Bewegungen und der Benutzung der Augen iſt ſo verfehlt wie
möglich. Dem Nerbenmuskelapparat der Augen entſpricht durch
s nicht der der Arme. Die Muskeln der Arme können dazu er
zogen werden, theils zuſammen, theils im Gegenſatz zu einander
zu arbeiten, aber keine noch ſo große Uebung und Anſtrengung
würde einen Menſchen in Stand ſetzen, ſeine beiden Augen gleich
zeitig in verſchiedenen Richtungen zu bewegen, weder nach oben
bezw. unten, noch nach den Seiten. Die Einrichtung im Gehirn
iſt eine derartige, daß die Augen beide in gleicher Richtung bewegt
werden müſſen. Wenn die Lider eines Auges geſchloſſen werden,
während die des anderen offen bleiben, ſo kann eine Schädigung
daraus entſtehen, denn die Reibung zwiſchen dem Augapfel und
den geſchloſſenen Lidern kann dazu führen, die Bewegungen des
Auges zu behindern und die nöthige Uebereinſtimmung der Muskel-
arbeit zu ſtören. Eine ſolche Folge wird nicht ſelten beobachtet,
wenn aus irgend einem Grund ein Auge eine Zeit lang verbunden
getragen werden muß; es tritt dann oft für einige Zeit nachher
doppeltes Sehen ein. Ein Auge zu ſchließen, um es ausruhen zu
laſſen, würde keine geringere Thorheit ſein, als einen Tag um den
mderen ein Bein aufzubinden und auf dem anderen allein herum-
zuſpringen oder ein Ohr oder ein Nafenloch zu verſtopfen und nur
mit dem anderen zu hören bezw, zu riechen.

Ein Attentat im Eiſenbahncoupé. Pariſer Blätter berichten:
Ein Attentatsverſuch, der indeſſen nur für ſeine Urheber die ent
ſetzlichſten Folgen hatte, fand in einem Coupé zweiter Klaſſe des
Courierzuges Brüſſel Paris in der Nacht vom Montag auf den
Dienstag ſtatt. Der 50jährige holländiſche Jngenieur Sebald
Sala war von Brüſſel bis Mons allein in ſeinem Coupé geweſen.
Bei Mons kamen zwei junge Männer aus einem benachbarten
Coupé herein und ſprachen erſt leiſe miteinander, während der
aus ſeinem Schlafe aufgeſchreckte Herr Sala wieder einnickte. Als
der Zug die Station Freignies paſſirt hatte und nur noch fünf
Minuten von Grattières entfernt war, ſtürzten ſich die Eindring-
linge auf den Jngenieur und ſtachen mit einem Dolche auf ihn los,
indem ſie ihn gleichzeitig auf die Bank niederzuwerfen ſuchten.
Der Angegriffene vertheidigte ſich verzweifelt, und da er ein ſehr

Mann iſt, gelang es ihm, die Mordgeſellen einen Augen
blick abzuſchütteln, ſich zu erheben und das Nothſignal zu geben.Der Zug begann ſofort langſamer zu fahren, wahrend der Jn

genieur trotz ſeiner Wunden ſich weiter gegen die Elenden ver-
kheidigte. Da dieſe ſich verloren ſahen, öffneten ſie die Thüre des
Coupés und ſprangen auf den Schienenweg herab. Der Eine
wurde auf der Stelle getödtet, der Andere ſchwer verwundet. Der
Zug hielt dicht vor der Station; die Beamten gingen die Strecke
nit Windlichtern und Laternen ab und fanden die beiden Männer
nebeneinander ausgeſtreckt liegen. Der Todte war gräßlich ver
ſtümmelt; der Verwundete wurde in das Spital geſchafft, wo man
ihn zu retten hofft. Er heißt Fan und ſtammt aus Aix. Er be
hauptet, der Getödtete allein, ein Spanier, deſſen Namen er nicht
kennen will, habe den Mordverſuch begangen, während er, Fan,
Jenen zurückzuhalten geſucht und das Nothfignal gegeben hätte.
Herr Sala, deſſen Verletzungen zu keinerlei Befürchtungen Veran
laſſung geben, ſtellt dies aber entſchieden in Abrede und verſichert,
beide Männer ſeien gleichzeitig auf ihn losgeſtürzt. Der Wagen,
in dem ſich der Vorfall abgeſpielt hat, iſt bei ſeiner Ankunft auf
dem Pariſer Nordbahnhofe verſiegelt und den Gerichtsbehörden
von Avesnes, die mit der Unterſuchung des Falles betraut wurden,
Pep erfü gung geſtellt worden. (Was wohl der Wagen bezeugen
oll?

Die Kravatte. Eine ſenſationelle Neuerung auf dem Ge-
biete der Kravatte, die die Aufmerkſamkeit der Jünglinge auch bei
uns in immer größerem Maße auf ſich lenkt, kündigt der „Figaro“
in einer amüſanten Plauderei an: Endlich wiſſen wir, woran wir
ſind. Kein Kopfzerbrechen mehr über die Farbe dieſes Fetzens,
den wir die Gewohnheit haben, unter dem Kinn zu tragen. Es
t zu Ende mit dem Nilgrün, dem Kardinalroth, dem Marineblau!
zu Ende mit den Rauten, den Blumen, den großen und kleinen
Erbſen, Bohnen und anderen Gemüſen, den japaniſchen Baum-
zweigen, den Sternen, Monden und Mondbvierteln und der ganzen
Sternenwelt, die wir uns um den Hals legten: Man hat uns genug
gelangweilt mit dieſen Kartons voller Nuancen und Muſter, die die
engliſchen Verkäufer mit unverſchämter und ironiſcher Ueberlegen
zeit vor unſeren Augen ausbreiteten, und unter denen wir wählen
mußten, wobei ein Freund uns half, damit wir nicht den nicht
wieder gut zu machenden Lapſus begingen, eine Kravatte u tragen,
die mit unſerer Perſönlichkeit nicht harmonirte. Einer der
„chicſten“ Klubs in London hat dekretirt, daß künftig die Kravatte
von derſelben Farbe wie die Handſchuhe ſei, d. h. ſchwarz, weiß
grau, beige u. ſ. w. und einfarbigl! Jetzt wird Alles einfach.
Plötzlich werden die am meiſten von der Natur verngchläſſigten
Männer, die faſt die Manie hatten, die Abweſenheit körperlicher
Reize durch flammende Kravatten auszugleichen, wieder mögliche
Weſen, die man einkladen kann. Man wird ſich Jndifferenten
gegenüber nicht mehr die Blöße geben, aus dieſer Probe unſeres
perſönlichen Geſchmacks unſer intimes Leben zu erkennen. Denn
für den, der ſehen kann, iſt dieſes Stückchen Stoff eine pſycholo
giſche Viſitenkarte. Und Gott weiß, wie man belauert wird
Beſonders von den Frauen, die einen Mann immer nach den
Einzelheiten, niemals im Ganzen beurtheilen. Viele Heirathen
ſind wegen ſchottiſcher Kravatten, die in einem feierlichen Augen
blick getragen wurden, nicht zu Stande gekommen. Sie würden
sögern, die Rathſchläge eines Arztes zu befolgen, der eine waſſer
grüne Kravatte mit rothen Punkten trägt, und ſie haben nicht ſo
unrecht. Dieſer Fetzen unter dem Kinn faßt in ſich die ganze Be
kleidungswiſſenſchaft zuſammen, die im Rhythmus der Linien und
Farben beſteht. Wird dieſer Rhhthmus durch einen Mißton frei
willig unterbrochen, ſo bezeichnet dies ſicherlich einen Mangel an
Gleichgewicht in der Seele des Trägers, der zu ſchrecklichen Ka
taſtrophen führen kann. Pranzini trug gewaltthätige Kravatten.
Lord Byron, der flatterhafteſte der Ehemänner, hatte die Spe
zialität der Knoten mit wehenden Enden. Folglich hatte der
Künſtler der Comédie-Françaiſe, der elegante Darſteller der
modernen Stücke, nicht Unrecht, der ſich eine Spezialität der
pſychologiſchen Kravatte gemacht hatte, ſo daß man ihn „den
Bourget der Kravatte“ nannte, und der ſich ernſten und gründ-
lichen Konſultationen mit ſeinem Fabrikanten unkerzog, bei denen
ihn der Freund und Dichter, der ihm vier Akte Kravatten ge
liefert hatte, unterſtützte. Jetzt werden die ernſthaften Berathungen
durch Uebungen vor dem Spiegel erſetzt; denn noch iſt die Frage
des Knoten zu löſen. Man muß ſeinen „Kravattenknoten“ zu
finden wiſſen, wie man „ſeinen Hut“ hat. Die Kunſt, den Knoten
zu binden, wird nicht leicht erworben, wenn man keine natürlichen
Anlagen hat. Wie in jeder Kunſt nähert man ſich der Vollendung
nur durch fleißige Arbeit, nach Ueberwindung aller Schwierigkeiten.
So wie der Pianiſt acht Stunden täglich Tonleitern üben muß,
um einen Chopinſchen Walzer gut ſpielen zu können, ſo braucht
man eine außerordentliche Fertigkeit, damit der Stoff unter den
Fingern wie ein Arpeggio fließt, damit man ſchließlich der „Pede
rewski des Knotens“ wird. Die Kravatte verläßt alſo das Ge
biet der Pſychologie, um in das des Sports überzugehen. Die
Eelegants widmen ihr Stunden, ſogar Nächte; ſie machen ihre
Studien an Gliederpuppen. Da es keine Lehrer giebt, muß man
freilich ſelbſt ſeinen definitiven Knoten, ſeine Perſönlichkeit finden.
Und das iſt nicht immer bequem.
nur eine Seite der Frage gelöſt der Knoten bleibt noch zu
machen.

Ein heiteres Straßenbahn Abenteuer. Ein gänzlich
Aberfüllter Zug der Großen Berliner Straßenbahn raſt in vollerFahrt ſeinem Endſiel entgegen. Auf der vorderen Plattform des
Anhängewogens, läſſig mit dem Rücken gegen das chutzblech ge
lehnt, ſteht Herr O. in eifrigem Geſpräch ſeinen Damen gen
Ein plötzliches Schwanken des Wagens ein Auf
ſchrei der neus weiße des Herrn verStrohhut

kurzem
und

ſchwinde! wiſchen Haupt vnd Anhängewagen. Nach

So hat alſo der Klub

Ueberlegen entſchließt ſich Herr O,, nachdem der Wagen bereits ein
großes Stück zurückgelegt hat, abzuſpringen. Rathlos und ängſtlich
ſehen ſich beide Damen nach ihrem Beſchützer um, der ihnen ſo
plötzlich entſprungen und nur noch in weiter Ferne ſichtbar iſt. Dasallgemeine d der Fahrgäſte iſt auf den „verlorenen Hut“
gerichtet. lücklicherweiſe entſchließt ſich der Schaffner, den Wagen
einige Zeit warten zu laſſen, da man bemerkt, daß Herr O. be
flügelten Fußes hinter dem Wagen herſtürmt. Endlich hat er
ihn erreicht doch ohne den Hut. Unter allgemeinem
Staunen erzählt er, daß er ſeine Kopfbedeckung nicht habe finden
können. Er ſcheint ebenſo verſchwunden zu ſein, wie vor kurzem
„Adolar.“ Da plötzlich bemerkt Jemand aus dem Publikum, das
bereits in großer Anzabl den Wagen umſteht, den Hut vor den
Schutzbrettern des Anhängewagens. Er war, noch dazu ohne auch
nur den geringſten Schaden zu nehmen, mitgetragen worden. All-re Gelächter. Diesmal daue ch die Schutzvorrichtung glänzend

ewährt.
Die Antomobilwettfahrten find in Frankreich verboten

worden. Hierzu bemerkt ein Berliner Blatt: „Man wird bei
ruhiger Ueberlegung zu dem Reſultat kommen müſſen, daß es in der
That geboten iſt, Ausſchreitungen auf dem Gebiete des Automobil
fahrens auf dem Wege der Geſetzgebung oder Verwaltung entgegen
utreten. Wir verkennen durchaus nicht die Bedeutung des
utomobils als Verkehrsmittel bekanntlich werden auch Verſuche

hinſichtlich der Benutzung dieſes Fahrzeuges für Heereszwecke
unternommen und haben auch nicht die Abſicht, über den
Automobolismus als ſolchen im Bauſch und Bogen ahzuurtheilen,
aber wir ſind der Meinung, daß Maßregeln getroffen werden müſſen,
durch welche verhindert wird, daß der im Automobilismus um ſich
greifende Schnelligkeitswahnſinn zu einer allgemeinen Gefahr werde.
Wenn die Fahrer das eigene Leben und die eigene Geſundheit aufs
Spiel ſetzen wollen, ſo iſt es ihre Sache wollen ſie ſich durchaus
bei einem Anprall gegen einen Baum oder gegen eine Mauer den
Hals brechen, ſo iſt das eine Sache, die die Allgemeinheit nichts angeht.
Wer ſich muthwillig in Gefahr begiebt, der kommt darin um. Etwas
anderes aber iſt es, wenn die Automobiliſten auf öffentlichen Straßen und
Plätzen andere Leute zu ſchanden fahren oder gar vom Leben zum
Tode befördern, nur weil eine unſinnige Geſchwindigkeit erzielt oder
ein neuer Rekord aufgeſtellt, oder Reklame für ein beſtimmtes Ge-
ſchäft gemacht werden ſoll. Auf der Fahrt ParisVerlin ſind mehr-
fach Perſonen überfahren worden, mindeſtens ein Todesfall infolge
dieſer Veranſtaltung iſt zu verzeichnen und in Hannover hätte es um
ein Haar, wie mitgetheilt eine Kataſtrophe ſchlimmſter Art geben
können, als der Sieger durchs Ziel „raſte“. Unter dieſen Umſtänden wird
man entſchieden gegen ſolcheusgeburten des Sports Front machen dürfen
die öffentliche Meinung wird den Automobiliſten klar machen müſſen,
daß ſie ihres im Uebrigen recht fragwürdigen Privatvergnügens
halber ihre Mitmenſchen nicht leichtfertig in Gefahr bringen dürſen.
Der Automobiliſt, der wie vom Verfolgungswahnſinn gepackt, dahin
ſauſt, gefährdet ſeine vielleicht für dieſe Art von „Sport“ weniger
begeiſterten Mitmenſchen. Wir ſind durchaus nicht Gegner des
Sports, ſoweit er den Körper kräftigt, ſtählt und geſchmeidig macht;
der Renn-Autobomobilismus aber bedeutet nichts als eine Kon-
kurrenz unter den Motoren. Ein Jntereſſe daran können alſo
höchſtens die Motorenfabriken haben und die können ihre Vergleichs-
fahrten abhalten, wo ſie wollen, nicht aber auf offenen Landſtraßen
und an anderen Orten, die dem Verkehr der Menſchen dienen.“

Der Eiſenbahnwagen des Papſtes. Ein in ſeiner Art einziges
hiſtoriſches Dokument veröffentlicht die ſoeben erſchienene Numnier
der Zeitſchrift „Le Monde Jlluſtré“, ein Bild des „Waggon des
Papſtes“. Die Geſchichte desſelben iſt höchſt merkwürdig.
Pius IX. wollte ſeine Getreuen ſogar in der Eiſenbahn ſegnen
und ließ ſich zu dieſem Zweck im Jahre 1858 einen prächtig und
für religiöſe Zwecke eingerichteten Sonderwagen bauen, der
120 000 Francs koſtete. Er machte aber nur einmal die Reiſe
von Rom nach Neapel. Auf dieſer ganzen Strecke ertheilte der
Papſt, mitten in der großen Fenſteröffnung im Centrum des
Waggons ſtehend, ſeinen Segen. Ueber dieſen päpſtlichen Waggon
machte ſein Erbauer, der Architekt Emile Trélat, folgende Mit
theilungen: „Dieſer Waggon wird nicht mehr benutzt. Er iſt nach
CivitaVecchiag gebracht worden. Jch habe den päpſtlichen Waggon
und ſeine künſtleriſchen Reichthümer aber vor der Lieferung photo
graphirt. Am äußern Ende des Waggons dient eine Plattform,
die von einem Gitter aus polirtem Eiſen umgeben iſt, als Ein-
tritt. Ueber der Thür ſtehen die Worte Chriſti: „Ite per mundum
universum“. Auf den Thürfüllungen lieſt man in rothen
Buchſtaben auf Goldgrund folgende Worte aus dem Buch der
Könige: „Feuriger Wagen, feurige Pferde, feurige Zügel“. Rechts
und links vom Eintritt ſind die Wappen Roms und Neapels an
gebracht. Jn dem Mitteltheil befindet ſich der Saal des Thrones,
den drei Engelgeſtalten, die die chriſtliche Religion durch das
Kreuz, den Kelch und das Buch ſymboliſiren, einfaſſen. An der
Seite öffnet ſich das große Fenſter, das den Thronſaal erleuchtet
und für die päpſtlichen Segensſprüche eingerichtet iſt. Auf der
Fenſterlehne befindet ſich ein Bronzewerk, auf dem die Fahne des
Kreuzes, von den Symbolen des Brotes und des Weines umgeben,
wiedergegeben iſt. Dieſelben Gegenſtände bilden den Schmuck der
oberen Archivolte, und darüber befinden ſich in einer Anttika Bilder
der Apoſtel eingerahmt, die die Reiſen und Segensſprechungen des
Heiligen Vaters begleiten. Dieſe Figuren ſind auf Kupfer von
Géröme gemalt. Das Jnnere des Waggons hat außer dem Thron-
ſaal das Zimmer der Garden und das Privatgemach des Papſtes.
Das Zimmer der Garden iſt eine Art Vorzimmer mit Tapeten
aus bemalter Leinwand, die mit religiöſen Motiven in Gold be-
deckt ſind. Der Thronſaal enthält eine für den Papſtſitz reſervirte
Thür. Gegenüber dem Thron befindet ſich ein Kruzifix, aus Holz
geſchnitzt; ferner iſt der Raum mit drei Bildern von Géröme ge-
ſchmückt, von denen zwei weltliche Motive, die Einſegnung der
Eiſenbahn und des Hafens, darſtellen. Das Mobiliar beſteht aus
einem Divan, zwei Tabourcets und einem Tiſch mit einem Exemplar
der Bulle von der Unbefleckten Empfängniß. Das Privatgemach
iſt durch Tapetenwände in drei Räume getheilt, das Betzimmer,
das eigentliche Zimmer und ein Privatkabinet. Erſteres enthält
einen Betſtuhl aus ſchwarzem Holz, über dem ein Bild von Millet
„Die Unbefleckte Empfängniß“ hängt. Jn dem Zimmer ſteht ein
Bett aus ſchwarzem Holz, mit Elfenbein ausgelegt, das am Kopf
ende das päpſtliche Wappen trägt, und eine Toilette mit einem
Spiegel. Das Gemach war mit weißem Tuch mit violetten und
goldenen Streifen beſpannt.“

Ein Wunder des heiligen Antonius. Aus Liſſabon wird das
folgende Heiligengeſchichtchen gemeldet: Wie vielleicht ſchon be
kannt, wird dem heiligen Antonius, deſſen Namenstag ſoeben feſt
lich begangen wurde, von den jungen und heirathsluſtigen Mädchen
in Spanien und Portugal die Fähigkeit zugeſprochen, ihnen den
erſehnten Bräutigam verſchaffen zu können. Wenn er es auch
kann, ſo will er es aber deshalb nicht immer, und um ihn nun
günſtig zu ſtimmen, werden von den betreffenden Damen tauſender-lei e und Schmeicheleien ihm gegenüber angewandt. Man be

kränzt ſein Bildniß mit friſchen Blumen, man läßt vor demſelben
ein ewiges Lämpchen brennen, behängt ihn wohl auch mit einem
Spitzenkleide, aber dennoch bleibt er bisweilen ſtörriſch. Der
Bräutigam kommt nicht! Ein nettes Geſchichtchen iſt nun in
r Herzens Angelegenheit ſoeben in Liſſabon vorgefallen, das

ie Frommen als Wunder auslegen und das die Weltkinder nicht
ohne Weiteres widerlegen können. Ein gewiſſes Fräulein Almeida
hatte ſchon ſeit Jahren den brennenden Wunſch gehabt, ſich zu ver
heirathen; ſtets, ſobald der Antoniustag herankam, bewies ſie dem
Heiligen die größte Verehrung, ja im letzten Jahre hatte ſie ihm

für ihre Erſparniſſe einen koſtbaren Schmuck geſchenkt.
es vergeblich! und als nun auch diesmal kein Erfolg zu bemerken

war, da wurde ſie ſo ärgerlich, daß ſie das kleine Standbild am
Kragen erwiſchte und aus dem zweiten Stock hinaus auf die Straße
ſchleuderte. Aber 7 da: Zufällig ging gerade auf der Straße ein
junger, wohlgebildeter Herr vorüber, den der herausgeworfene
Heilige erheblich an der Schulter verletzte. Aergerlich wandte er ſich
an einen Polizeibeamten und die ſchöne Werferin ſowohl als auch
der Kläger mußten vor dem Polizeioffizier erſcheinen. Und jetzt
kommt das Wunder drei Stunden darauf hatte Fräulein

W

Eine wirklichAlmeida im Verletzten einen Bräutigam gefunden.
edle Rache, wie ſie nur einem Heiligen geziemt, er hatte das Böſe
und den Unglauben der jungen Dame mit Gutem belohnt. Aber,
wie, wenn andere ungeduldige junge Mädchen das Beiſpiel
Almeidas nachahmen? Dann könnte am Antoniustage das Be
treten der Straßen Liſſabons doch recht gefährlich werden!(Liſſabon iſt ſchon giemlich weit weg von Stuitgart, da kann man
ja ſolche Geſchichten wieder auftiſchen, die ſchon in Engelhorns
Romanbibliothek eine viel hübſchere Bearbeitung gefunden haben.
D. R.)

Wetterbericht vom 1. Jnli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
en

s 3 gS g. 3Name der S s3S Beobachtungs S Z. Windſtärke Wellers im 3.23231 2 28r ſtation S S8 Se as S S S
1Stiornoway S e ò S2Blackſod 758,8) 80 leicht wolkig 15,00

3Shields a S4Scilly 758,2 N W ſchwach Dunſt 15,60

5ZJsle d'Air S a 7 S6 Paris e e e ne e See S7Vliſſingen 756,5 WN W leicht Regen 15,90
8Helder 757,6) 0 ſchwach wolkig 16,909 Chriſtianſund 769,8 o0NO ſchwach vedeckt 11,70

10 Skudesnaes 767,3 N mäßig halbbedeckt 12,8
11 Skagen 765,2 88 W e leicht heiter 17,60
12 Kopenhagen 765,2 W ſehr leicht wolkenlos 15,70
13 Karlſtad 765,8 NNO leicht bedeckt 16,10
14 Stockholm 763,8 N leicht bedeckt 14,00
15 Wisdy 763,6 wsw mäßig Regen 14,50
16 Haparanda 762,4] N W. leicht hbalbbedeckt 14,0
17Vorkum 760,51 0 friſch halbbedeckt 16,70
18 Keitum 769,0 Winde windſtill bedeckt 16,20
19 Hamburg 762,3 0 mäßig heiter 16,5020 Swinemünde 764,5) QNO ſehr leicht heiter 14,30
21 Rügenwalder-münde 764,81 N ſehr leicht bedeckt 12,50
22Neufahrwaſſer 763,9 NNO ſchwach wolkenlos 15,20
23 Memel 762,51 N leicht bedeckt 15,42
24 Münſter (Weſtf.)] 758,21 80 ſehr leicht Regen 16,40
25 Hannover 770,7 0 mäßig wolkig 17,80
26Beclin 762,3 o0NO mäßig heiter 15,20
27 Chemnitz 759,6 NO mäßig wolkig 19,7028 Breslau 773,8 NoO leicht wolkenlos 13,00
29 Metz 759,0 W mäßig b deckt 16,4030 S urt a. M. 758,1 S W leicht Regen 18,40
31 arlsruhe 759,7 8 W ſchwach Regen 17,80
32 München 758,7 80 friſch bedeckt 20,80

33 Holyhead 7 S34 Bodö 766,7 NNW leicht bedeckt 10,20
35Riga 761,1 ſehr leicht wolkig 15,80

Hamburg, 1. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum über
Nordeuropa, über 770 mm über dem norwegiſchen Meer, Depreſſion
unter 760 mm vom Ozean bis Mitte Kontinentaleuropas. Jn
Deutſchland wenig Temperaturänderung, in Mittel und Süddeutſch
land trübe, ſonſt heiter. Vielfach Regen und Gewitter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht,

W. Magdeburg, 1. Juli.
Wetterbericht vom 1. Juli, Morgens 5 Uhr. Mit

langſamem Fallen des Barometers nähert ſich von Weſten hereine flache Depreſſion, die demnächſt in Deutſchland Gewitter
und Regenfälle veranlaſſen wird. Zur Zeit herrſcht daſelbſt
noch vielfach heiteres, im Süden und Weſten r trübes
Weiter. Die heutige Morgentemperatur war bei öſtlicher bis
nordöſtlicher Luftſtrömung vielfach recht kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli. Warmes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewittern und Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Goslar, 1. Juli. Jngenieur Hugo Luther, der

Schöpfer der DonauRegulirung am Eiſernen Thor, iſt hier
geſtorben.

Meiningen, 1. Juli. n Friedrich von
Sachſen-Meiningen iſt geſtern Abend in Köln von einem
Prinzen entbunden worden.

Travemünde, 1. Juli. Bei der geſtrigen Regatta
wurde „Meteor“ Erſter in einem beſonders mit größeren
ſahen verabredeten Handicap. Zur programmmäßigen Wett-
ahrt war „Meteor“ nicht gemeldet. Heute früh 9 Uhr

ſtarteten bei ſchönem Wetter etwa 30 Yachten zum Handicap
Lübeck-Warnemünde.

Wilhelmshaven, 1. Juli. Graf Walderſee fährt
über Bremerhaven zurück, wo vorausſichtlich der Empfang durch
den Kaiſer ſtattfindet.

Poſen, 1. Juli. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Regie
rungsrath Rörig von der biologiſchen Abtheilung des Reichs
GeſundheitsAmtes, welcher Unterſuchungen über den Umfang
der durch die Zwergcikade am Sommer-Getreide in der
Provinz Poſen verurſachten Schäden anſtellte, hat gefunden,
daß die Verkümmerung des Winter- Getreides auf die Fritt
de urückzuführen iſt, welche infolge des Auftretens der

wergCikade ganz unbeachtet blieb und ſtellenweiſe größeren
chaden angerichtet hat als jene.

Mons, 1. Juli. Zwei Brüder Namens Saublain wurden
tödtlich verletzt unweit ihrer Wohnung in einem Kornfelde auf
gefunden einer derſelben verſtarb auf dem Transport nach dem
Hoſpital. Für den zweiten hegen die Aerzte keine Hoffnung,29 konnte er über die muthmaßlichen Mörder keine Albkunſt

geben.
London, 1. Juli. Aus NewYork wird gemeldet Fräu

lein Hobhouſe, welche Vorträge über die von ihr gemachten
Beobachtungen in den GefangenenLagern in der Kapkolonie
und im Oranjefreiſtaat halten wollte, mußte dieſe unterlaſſen
angeſichts der ihr zugegangenen Drohungen. Sie konnte jedoch
in zwei kleinen Verſammlungen über die Einäſcherung der
Farmen und Einrichtung der GefangenenLager ſprechen.

London, 1. Juli. „Daily Mail“ ergeht ſich in heftiger
Kritik über die Regierung, welche nicht genügend Truppen

zur ſchnelleren Beendigung des Krieges in Süd
afrika ſende.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Von der Leipziger Bank. Als Bevollmächtigter der
Großherzoglich SachſenWeimariſchen Landesregierung iſt der Staaiße
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ralh Hunnius in den proviſoriſchen Gläubigerausſchuß der Leipziger
Bank abgeordnet worden. Der Ausſchuß hat am Freitag in Leipzig ſeine
erſte Sitzung abgehalten, der am Montag eine zweite folgen wird.
Am Mittwoch wird der geſammte Gläubigerausſchuß jn Kaſſel ſein,
um mit dem Aufſichtsrakhe und dem Direktorium der Attiengeſell
ſchaft für Trebertrocknung über den Stand dieſes Unternehmens zu
berathen und feſtzuſtellen, welche Ausſichten für eine Realiſirung der
TreberEngagements der Leipziger Bank vorhanden ſind. Angeſichts
der in zahlreichen deutſchen Blättern immer wieder verbreiteten Nach
richt von der Beſchlagnahme des Vermögens von Aufſichtsrathsmit-
gliedern der Leipziger Bank iſt die „Leipziger Börſenhalle“ nach
Erkundigung bei den Konkursverwaltern der Bank ermächtigt, wieder
holt zu erklären, daß dieſe Nachricht nicht auf Wahrheit beruht.

Zur Börſenlage. Von unſerem Berliner eh.-Korre
ſpondenten.) Die Spekulation ließ es ſich nehmen, die neueſten
Ereigniſſe weidlich auszunützen und auf dem Bankenmarkte
durch forcirte Abgaben die Bewegung in weichende Richtung zu
drängen. Nur der Beſonnenheit und Ruhe des Kapitaliſtenpubli-
kums, welches ſein Effektenmaterial nicht auf den Markt warf, iſt
es zu danken, daß die am Dienstag erfolgten Kursrückgänge nicht
weitere Dimenſionen annahmen, Wohl erfuhren Diskontantheile,
Deutſche Bankaktien, Dresdener Handelsantheile uſw. an dieſem
Tage Kursverluſte von 5--8 Proz. Allein ſchon die nächſten
Tage brachten eine kräftige Erholung, da die Spekulation zu
Deckungen ſchritt. Man verſpricht ſich von der neuen Filiale der
Deutſchen Bank in Leipzig und von der Filiale der Diskonto-
geſellſchaft in Frankfurt a. M. für die Zukunft gute Erfolge.
Kreditaktien lagen recht ſchwach, da Wien darin große Abgaben
vornahm. Die Aktien der Leipziger Bank ſanken auf 1028 Proz.
Auf dem Bahnenmarkte übte die ſchwache Allgemeintendenz
ungünſtigen Einfluß aus, allein die Rückgänge hielten ſich hier
in engen Grenzen. Einen ſtärkeren Einfluß erlitten Transvaal
Certifikate, ohne daß beſondere Gründe dafür vorlagen. Die
amerikaniſchen Werthe ſchwächten ſich auf NewYork ab, doch
konnten ſich Canadaaktien ſchließlich wieder befeſtigen. Auch
Prince HenryAktien, DortmundGronauer und öſterreichiſche
Werthe verriethen ſchwächere Haltung, während die ſchiweizeriſchen
Bahnen beſonders Gotthardbahn, feſtere Tendenz bekundeten.
Das Geſchäft in Montanwerthen entbehrte der Regſamkeit
immerhin ließ es die Spekulation auch hier an Beſtrebungen nicht
W die Kurſe nach unten zu dirigiren. Da jedoch von ameri
aniſchen Eieſenmarkt ſowohl wie aus England beſſere Gerüchte vor

lagen und die fiskakiſchen Kohlengruben in Oberſchleſfien es ab
elehnt haben, den Kohlenhändlern Preiskonzeſſionen zu machen,
o konnten ſich ſowohl Laura und VochumerAktien wie auch die

Kohlenwerthe wieder von ihrem Rückgang erholen. Eine erfreu-
liche Erſcheinung in der gegenwärtigen wenig tröſtlichen Zeit bil
dete die Feſtigkeit des Rentenmarktes, auf dem nament-
lich indiſche Staatsanleihen eine ſehr bevorzugte Stellung ein
nahmen. Jn der bedeutenden Steigerung, die ſowohl die 3proz.
ReichsanleihenKonſols ſowie die ſächſiſche Rente und die Anleihen
anderer Bundesſtaaten erfuhren, zeigt ſich allerdings das Miß-
trauen, welches das Publikum den Dividendenpapieren, nament
lich den Jnduſtriewerthen gegenüber an den Tag legt. Die große
Steigerung der ſächſiſchen Rente iſt auch darauf zurückzuführen, daß
das Publikum in Sachſen große Summen von den dortigen Vanken
zurückgezogen und dieſe zu Ankäufen zu Renten verwandt hat.

remde Fonds waren dagegen ſchwächer, beſonders Chineſen,
riechen, Portugieſen, Türken uſw. uſw. Auf dem Jnduſtrie-

markt herrſchte matte Stimmung vor, ohne daß jedoch das An
gebot beſonders groß geweſen wäre. Die Aufnahmefähigkeit des
Marktes iſt aber gegenwärtig ſo gering, daß ſchon kleine Verkaufs-
zrdres genügen, um die Kurſe zu drücken. Trebernaktien, die am
Montag noch 171 Proz. notirten, ſtürzten am Mittwoch auf
30 Proz., um ſich am Donnerstag auf 80 Proz. zu erholen. Die
Aktien der Großen Berliner Straßenbahn ſchließen gleichfalls
mäßig befeſtigt. Auf dem Geldmarkte haben die letzten Er
eigniſſe eine leichte Verſteifung hervorgerufen, ſodaß der Privat
diskont ſich auf 8324 Proz. hob. Es muß jedoch hervorgehoben
werden, daß auf dem Markte Ultimogeld reichlich mit 4 Proz.
namentlich ſeitens der Deutſchen Vank zur Verfügung geſtellt
wurde. Die Seehandlung gab Geld zu 8'/ Proz. her.

Börſe von Verlin.
Berlin, 1. Juli. Zu Beginn war die Börſe ſchwach ver-

anlagt, in Montanwerthen auf ſtärkeres Angebot zuſammen-
hängend mit der Jnſolvenz von zwei unbedeutenden Firmen,
die einen beſchränkten Operations-Kredit genoſſen. Banken
zeigten beſſere Widerſtandsfähigkeit. Jm Ganzen war das
Geſchäft ſchleppend wegen der zum JuliTermin ſtattfinden-
den KursZu und Abſchläge. Fonds preishaltend, desgleichen
Bahnen. Jm ſpäteren Verlaufe Montanwerthe erholt, Sonſti
ges unverändert. PrivatDiskont 31472.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., 29. Juni.
Butter: Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer

natten Stimmung, die faſt mit jedem Tage veranlaßt durch den
Monatsſchluß und Quartalswechſel noch mehr beeinflußt wurde.
Der Konſum iſt ſchwach und da ſich die Spekulation bei dem hohen

Preisſtand zurückhaltend verhielt, die Produktion dagegen bei der Viebhmärkte.
r fruchtbaren Witterung ſehr bedeutend iſt, blieb ein großer Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

heil der Zufuhren unverkauft. äLandvutter war wenig gefragt, bei reichlichen Zufuhren ſind rer tyatſcchttcz n v e nach Lebendgewicht

Schmalz: Durch die theuren Geldverhältniſſe in Amerika Durchſchnitts] Preis prohatte der Artikel zu leiden und wurden mattere Berichte mit billigeren Kreis Viehgattung [Lebendgewicht kg
Preiſen n mr Hier war der r w. nach kg Lebendgewichtrothen chwankungen ſind Preiſe gegen die Vorwoche unver Meargfelver Secfreis Dochſen 750 g2

e r Bande deren 908der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirun s- Kommiſſion Mansfelder Seekreis gühe 700 30Hof- u. GenoſſenſchaftsButter t V Mansfeld. Gebirgskr. Kälber 50 33
le 95—99 Mansfeld. Gebirgskr. Schweine 140 40v Abfallende T Wanßsfeld. Gebirgskr. Sauen 200 36Landbutter TD Mangsfelder Seekreis Lämmer 55 30

Schmalz, Prima Weliern 174 Tara 50 London, 27. Juni. JslingtonViehmarkt. Der
„reines in Deutſchland raff.

Berliner Bratenſchmalz
Fett, in Amerila raffinirt

in Deutſchland raffinirt

52--53 Auftrieb beſtand hauptſächlich aus fetten Ochſen aus den weſtlichen
54--55 Grafſchaften. Beſte Qualität 4 sh. 3 d. bis 4 sh. 4 d. Fette Kühe

und Bullen waren mit Schwierigkeit unterzubringen. Außer Schafen
war eine größere Anzahl Lämmer auf dem Markte. Das Geſchäft
war ſehr matt mit fallender Preistendenz. Lämmer 2 bis 4 4.

WochenMarkiberichte. niedriger, Kälber matt, doch in beſter Qualität behauptet. Zweite
PHaumburg, 27. Juni. Oelkuchen Markt. Original Qualität war ſchwer abzuſetzen. Zugetrieben: Rindvieh 50, chafe

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.) und Lämmer 4760, Kälber 140 Stück. Preiſe Rindfleiſch 2 h. 4 d.
Es iſt wenig Neues über die Lage des Marktes zu ſagen. Das bis 4 sh. 4 d., Schaffleiſch 3 sh. bis 5 sh. 4 d., Kalbfleiſch 3 eh.
Geſchäft liegt nach wie vor ſtill, da es an Kaufluſt fehlt, während 6 bis 5 b. 8 d., Lammfleiſch 5 sh. bis 6 e.
ſich die Preiſe unverändert halten. Erdnußkuchen und -Mehl

Für dige eegungen etwas n 7 Zuckerberichte.geworden, während man für ſpätere Monate immer noch ſehr hohereiſe verlangt. Unſer Markt verhält ſich dementſprechend. Wir Magdeburg, den Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
berechnen 125--150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Koruzncker excl., von 88 Rend.
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und o 19501070. Tendenz: ſtelig.»Mehl. Das Geſchäft iſt ohne Leben in Amerika verlangt man Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,60-8,10.

Segen r ranfrenn v n auf de S I. 752eite noch nicht entſchließen kann, die entſprechenden Forderungen rotrafſinade I. 29,20.anzulegen. Wir berechnen 122130 für 1000 kg ab Gem. Raffinade 28,95. We ehe Zeaden
Hamburg je nach Güte und Gehalt. Kokos Gem. Melis 28,45.
c V gen W n See ine Wollen e Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

fahren. Wir berechnen 115-—-125 für 1000 R a b Rohzucker I. Produkt Tranfſito fret Bahn Hamdurg
Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt geringer ge per Juni 9,3286, 9,35B. per Okt.Dez. r 8,87xB.
worden und die Forderungen ſind allgemein erhöht worden. per Juli 9428 9,40G. per Jan. -März 8,97xG, 9,00B.
Wir berechnen 115--125 für 1000 kg ab Hamburg. per Aug. 9,25G, 9,35B. Tendenz: ruhig.

Palmkuchen Die Lage des Marktes iſt unverändert, eszeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen Artikel. Wir berechnen Hamburg, 1. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
105--114 für 1000 kg ab Harburg. Lein- Zuckermarlt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt
ſaatkuchen und „Mehl. Es kommen wieder mehr Angebote Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
an den Markt und die Preiſe haben daher einen Rückgang erfahren. Juli 932 Olt. 8,85.
Wir berechnen 140—145 für 1000 kg ab Hamburg. Aug. 940 Dez. 8,85. Tendenz: ruhig.
S Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind Sept. 9,30. März 9,05.
unverändert. Wir berechnen 105 110 für 1000 kg ab

Hamburg. Produktenbörſe.Berlin, den 1. Juli.TagesMarktberichte.Magdeburger Handelsbericht vom 29. Juni. Quicht- e den J 573 43 1 S 1
amtlich) Prima Kartoffelſtärte und -Mehl 17,50 ar Schleinber 12875 Ottober 12875
Rapskuchen 11,70 13,10 (Alles für 100 ke.) a dwerk. mired Juli i 1600Magdeburg, 29., Juni. Carl Schulze jun.) Dre Rüäböt Oktober 5i, 10 November e
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 C die50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen. Spiritus 100 Ter lofo F.

gen über thatſächlich erzielte GetreidepreiſeBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Prov
am 1. Juli

-7 vn mmPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.e e 22Neuhaldensleben 16,80 14,60 15,20 15,50 2Magdeburg 16,80 17,20 14,60 14,90 S 13,90 15,70 7Aſchersleben 16,20 17,20 14,60 15,00 14,80--18,20 15,09 15,40
tadt 16,00 16,60 14,00 14,40 2 15,00 16,10 19,00--21,00ardelegen 17,00 17,30 14,00 14,40 7 15,60 16,00 19,00 22,00

Salzwedel 16.50 17,20 13,70 14,20 7 14,00 15,00 vBitterfeld 16,50 17,50 14,70 15,00 16,00 18,00 15,00 16,00Delitzſch 16,00 17,70 14,00--15,20 S 15,50 16,25 7Wittenberg 17,00--17,30 14,80--15,10 15,00 16,00 14,40 15,00 2Torgau 15,50 16,95 13,35 14,40 14,50 16,75 14,50 15,75 7Schweinitz 16,20--17,00 13,75-—-14,40 2 15,00 16,00 7Saalkreis 16,80 17,10 14,80 15,00 2 14,80 15,80 19,00--20,00Weißenfels 15,90 17,10 14,49 15,00 o 15,00 15,60 oBallenſtedt 16,80 S 7 SErfurt 15,50 17,50 14,20 15,80 14,00 18,00 14.00 16,00 2Rordhauſen 16,50 17,00 14,790 15,50 15,50 16,50 15,00 15,80 16,00--20,00
Shirriff, Landweizen 16,80--17,20, Rauhweizen 16,90 17,10 A.

e e j An- u. VerKaufß vo sßankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. n en Gerlen Von Gerrent u. Worhvel, Verieekr re

ginsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1890Merxik. Anleihe 1899 5 97.406; B Breslauer WechſelBank 6 8,, 102.506 G Eilendurger Kattun. 1 5 e Sangerdäuſer Naſen 22 37 25 bz G
Coursnotirungen OHe err. Gold Rente 4 1100 606 G Comm. u. Dist.Bk. 5 S. löther Maſch.Akt. 9 z39c0 Schimiſch. Porti -Cem.Att. 11 4 7 80. 10 r G

38 r r 55 on h r 3 128.50 e G e r 10 13 167 256 G Schleſ. Zinthütte St. 27 116,756 v
e ande ank. 7der Berliner Vörſe vom I. Juli, gari eisots- än. 88--ös e 333938 e fein 33383 35 h Tee 19 e i 138283

umän. amort. o. chafts l ick2 Uhr Nachmittags. do. o 1691 4 7420 v 10 2 18 438 880 Siehſt e r. z 12 11 00 te e J. 99,20b5 Bruer reg.. 12393 23193 e arinen t 35. 8622 Stolberger in Akt. a 75 tPreußiiſche und deutſche Fonds. 7 St. z vo 33 2 s G 39 e nion 2 G do. St.Pr. 10 S 56,00 Br e e r t werZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96 753 do. Creditanſtalt 19 2 117200 Hartmann, Sächſ. M. 7 9 128 2566Töouringer Salinen U 32/6 84. t
Deutſche ReichsAnſ. d. 19051 3/2101,906 do. Rente 1884 4 68.80bz G Leipz. Spar u. Creditbank a ibernia K Shamerock. 12 11 161.456 G Weſteregein Alkall 17 rdo. d. 3 101 706 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,506z G Magdebg. Privatbank 6 7 100 0063 G Hildebrand Mühlen. 13' e. Mälzerei Wrede 2
e do. 3 9 500 do. do. 500er 4 997063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 g. 107.506 G Huldſchinsky 12 12 103.006 G Zeigtzer Maſchinen 20 2,00t G

re Ton. Ackethe kond. do. do. 100 4 99,7063 S re wen Atf, 5 15388 z G erf e itci. 19 i 144 500. G 292.00eſterre redit /40 ör it..vent Von ehe 188383 Preuß. BodenCredit. 2 7 12823 Laurahane r gs r 18 116 s gen
d Staates ine Eiſenbahn StammAktien e r Sarh).. (H2 2830Leeeihae gen hat 2 2242920 Wechſel Courſe

G 0 D. 2 4 3v S ää 100506 e. W ne be 11478 Lunfe Tieſdau t 1 z Privatdiskont 3/,do. Staats-Anl. 1886. 2. ga Reichsbank 10 e 183 00t G do. do. St.Pr 4 8 153 86a atvigtontger weime z ?890 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bant 7 7 119 8988 Norddeutſcher Lloyd 7 S 23720 Schweig 100
dandſchafti. Cenirai. Anatollſche 007 en San geren Z. Frl Sedſern, Sedlendecgwert 18 ſ20 Sargdo. do. rtmundGronau St. Pr. 8 e 4 G Sdleſiſcher BankVerein 7 143-80 t. G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 2 11106 25 Pacht 7.....o z 18758 e Buche St. Pr J 15 00b Oder l. Eiſen Induſtr 13 105 533 Petersb. 100 Rbl.n. a S y 5 7 Amſterdam 100 G.n r hönix B.ütt. Lit. A.... 50eeneſgaſt d. Piod. Sagen I Wöhone SiariendorsNiawig i z 7 7390 7 e e 1 4 338 7832 Sei e Fran
do. do. 50t Oſtpreußiſche Südbahn 500 JnduſtriePapiere. Roſiger Braunkohlen. Z. Lond. 18ivresſterl s3onatebaleſche Eiadianleide z z 6,10 z 6 Die a 1111,006 Sag Ehur emg 3 33 58. Paris 100 Fr.o. o. von h uſchtiehrader Bahn La. B. S n. woran Wien 100 Kr.uburger Hyp. Bann Deſterreich. Süddahn 23606 Dividende 1899) 1900 vo 10 137 oz n tie roo 498,00b; Warſchau Wiener r e. Berl.Böhm. Brauh. 14 14/2201.0063

n nur 35 9050 i n S r r t 2733 v vk. n e 7 e on e uHann. VodenCredit 2 do. Mittelmeerbahn 5 5 101,5963 do. Union Gratweil. 4 5 1ö5392 Schluß Courſe.
z (unk. bis 1904 334 94,00bz G Luxembg. r. Hnur. e 52 7 87,006 B A. G. ſ. Anllinfabr. 22 z e 21 „O0 b GHann. Boden Credit Schweizer Centraldahn 9 S Allgem. Elektr.. 15 182,7563 G Tendenz: Ziemlich feſt(unk. bis 1904) 3 92,00b z n 8 S e Joheieg 6 6 90,00 t Jl Reighanieio. nkonbahn erl. Elektr. Straßenbahn 7 e sanleihe burgerAnusländiſche Fonds. h. 4 5 193283 ein Nen 3 10 t ans e 2040 7360

C h wargropff wagn h h e Hottharodahn eZinsfuß Berthold Meſſingl e 1 10 1 7333 panter n da e de h u n 89g Bismarckhütte 1 24 e d ba G Türken D. h 24,40 Warſchau Wien h h 7Krgent. Gold Anlelhe 7 Banuk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 s 162? s 583 G Oeſterreichiſche Credit- Aktien 292,10 Nordd. Lloyd h 116 90do. innere do. 4 76 4063 Buderus Eiſenwerke 6 1606.00 DiscontoConmandit 176 69 mb. PacketFriech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,106 Dividende 1809 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 121.2560 Deutſche Bank. 1292,75 See Gußtlahi z 88
do. MonopolAnleite m n A0 Cröllwitzer Papier 18 10 222 00 Berliner Handelsgeſellſchaft. 127 758 Dortm. Union St.Pr. ham t

mit lid. Cpys. 44,25 G Berliner HandelsGeſ. 9 e 8 1138,40 Dannenbamn Dresdner Bank 12202 Laurahütte. e Se 49do. GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank s 89,500 G Donnersmarckhütte conv. 15 I86 0063. G Darmſtädter Bank 128.75 arvener Kohlen. 72mit CEps. iſd. 323388 Sörſen Handels Verein 1842888 Dortmunder Union 3 60 7503 Nationalbank für Deutſchiand. 116.25 iderniag. 67.0Itolleniſche Rente. 4 Stz G Breslauer Disk. Dank. /a2] 4 86,2560 G FgeſtorffSalzwerke 62 1409 00 G DortmundGronau 154,256 Velſenſirqheg 61 18



Moderne
Damenfriſuren,

außer dem Hauſe.

Georg Niedermann
Herren und Damen-Friſenr,

Were Leipzigerſtr. o.

Kopfwäſche,
Adonnements zum Frifiren in und

empfehle:

Buntgestreifte

für

Splel, Sport

in

reichhaltiger Auswahl.

A. Ebermann,

Zur Reiſe

tricots
und Promenade

H. Schnee Nachf.

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

e en ein mVebergiehtſiehe Muslereollection vach auswärts ſraneotvon Jrmler, äußerſt billig.
B. Döll, An der Univerſität 1.
Fenſter

zum

Ueberſicht des Denkmal-
platzes, zu verm.
an Rudolf Mosse, Halle a.

d

Faiſerbeſum t e
in Halle a. S. am 26. Aug., beſte

Off. u. 13t i
ensiom?

Gute Bürgerfamilie in Halle,
Nähe der Francke'ſchen Stiftungen
wohnend, wünſcht zu ihrer 11jähr.
Tochter ziemlich gleichaltr. Mädchen
in Penſton zu nehmen. Gewiſſenh.
körperl. Pflege und Beaufſ. der
Schularb. wird zugeſichert. Näh.
durch Gareiäs, in Fa. Binneweiss,
Sternuſtraſte S. [9604

Töchterhort Weimar,
Harthſtraße 27.

Direkt.: Dr. Gurt Weiss
Gründl. Ausbild. in allen

hauswirthſchaftl., gewerbl. und J
wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik,

anz. Beſte Körperpflege,
Preis incl. Unterricht Mk. 50,
monatl. Proſp. m. Referenzen.

Wer verſchafft zum Oktober
evtl. ſpäter einer anſtänd. Familie
2—3 Schüler, welche die Francke-
ſchen Stiftungen beſuchen ſollen, in
Penſion. Vorzügl. Referenz. Hobe
Proviſion zugeſ. Off. unt. B. e. 147
an Rudolf Mosse,

Portieren
lTisch- u. Stepp-

2 7e S 3 d J gc 75 h cv

Läuferstoffe.

Sstoe.
Linoleum,.

e aus anſtändiger Familie. Bewerber,

Vöhbel-
Tümpling, Stat. Camburg.(Saalb.).

Von Bremerhaven ovale Acliche Fahren

S
W

We

M

Horderney o Juist s Borkauam
Helgoland s Sylt

viermat wöchenttied nach Anna ne W fend
sowie dreimal wöchentlich

on Zremen Wilhelmshaven un Wangerooge

Mit deo elegantes Salon-Schnelldamoferd

„Nix e „Najades „Seendlere „Laoeka,
e

Fehbrplöne und directe Fahrkapta2g a 29
Eisendahastationen.

Weitere Auskunkt ertheilt deTer adeutsene Rlovcd, Bremees-

Dienstag, den

S Zur Feier des 55.
Brunnenfestes
Grosses Extra- Concert

von der Kapelle des Füſilier-Regts. t
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3De Beginn des Vest Biners I nr, r

Bei eintretender Dunkel
des ganzen Parkes.

Gegen Schluß

Gr. Brillant- Feuerwerk
ausgeführt von den Herren Gebrüder Pſeiſſer, Cröſlwitz.

W Anfang des Feſt
Carl Rohde.

des Feſtes eine

Sommer-Varièétée.

Nener Spielplan.
Die oberbayeriſchen

Singvögel,4 Damen, v ren in N ung

Margarethe WFantasKa,
Soubrette. Charles Grossé,
TanzHumoriſt. Leon Armin,
Jnſtrumental-Virtuoſe. Moch-
berg Trio mit ihrer Ueber-
brettl-Comödie:

„Hamlet.“
Anfang des Concertes 8 Uhr.

Bad WVilteßind.

O. Wiegert, Kgl. Muſik-Dir.
Entree 50 Pfg-

F. Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß
genügende Anzahl

Bahnen zur gefälligen Benutzung.

Moll Theater

2. Juli 1901:
e

heit grosse IIiumination

des Concertes:

Concertes 4 Uhr. o

Wagen der elektriſchen

Keforn rinHei ürhe

J für Damen u. Mädchen in
Cheviot, Loden, Tricot, Panama

und Satin, ſowie

Damen Keithoſen
J empfiehlt äußerſt preiswerth

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S.,

Aufang der Vorſtellung 8 Uhr
Gr. Steinſtraße 84.

Herren Länder enthält,

Dienstag Abend 8 Uhr im „Wintergarten““:
I. grosses volksthümliches Concert,

gegeben von der 50 Muſiker ſtarken
Kapelle des Badiſchen LeibGrenadier Regiments (Karlsruhe)

unter Leitung des Königl. Muſikdirektors

Ackolf Boettge
(Begründer der hiſtoriſchen Conrerte).

1. Abend Mationalmusik,
Voliständiges Programm, das Nationalmusik aus aller

Nach jeder Programm-Nummer wird die National-Hymne
des betr. Landes geſpielt.

Karten im Vorverkauf à 75 Pfg. in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koeh, Barfüßerſtr. 20, Fernſpr. 2128,
ſowie in den Cigarrenhandlungen von Stein brecher
Jasp Markt und Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68.

e an der 2 1 r

an den Anschlagsäulen.

Offene und geſrchte
Stellen.

Geleiteauf Rittergut der Prov. Sachſen für
2 Knaben, Quarta und Tertia
des Gymnaſiums, ein Kandidat,
Student oder Primaner zum Re
pitiren.

Gefl. Off. unt. Z. 9553 an die

Exp. d. Ztg. (9553
Tüchtige Perkreter

von rheinheſſiſchem Weinbergbeſitzer
an allen Orten zum Verkauf ſelbſt
gezogener Weißweine gegen t

Proviſion geſucht.
Off. befördert unter F. P. D. 263

Rudolf Mosse Frankfurt a. M.

Verwalter gesucht
zur Bewirthſchaftung des Gutes

einer Zu r in der Nähevon Halle. Mk. Gehalt. Sehrgute W
Kl. Ulrichſtr.

Frims Kühn, Off

Ein mit ſämmtlichen ſandwutß-S Maſchinen vertrauter

ſucht Vertretung. Off. unt.

Z. 9008 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum möglichſt baldigen
Antr. einen m. guten Empfehlungen
verſehenen Verwalter als

alleinigen Beamten,
der bereits in Rübenwirthſchaften

thätig geweſen ſein muß.
werbungen mit Angabe der Ge-
haltsanſprüche und Zeugnißab- V
ſchriften, die nicht zeräctse n
werden, zu richten an [9619
Wagner, Domäne Weddegaſt

bei Klein-Paſchleben i. Anhalt,
Station Bernburg od. Biendorf.

Ein junger, verheiratheter Mann,
tüchtig im Fach, deſſen Frau der
inneren Wirthſchaft perfekt vorſtehen

kann, ſucht bis 1. Oktober ev. auch
ſpäter Stellung als

Oekonomie Jnſpettor.
Kaution kann gelegt werden. Gefl.

Expedition d. Zeitung zu ſenden

Be

unter Z. 9508 an die Wer

ohne
kl. Garten, v. ſofort oder
Marienſtr. 27 II.

Hbedochherrſchaftl. Parterre-Wohnung,
vollſtändig renovirt, 10 Zimmer, ſehr reichl. Zubehör,

I. Oktober zu vermiethen. ihn

Züäche für ein Gut bei ErfurtHülle I. Verwalter, 22-28
Antr. ſofort. Gehalt 5—600 Mk.,
Kutſcher für hier. 9630

Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Suche zum 1. Oktober d. Je.

einen zuverläſſigen, ſoliden, nicht
zu jungen erſten

Verwalter
welche tüchtig in der Buchführun
ſind, wollen Zeugnißabſchriften un
Lebenslauf, welche nicht zurückge
geben werden, einſenden, worauf
convenirenden Falles perſönliche
Vorſtellung erfolgen müßte.

Vogt, Rittergutsbefitzer,

KutſcherGeſuch.
Verh. zuverläſſ. herrſchaftlicher

Kutſcher auf Rittergut ſofort ge
ſucht. Dauernde Stellung. Nur
beſtempf. Reflekt. wollen abſchriftl.
Zeugniſſe einſenden u. V. Z. 842
Jnvalidendank Leipzig. [9627

Empfehle fortwährend Verh.
u. led. Pferde, Futteru. Ochſeu
knechte ſowie Arbeiterfamilien.
Frau A. Wantztöhen, Harz 24.

Einen verheiratheten, zuverläſſigen

a Knecht
ſucht zum 1. Oktober ds. Js.
bei hohem Lohn und Acckerkabel.
Wohnung n erbauen.

Hof-Zimmerweiſter Naumann,
Gröbzig.

Zum 1. Oktober d. J. wird
auf Rittergut Wilsleben ein
tüchtiger und zuverläſſiger (9554

chäfer geſuchtdurch re Königsaue.

T e für Juli oder I. Auguſt

Köchin, Sdie d erbttaändig oder perfekt kochen

kann. Perſönliche Vorſtellung in
Halle bei Frl. v. Breiten-baueh, Dameuſtift, Rethha

Briefe an [95Frau v. Rrottendager
Ranis i. Thbüringen.

Eine Wirthſchafterin,
in allen Zweigen der Haushaltung
durchaus tüchtig, ſowie in der
Krankenpflege nicht unerfahren, findet
ſof. od. ſpäter Stellung in Deſſan.
Off. mit Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen an Haasenstein

Vogler A.-G., Deſſau u. M. F.
Zur Erlernung des Haus-

haltes und der Wirthſchaft auf
einem Gute von Halle wird ein

junges Mädchen
unter der Leitung der Hausfrau
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 9479 an die

fahrenes

Mädchen,
21 Jahre alt, ſucht zum 1. Okt.Stellung vei einzelnen Leuten.
Off. unter E. II. 22 Blanken-
burg, (Harz), poſtlagernd.

r

Einzelne Dame

Ein in allen Hausarbeiten er-
[961

ſucht 1. Okt. im Nordw. Wohnung
v. Stube, Kammer, Küche. Off. u.
L. F. 813 an Haasenstein Vogler
A.-6., Halle a. S.

Vermiethuugen.

Friedrichſtr. 20
S Oktober zu verm. Preis
700 Beſichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

6 Geboren; Ein S

Geſtorben:

Mittl. Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Waſſer

30 leitung, Bodenkanimer, 2 Keller
räume, 1. Okt. zu vermiethen

Trothaerſtraſße 20.
Endſtation der elektriſchen Bahn.

Prinzenſtr. 18
e ſehr gut zuBureauzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Okt. zu vermiethen.
Zu erfragen

W. Haase,
Magdeburgerſtraße 23.

J Geldrerkehr.

Uns edingt fichere

KapitalAnlage.
Auf ein großes Wohnhaus in

guter Gegend der Stadt wird von
pünktlichem Zinszahler hinter Bank
Kapital eine Hypothek von [9596

Mk. 15 000
geſucht. Gefl. Off. sub B. c. 145
an Rudolf Mosse, Halle.

J Familiennahriſten.

TodesAnzeige.
Eeſtern früh */,9 Uhr ſtarb nach

langer, ſchwerer Krankheit mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der
Poſtſekretär

Carl Schmickt
im faſt vollendeten 65. Lebens
jahre.

Halle a. S., d. 30. Juni 1901.
Oie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 5 Uhr vom Nordfried-
hofe aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Conſtanze vonKienitz mit rn. Dr. wed. Fritz
Lämmerhirt (Stettin--Greifs-
wald). Frl. Helene Schmidt m.
m Robert Berthold (Schneid
ingen). Frl. Elsbeth Schulze

Pelkum mit Hrn. Oberarzt
pr W Lethaus (Pelkum--Hamm

W.). Frl. Betty Bergdolt m.d 4iſcherer (Augsburg Wind-
bach). Frl. Margot v. Koerner
mit Hrn. Conrad Borfſig (Berlin).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Günther v. Scheliha mit Marg.
Freiin v. Richthofen (Berlin).
Hr. Hermann Habrich mit Frl.Margarethe Stromberg (Magde

burg). Hr. Leutnant Julius
Knaths mit Frl. Helene Pazſchke
(Magdeburg). Hr. Reg.Bau-
meiſter Wilh. Schuhmacher mit
Frl. Elſa Cuſtodes (Düſſeldorf--
Köln). Hr. Königl. Kammerherr
Major a. D. Paul v. Funcke
mit Frl. Frida Glade (Berlin).

ohn: Hrn.
Pfarrer F. Schmidt (Aushauſen).
e Jng. J. Stocker (Eilenburg).

ine Tochter: Hrn. Reg.
Aſſeſſor t (Stralſund).
Hrn. Dr. A. Winkler (Dresden).
Hrn. Guſtav Seibt (Erfurt).

Hr. Hauptmann
u. Komp.-Chef Arthur Lobach
(Graudenz). Hr. Kirchenpropſt
Ernſt Lilie (Horſt i. Holſtein).
Hr. Friedrich Lucas (Magdeburg).
Hr. Landwirth Ernſt Gödecke
(Haſſerode). Hr. Chriſtian
Klockmann (Kochſtedt). Hr.
Fabrik. Benedict Klein (Köln).

r. Amtmann Wilh. Brüning
(Münſter). Hr. Juſti i Guſt.
Schultze m. Stadt
Schreiber Rathsaſſ ErnſtKellerbauer (Dreedew Hr.

Mühlenbeſ. Reinhard Bunge
v Hr. Amtsgerichts

rath z. D. Geh. Juſtizrath CarlGreen (Cöthen). Hr. Louis von
Ehrenſtein (Erfurt). Hr. Paul
Enskat (Delitzſch). Fr. Minna
Schirmer (Bleicherode). Fr.

im Alter von 65 Jahren.

erworben hat.
gehalten werden.

Louiſe A Wagdebura)

Nachruf.

Am 30. Juni verſchied nach langem ſchweren Leiden
Herr Poſtſekretär

Carl Schrmmöäcüt
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen Beamten von

hingebender Berufstreue und einen lieben Kollegen, der ſich
durch hervorragende Herzensgüte unſer Aller Zuneigung

Sein Andenken wird ſtets von uns in Ehren

Halle a. S., den 1. Juli 1901.
Der Vorsteher und die Beamten

des Kaiserlichen Postamts I.

r.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüvingen.
Provinz Sachſen und Umgebrnz,

r. Altſcherbitz, 28. Juni. r en Beſtehen.) Vor
einigen Tagen konnte die Provinzial-Jrrenanſtalt Altſcherbitz auf
eine 25jährige Pergangenheit zurückblicken, zugleich war Herr Direktor
und Chefarzt, Geheimrath Dr. Paetz ſo lange dort im Amte. Wie
uns mitgetheilt wird, waren eine ganze Anzahl höhere Provinzial
hegmte erſchienen um an der veranſtalteten Feier, die in einem
Goitesdienſt, NRundgang durch die Anſtaltsräume Diner und
Sonſtigem beſtand, theilzunehmen. Daß dabei auch r
Fnſaſſen nicht zu kurz kamen iſt wohl als ſelbſtverſtändlich anzu
rehmen.t bat Brinnis (Kr. Delitzſch), 30. Juni. (Turnfeſt.) Der
Untere MuldenTurngau, Kreis III der deutſchen Turnerſchaft, be
ging heute unter reger Betheiligung der Einwohnerſchaft ſein 31. Gau
turnfeſt. Nach der Frühkirche wurde im ſchönen Garten des hieſigen
Gaſthofes zum Wetkturnen am Reck, Barren und Pferd, dann zum
volksthümlichen Theil Steinſtoßen, Weitſprung und Hürdenrennen an

eireten; alles das wurde ohne beſonderen Zwiſchenfall erledigt. Jm
aufe des Vormittags trafen die geladenen Turnvereine

aus Da (3), Landsberg, Wölkau, Petersroda, Zſchortau, Hohen
leina, Löbnitz, Schwät,, Eilenburg und Halle im Feſtorte ein, mit
Muſik empfangen und ins Feſtlokal geleitet. Nach dem Mittageſſen
fand der Feſtzug durch den Ort ſtatt, an dem auch eine Anzahl
Ehrenjungfrauen theilnahmen. An der Kaiſereiche wurde Halt ge
macht. Herr Paſtor Schin ke deutete den Turnern in ſeiner Rede
den Turnerwahlſpruch „Jiſch Frei, Froh, Fromm!“ Die ſehr bei
fällig aufgenommene Anſprache endete mit einem Hoch auf
den Kaiſer, in das Alles freudig einſtimmte. Der Gau-
vertreter, Herr Referent Roesner-Halle, dankte hierauf den
ſtaatlichen und Kommunalbehörden, wie auch der Ortseinwohnerſchaft
für freundliche gaſtliche Aufnahme und brachte ein Hoch auf dieſelbe
aus. Nach einer Pauſe begann im Beiſein eines zahlreichen Pub-
likums das Turnen, das vom Gauturnwart M. Brothe- Halle
geleitet wurde. Dasſelbe beſtand in Frei(Stab)Uebungen, Riegen
und Kürturnen, bei welch letzterem namentlich Schönes geboten
wurde. Daran ſchloß ſich nach einer Anſprache des Gauvertreters
die Uebergabe der Eichenkränze an die Sieger im Wettiurnen. Es
erhielten ſolche in der 1. Abtheilung A. BrödelHalle, M. Paul
Eilenburg und A. Heſſe-Halle, in der 2. Abtheilung A. Mühlich
alle, M. m m r r W. Bärwald-Halle,Hanke, A. u i und K. Unverſehrt-Eilendurg,

R. Pönicke-Brinnis. elobigungen (Diplome) erhielten
E. Platz Eilenburg, F. Hädicke-Halle, O. RinkeBrinnis,
A. Müller und P. Schirmer-Eilenburg. Die Halleſchen
Sieger gehören dem T.V. Frieſen, die Eilenburger dem Jahnſchen7.8 an. Den Schluß dieſes ſchön verlaufenen Feſtes bildete ein

Ball im Gaſthofe.
Delitzſch, 29. Juni. (Die zweite Lehrer-Prüfung)

am Kgl. Seminar hierſelbſt ging heute zu Ende. Von den 46
Exraminanden traten vor Beendigung der Prüfung 6 zurück und 39
beſtanden dieſelbe.

Prettin, 28. Juni. (Schließung einer freien
Jnnung.) Nachdem die Anordnung, betreffend die Errichtung
der Müller-Zwangsinnung in Prettin rechtskräftig geworden iſt,
wird die bisherige freie Müller-Jnnung in Prettin mit Ende
dieſes Monats geſchloſſen.

m. Mühlberg a. E., 30. Juni. Eröffnung der Alter-
thümer-Ausſtellung.) Jn Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte
würde heute Vormittag die hieſige Alterthümer Ausſtellung durch
den Vorſitzenden des Gewerbevereins, Kaufmann E. Teiche, mit
einer Anſprache, in der er Zweck und Ziele der Ausſtellung ein
xbend beleuchtete, eröffnet. Senator Fichte begrüßte Namens der
Stadtverwaltung die chienenen und wies mit hoher Genug-
thuung darauf hin daß das Unternehmen als ein über alles
Erwarten e c r zu bezeichnen ſei. Er hob hervor, daß
die Stadt Mühlberg die erſte Stadt nicht nur in unſerer
Provinz, ſondern wohl auch in der ganzen preußiſchen Monarchie
ſei, welche eine derartige Ausſtellung, deren hoher wirthſchaftlicher,
ethiſcher und nationaler Zweck außer Frage ſtehe veranſtaltet
und zollte den Männern, die mit Aufopferung von Zeit und Geld
das Unternehmen mit ſo gutem Gelingen ins Leben gerufen, warmen
Dank und Anerkennung. Die Ausſtellung ſolle nicht nur eine
Stätte der Unterhaltung, ſondern vielmehr noch der Belehrung und
geiſtigen Fortbildung ſein. An den Eröffnungsakt ſchloß ſich ein
Rindgar e die Ausſtellungsräume.

Weißenfels, 30. Juni. (Lehrerverſammlung.
Ruderverein. Unglück verhütet Dienſtjubiläum.) Der Gauverband der Lehrervereine
an der mittleren Saale, dem zur Zeit zwölf Vereine mit
über 400 Mitgliedern angehören, hielt geſtern Nachmittag im
Etabliſſement „Bad“ ſeine Jahresverſammlung unter dem Vorſitz
des Seminarlehrers Stoffel ab. Derſelbe eröffnete die Verhandlungen
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Als Ort für die nächſtjährige
Verſammlung wurde wieder Weißenfels gewählt. Profeſſor Dr. Rein
aus Jena hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
Jndividual- und Sozial Pädagogik. Am Abend vers-
anſtaltete der Lehrer Geſangverein „Liederhalle“ ein
ſchönes Konzert, bei dem auch die Konzerlſängerin
Frl. Kilian mitwirkte. Der Ruderverein baut an der Saale
auf dem Grundſtück der „Friedenseiche“ ein neues Bootshaus.
Geſtern Vormittag wurden durch das Geräuſch eines fahrenden
Automobils am Kingange in die Leipzigerſtraße die Pferde eines
Geſchirrs, in welchem vier Frauen ſaßen, ſcheu und gingen durch.
Sie hätten ihren Weg ſtracks zur Saale genommen und wären in
den Fluß gerannt, wenn ſie nicht durch den Holzhändler Frahnert
r Stehen gebracht worden wären, der dadurch ein großes
Inglück verhütet hat. Lehrer Rudolph an der zweiten

Volksſchule feierte heute ſein i Dienſtjubiläum.
4 Teuchern, 29. Juni. (Das 15. Bezirksfeſt) des

SaaleUnſtrutElſter Verbandes deutſcher Krieger hat eine
unzählbare Menſchenmenge nach unſerer Stadt geführt. Jn den
prachtvoll geſchmückten Straßen und auf dem Feſtplatze herrſchte
ein Leben und Treiben, wie es unſere Stadt nur ſelken geſehen

Von 11 Uhr an begann der Einzug der auswärtigen Vereine.
Es jvaren 152 Vereine mit ca. 2800 Mitgliedern angemeldet.
Um 2 Uhr ordneten ſich die Vereine zum Zuge nach dem Feſtplatze.
Die Aufſtellung folgte in drei Kolonnen, die unter der Führung
eines Offiziers dahin abmarſchirten. Auf dem Feſtplatze eine
zum hieſigen Rittergute gehörige, dicht vor der Stadt gelegene
Wieſe fand ein Feldgottesdienſt und im Anſchluß daran die
Begrüßung ſtatt. Der Ehrenvorſitzende, Generalleutnant von
Wodtke, ſchritt an der Spitze eines großen Gefolges von aktiven
Offizieren und ſolchen der Referve und Landwehr die Front ab,
worauf dann der Feldgottesdienſt begann. Oberpfarrer Schmidt
ſprach in packender Weiſe über Gal. 5,13, und führte darin aus,
daß der deutſche Soldat die Liebe zum Vaterlande und zum
Landesvater, die Liebe zu ſeinem Nächſten und zu ſeinem Gott
ſtets hochhalte und die deutſche Treue kein leerer Wahn, ſondern
ein feſter Wall gegen die drohenden Gefahren des Umſturzes ſei.
Die Bezirksfeſte ſeien Bekenntnißfeſte dieſer Treue, Er
innerungsfeſte der großen Zeit, Beweiſe der in ihnen

r Bruderliebe und VBarmherzigkeit und jeder deutſche
Soldat ſei auch heute noch ein Miſſionar der alten deutſchen
Tugenden. Generalleutnant von Wodtke ermahnte ſodann zur
Pflege der Kameradſchaft, zur Erneuerung des Gelübdes der
Treue zu Kaiſer und Reich und zum Feſthalten an der Loſung:
Mit Gott für König und Vaterland und ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Landesherrn. Bürgermeiſter Knobbe begrüßte
die S im Namen der Stadt und der Bezirksvorſitzende dankte
den zahlreichen Ehrengäſten und der Stadt für den feſtlichen
Empfang. Daraufhin wurde ein Telegramm an den oberſten
Hriegsherrn abgeſandt. Nach der Parade erfolgte der Umzucs er am Abhange ſiehenden

durch die Stadt. 112 Vereine mit 100 Fahnen und 2579 Mit-
gliedern nahmen daran theil.

j. Zeitz, 30. Juni. (Verſetzung in den Ruheſtand.)
Mit dem morgigen Tage ſcheidet der Senior von den Lehrern der
hieſigen Volksſchule, Herr Kantor Mohr, aus dem Lehrerkollegium
aus und tritt nach faſt 45 e Dienſtzeit in den wohlverdienten
Ruheſtand. Jm Jahre 1856 wurde er an der damaligen Armen
freiſchule hier angeſtellt, welche ſpäter den Namen Volksſchule erhielt.
Bald 34 Jahre iſt er Ordinarius der 1. Mädchenklaſſe geweſen
daneben war er auch an der ehemaligen Bürger und gehobenen
Mädchenſchule in den Oberklaſſen mehrere Jahre in u Fächern
i Viele Kinder ſeiner früheren Schüler und Schülerinnen
ſind in ſpäteren Jahren ſeine Schülerinnen geweſen. Auch iſt Herr
Kantor Mohr ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren der Leiter
des Kirchenchors der Gemeinde der unteren Stadt. Morgen findet
die feierliche Cntlaſſung ſtatt. Möge ihm noch ein recht langer und
heiterer Lebensabend beſchieden ſein

o Gr. Pörthen (Kr. Zeitz), 30. Juni. (Goldene Hoch zeit.)
Geſtern feierken Schneidermeiſter Burkhardt und ſeine Ehefrau das

eſt der goldenen Hochzeit. Am 2. Juni beging Herr Burkhardt
ein 50jähriges Meiſterſubiläum.

j. Mahlen (b. Kayna, Kr. Zeitz), 30. Juni. (Durchbrenner.)
Ein hieſiger Gutsbeſitzer ſchickte ſeinen Knecht mit Geſchirr und Geld
nach dem Kohlenwerk Neupoderſchau, um eine Fuhre Kohle zu holen.
Als der Knecht des Abends noch nicht zurückgekehrt war, wurde ihm
ein Bote nachgeſchickt. Dieſem wurde aber mitgetheilt, daß der
betreffende Knecht dort gar nicht geweſen ſei. Er war nach
Meuſelwitz gefahren, hatte die Pferde in einem Gaſthofe ausgeſpannt
und war mit dem für die Kohlen beſtimmten Gelde davongegangen.
Das Geſchirr befindet ſich bereits wieder in den Händen des Beſitzers

p. Haynsburg (Kr. Zeitz), 30. Juni. (Der Haltepunfkt
Haynsburg) wird am 1. Juli d. Js. dem Verkehr übergeben. Es
halten wochentäglich ſteben Züge, am Sonntag acht.

Freyburg a. U., 29. Juni. (Heuernte Der Ertrag der
Heuernte auf den Unſtrutwieſen, die in den letzten Tagen bei ſelten
ſchönem Wetter geborgen werden konnte, bleibt hinter dem des Vor-
jahres zurück, die Qualität iſt ausgezeichnet.

I Freyburg, 30. Juni. (Unfälle.) Der etwa 20ijährige
Arbeiter Richard Günther, der an Krämpfen leidet, bekam, als er
am Döhlitz Stroh zum Binden der Weinſtöcke naß machen wollte,
einen Anfall und fiel in die Unſtrut. Von zufällig des Weges
kommender Hilfe gerettet, wurde er nach Hauſe gebracht und liegt
krank darnieder. Der Zimmerlehrling Wilhelm Gebauer wollte
beim Verladen von Buchen auf dem Bahnhofe die Kette, an der
der Baum mittelſt Krahnes in die Höhe gezogen wurde, mehr in
die Mitte des Stammes ſchieben. Plötzlich kam dieſer ins Rollen,
und dem G., der mit ſeiner linken Hand in einem Kettengliede
hängen blieb, wurde vom Mittelfinger das erſte Glied abgeriſſen.

O. Eislebeu, 30. Juni. (Sängerfeſt.) Jn den feſtlich
eſchmückten Räumen des Etabliſſements zum „Mangfelder Hof“ fand
eute ein großes Sängerfeſt ſtatt, an welchem ſich 21 Vereine mit

ihren Fahnen betheiligten. Um 3 Uhr fand ein Umzug ſämmtlicher
Vereine durch die Stadt ſtatt. Der Vorſitzende des Geſangvereins
„HandwerferLiedertafel“Eisleben, Herr Schuhmachermeiſter Pink,
e die Begrüßungsanſprache und brachte ein Hoch auf das Deutſche

ied und den Geſang aus. Alsdann folgte ein Hoch auf den
deutſchen Kaiſer. Die Begrüßungshymne, geſungen von den ſechs
feſtgebenden Vereinen, wurde von Herrn Stadtmuſikus El ze dirigirt
und fand allgemeinen Anklang. Ganz beſonders zeichneten ſich noch
durch ſchönen Geſang aus der Geſangverein „Germania“-Eisleben,
ſowie der Geſangverein „Liedertafel“ Sangerhauſen und „Männer-
eſangverein“Sangerhauſen. Der geräumige Garten des „Mans-
elder Hofes“ war bis auf den letzten Platz gefüllt und bei dem

ſchönen Wetter herrſchte eine recht fröhliche Stimmung. Abends
fand Konzert und Ball ſtatt.

O. Eisleben, 30. Juni. (Die Mansfelder Konferenz
für Jnnere Miſſion) tagte am 26. Juni im Saale des„Stadtgrabens“. Die Jahres- Einnahmen betrugen einſchließlich
eines Beſtandes von 2502,34 Mk. im Ganzen 4512,44 Mk., die
Ausgaben 2479,44 Mk., ſo daß ein Beſtand von 2033 Mk. zur Ver
fügung ſteht. Für die 14 im Bezirk der Konferenz thätigen Ge
meindeDiakoniſſen wurden zuſammen 1070 Mk. bewilligt; für die
Kleinkinderbewahranſtalten zu Ermsleben und Wippra wurden
90 Mk., für Schriften und Predigtvertheilung in Eisleben, Groß
örner, Helbra, Hettſtedt, Kloſtermansfeld, Leimbach, Mansfeld und
Molmeck wurden 180 Mk. gewährt. Für die Jünglings- bezw.
Jungfrauenvereine in verſchiedenen Ortſchaften wurden zuſammen
325 Mk. bewilligt. Die Gewerkenverſammlung hat am 6. Mai d. Js.
die bisher gezahlte jährliche Beihilfe von 500 Mk. für den Zeitraum
von 5 Jahren auf 1000 Mk. erhöht und zwar zu dem beſonderen Zwecke,
daß durch Ueberweiſung von Bauprämien die Gemeinden zum Bau
von Vereinshäuſern angeregt werden möchten. Es wurde dankend
anerkannt, daß dieſe Beſtrebungen von Seiten der Gewerkſchaft ſothatkräftige Förderung erhalten ſeben.

Nloſter-Mauéefeld, 30. Juni. (Kriegerfeſt.) Heute
wurde das Verbandsfeſt der Kriegervereine des Mansfelder Gebirgs
kreiſes hierſelbſt aufs Großartigſte gefeiert. Der Ort iſt aufs Sinnigſte

jedes Haus prangt im friſchen Grün. Es ſind wohl gegen
2000 Krieger hier anweſend. Herr Landrath Freiherr v. d. Recke
hielt eine kurze, kernige Anſprache, die mit einem „Hurrah“ auf den
Kaiſer ſchloß. Den Gäſten widmete Herr Rittmeiſter Wüſten
hag en der thatkräftige Leiter des Verbandes, herzliche Begrüßungs-
worte und Herr Amtmann Schrader feierte den allbeliebten und
von der Mansfelder Bewohnerſchaft hochverehrten Landrath. An
vier Vereine wurden Fahnenſchleifen verabfolgt, und gegen 50 be
währte Vereinsleiter mit Diplomen ausgezeichnet. Hieran ſchloß ſich
ein Parademarſch und dann der Umzug durch das Dorf.

Gorosleben, 28. Juni. (Die Maul- und Klauen-
ſeuche) iſt feſtgeſtellt im Mansfelder Seekreiſe unter dem Rind
vieh des Freigutsbeſitzers Bauermeiſter in Gorsleben.

z. Brocken, 29. Juni. (Wetter.) Am 28. Juni 40 C.
Morgens faſt wolkenlos. Sonnenaufgang prächtig. Herrliche Fern
ſicht. Mittags 159 O. Nachmittags wolkenlos. Schwacher Nord
weſtwind. Herrliche Fernſicht, gegen Abend etwas Thalnebel.
Sonnenuntergang prächtig. Nachts ſternklar. Am 29. Juni

50 C. Morgens wolkenlos. Sonnenaufgang prächtig. Herrliche
Vormittags geringe Bewölkung, welche Mittags verſchwand.

ittags 189 C. Friſcher Nordoſtwind. Nachmittags gering be
wöltt. Herrliche Fernſicht. Gegen Abend wolkenlos. Sonnen-
untergang prächtig. Nachts ſternklar.

O Heiligenſtadt, 30. Juni. (Die Turngemeinde
Heiligenſtadt,) die in der Zeit, als die Frage der nationalen
Einigung Deutſchlands immer mehr die Herzen der deutſchen Männer
und entfachte, im Jahre 1861 von herporragenden Bürgern
der viele tadt ins Leben gerufen wurde, beging am 29. und
30. d. Mts. die Feier ihres 40 jährigen Beſtehens unter Antheilnahme
der ganzen Bürgerſchaft.

O Dingelſtädt (Eichsfeld), 30. Ut (Jubiläum.) Heute
wurde hier das 25jährige Beſtehen des Landwehr-
Vereins in glänzender Weiſe gefeiert. Etwa 30 militäriſche
Vereine hatten Abordnungen entſandt; zahlreiche Offiziere des
Beurlaubtenſtandes waren erſchienen.

O Vom Eichsfelde, 28. Juni. (Transport einer
Scheune. D auf dem Da r rvon Gebäuden iſt nicht mehr allein eine Spezialität Amerikas.
Dieſer Tage iſt in Reinholierode bei Heiligenſiagdt eine große Scheune
ſammt Jnhalk an eine andere Stelle gerückt worden. Der Trans
port ging glatt von Statien. Eine ergötzliche Geſwichte
ereignete ſich dieſer Tage in Fuhrbach. Von der Kuhheerde, die a
einem Abhange weidete, war eine Kuh entlaufen. Dieſe ſprang, als
ſie vom Hunde zur Heerde Sanzeride werden ſollte, auf das Dach

cheune, Die Auzreißerin brach durch das

e
Dach und ebenſo zwei Etagen der Scheune und fiel auf die Tenſie.
Die Kuh Hatte keinerlei Schaden erlitten.

Halberſtadt, 28. Juni. (Kaſernenbau.) Jn derletzten Stadtverordnetenſitzung wurde auch dem Entwurf des nun
mehr nach längeren Verhandlungen mit der Militärverwaltung
abgeſchloſſenen Vertrages wegen des Neubaues einer Kaſerne füt
Regiment 27 die Genehmigung ertheilt. Hiernach ſoll der um
fangreiche Kaſernenbau in zwei Bauperioden von 1902--1905
und von 1905--1908 aufgeführt werden. Jn der erſten Bau
periode ſollen ſämmtliche Wohn und Wirthſchaftsräume nebſt
Familienwohnungen für zwei Bataillone, ſowie das Stabs- und
Kammergebäude, das Gewehr und Exerzierhaus und der Fahr
zeugſchuppen fertiggeſtellt werden. Die ſämmtlichen bisherigen
Kaſernen bleiben bis 1. April 1905 in voller Benutzung und Ver
zinſung. Jn der zweiten Bauperiode wird mit dem Abbruch der
alsdann geräumten Kaſernen begonnen, deren Grund und Boden
zur Errichtung der ſämmtlichen Gebäude für das dritte Bataillon
benutzt wird. Bis zu deren Vollendung ſollen die übrigen Theile
der alten Kaſernen weiter benutzt und verzinſt werden.

Wernigerode, 29. Juni. Reſtaurant „Silberner
Mann“.) Seitens der fürſtlich ſtolbergiſchen Kammer wird für
nächſtes Jahr der Neubau und die Verpachtung des allen Be
ſuchern der „Steinernen Renne“ bekannten Reſtaurants „Sil
berner Mann“ ausgeſchrieben. Die bisherigen, nur in den
Sommermonaten benutzten Räume werden abgebrochen. Es wird
ein Gaſthaus mit Logirzimmern errichtet.

e. Seehauſen i. A. 30. Juni. (WidernatürlicheUnzucht.) Auf dem Rittergute Falkenberg hat ein Dienſtknecht
eine halbjährige Sau benutzt, ſeine viehiſchen Lüſle zu befriedigen,
Mit einem Meſſer hat er das Thier beſchädigt, um zum Ziele zu
gelangen. Der Beſitzer und zwei Mitknechte überraſchten den Unhold
bei der That. Die Sache iſt angezeigt.

Stendal, 30. Juni. (Fiſchereiverein.) Es ſteht uns
am 6. Juli eine hervorragende GeneralVerſammlung des Fiſcherei
vereins, welche in Haupt's Reſtaurant in der Hallſtraße ſtattfindet,
bevor. Der Ober Präſident unſerer Provinz ſowie die Regierungs
e haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Außerdem werden viele

andräthe, Forſtbeamte, Waſſerbaubeamte Teichwirthe, Fiſcherei-
Verbände uſw. anweſend ſein.

Defſſan, 29. Juni. (Abgelehnt. Diebſtahl.) Die
Handelskammer für das Herzogtihum Anhalt hat auf ihre Eingabe
an das Herzogliche Staatsminiſterium wegen Vermehrung der Ver
treter der meiſtbeſteuerten Handels- und Gewerbetreibenden im Land
tage, ſowie wegen Erweiterung des Wahlrechtes bei den Wahlen
dieſer Vertreter einen ablehnenden Beſcheid erhalten mit der Moti
virung, daß einem Stattgeben prinzipielle Gründe entgegenſtehen.
Ein größerer Diebſtahl wurde in der letzten Nacht in der Wohnung
des Glaſermeiſters Sommerlatte in der Muldſtraße verübt. Den
Spitzbuben fielen annähernd 300 Mk. baares Geld, ferner verſchiedene
e Gegenſtände im Geſammtwerthe von etwa 350 Mk. in die

ände.
Dresden, 29. Juni. (Die Unterſtützungskaſſe des

Deutſchen Buchdrucker-Vereins) hielt heute im Königl.
Belvedère ihre dritte ordentliche Hauptverſammlung unter dem
Vorſitze des Herrn Johs. Baenſch Drugulin aus Leipzig ab. Zu
derſelben waren außer den Mitgliedern der Hauptverwaltung 24 Ab
geordnete (Prinzipale und Gehilfen) erſchienen. Aus dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß die Kaſſe
z. Zt. 3900 Gehilfen und 560 Prinzipalsmitglieder zählt und daß ſie ſeit
ihrem achtjährigen Beſtehen 917 956,56 Mk. Einnahmen (davon
361 728,50 Mk. von den Prinzipalen und 469 027,85 Mk. von den
Gehilfen) hatte und 425 642,54 Mk. verausgabte. Der Vorſitzende
theilte mit, daß die bei der zuſammengebrochenen Leipziger Bank als
Depot niedergelegt geweſenen Vermögensbeſtände der Kaſſe, ebenſo
wie die aller anderen buchgewerblichen Depotinhaber völlig
intakt geweſen und zur Reichsbank übergeführt worden
ſeien. Nur aus der laufenden Rechnung ſei die Kaſſe
noch mit einem geringen Betrag am Konkurs der Bank be
theiligt; es ſei jedoch zu hoffen, daß auch dieſer Betrag zum größten
Theil gecettet werde. Die Verſammlung nahm hiervon mit Be
friedigung Kenntniß Bei der Krankenkaſſe, die infolge zu liberaler
Bemeſſung der Karenzzeit mit Fehlbetrag gearbeitet hatte, wurden
die Wochenbeiträge von 35 auf 45 Pfg. erhöht und die Karenzzeit
von 4 auf 13 Wochen erweitert. Sodann wurde den Unterſtützungs-
zweigen eine Frauenſterbekaſſe hinzugefügt, die beim Ableben der
Ehefrau eines Mitgliedes 50 Mk. Sterdegeld gewährt.

Döbeln, 28. Juni. (Folgendes ovriginelle
Heirathsgeſuch) findet ſich im „Döbelner Anz.“: „Heiraths-
geſuch! Jch bin Schneiderin mit guter Kundſchaft und in der Lage
einen Mann ſehr gut zu ernähren, ſuche ich auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichem Wege einen Mann. Reflektanten bitte ich, ſich
im Garten der „Weißen Taube“ zu Kleinbauchlitz einzufinden.
Erkennungszeichen: Weiße Nelke im Knopfloch.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber das Konzert des Leipziger Männer-

geſangvereins vor dem Kaiſer in Kiel wird den „L. N. N.“
noch Folgendes W Die Sänger wurden im Kieler Schloſſe
nach dem Weißen Saale geführt, um daſelbſt auf die Ankunft des
Kaiſers und der Kaiſerin zu warten. Zuerſt erſchienen die Kaiſerin
in einer entzückenden blaßblauen Toilette ſowie Prinz Heinrich in
Admiralsuniform und ſeine Gemahlin, die eine herrliche weiß
ſeidene Toilette trug. Kaum waren die erſten Töne der Geſangs
vorträge erklungen, als der Kaiſer in Admiralsuniform erſchien
Mit geſpannteſtem Jntereſſe hörte er den Vorträgen zu. Nach deren
Beendigung wurde der Chormeiſter G. Wohlgemuth durch
Freiherrn v. Seckendorff Se. Majeſtät vorgeſtellt und von dieſem
durch eine längere, wohl Ey Minuten dauernde Unterredung aus
gezeichnet, während Frau SchraderRöthig und vom Vorſtande
die Herren Paul Zſchocher, Max Schreyer und Wilhelm Brügmann
der Kaiſerin vorgeſtellt und von dieſer, ſowie von der Frau Prin e
Heinrich in eine Unterredung gezogen wurden. Der Kaiſer
dankte in herzlichen Worten Herrn Wohlgemuth für den ihm bereitete
Genuß, lobte vor Allem die Gewalt der Bäſſe, aber auch die Kr
und Weichheit der Tenöre und bemerkte mit Freude die vorzügli
Disziplin des Chores. Dann fragte er nach der Mitgliederzahl u
erkundigte ſich nach dem Reiſeplan. Als ihm dann der Chormeiſtvon dem zehnjährigen Beſtehen des Vereins, von den beiden Wobe

thätigkeitskonzerten in Hamburg und Kiel und von den heu
erfüllten Wünſchen der Mitglieder erzählte, die See und
Kriegsmarine kennen zu lernen, meinte er lächelnd: „Ja, j
die Herren aus der e eſtadt Leipzig Sodann demer
er, daß er zu ſeiner Freude die beſten Nachrichten aus Dresden über
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs Albert erhalten hade,
woran der Chormeiſter die Mittheilung knüpfte, daß Sonntag, den
7. Juli, unter dem Protektorat des Königs ein Sängerwettſtreit in
Dresden ſtattfinde, an dem der Chor trotz der jetzigen großen Atge
ſtrengung doch theilnehmen werde, da er vor zwei Jahren die bohe
Ehre gehabt habe, Sr. Majeſtät im Schloſſe zu Dresden eine geſang
liche Huldigung darzubringen. Weiter berührte das Geſpräch den
Sängerwettſtreit in Kaſſel, das nächſte deutſche Sängerfeſt in Graz,
die Eindrücke der Sänger beim Beſuche der beiden Kriegsſchiffe uſw.
Auch Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen ſprach noch
mals dem Cdormeiſter Guſtav Wohlgemuth gegenüber den wärmſten
Dank für die Sänger aus. Zum Schluß trat der Kaiſer einige
Schritte gegen den Verein vor mit den Worten „Jch rn Jhnen,
meine Herren, herzlichſt für den Mir bereiteten Genünß. Ich habe
Mich ſehr darüber gefreut!“

Die London Mathematical Society hat den
ordentlichen Profeſſor der Matbematit Dr. Georg Ca e

ernattHalle a. S. am 23. Juni 1901 zum Ehrenmitglie
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Amtliche Hekanntmachungen.

Einladung.
Behufs Vornahme der nach S 50 Abſ. 5 des neuen Kaſſenſtatuts

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Ergänzungswahi
für den als Vertreter der Arbeitgeber in der General V

Kaſſe für die Wahlperiode 1900/1902 gewählten, aus dem
aalkreiſe verziehenden Gutsbeſitzer Fr. Gneist- Domnitz werden

die Herren Arbeikgeber in den Amtsbezirken Domnitz und Rothen
burg auf

Dtenotag den 9. Juli er., Nachmittags 4 116
m Lucke'ſchen Gaſthof hierſelbſt

Mittel-Edlan, den 28. Juni 1901.
Der Amtsvorſteher.

hierdurch eingeladen.

erſammlung der

C. Saeuberlich.
Brkanntmachung.

Die Verpachtung der dies-
zäährigen BirnenNutzung an der
Kreischauſſee von Niemberg nach
Roſenfeld ſoll Freitag, den
5. Juli 1901, Vorm. 1Iix Uhr
im Gaſthofe „Zur Roſe“ in
Hohenthurm öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., d. 25. Juni 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigk.
Jn das Handelsregiſter Abthei-

lung B iſt unter Nr. 73 folgende
juriſtiſche Perſon unter der Firma
„Landwirthſchafskammerfür die
Provinz Sachſen, Centralan-
kaufsſtelle für landwirthſchaft-
liche Maſchinen und Geräthe“
mit dem Sitze in Halle a. S. einge
kragen. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der An und Verkauf
landwirthſchaftlicher Maſchinen und
Geräthe. Vorſtandsmitglieder ſind
1. Friedrich von Buſſe, Major

a. D., Rittergutsbeſitzer auf
Zſchortau, Vorſitzender,

2. Werner von der Schulen-
burg, Ritimeiſter a. D. und
Königlicher Landrath zu Beetzen
dorf in der Altmark, ſtellver
tretender Vorſitzender,

3. Ludolf von Bismark, Landes
hauptmann der Altmark, Landrath
a. D. auf Brieſt,

4. Gottlieb Elsner, Königlicher
Amtsrath in GroßRoſenburg,

5. Auguſt Dietrich, Königlicher
Oekonomlerath in Schwaneberg,

6. Heinrich von Mendel- Stein
fels, Königlicher Landesökonomie-
rath in Halle a. S.,

7. Max von Zimmermaun,
Königlicher Amtsrath zu Benken

orf,
8. Guſtav Weſche, Gutsbeſitzer zu

Raunitz,
9. Karl Zacharige von Lingen-

thal, Rittergutsbeſitzer auf Groß
kmehlen,

10. Roderich von Helldorf, Ritt
meiſter a. D. und Ritterguts-
beſitzer auf Zingſt,

11. Friedrich Schirmer,
gutsbeſitzer zu Neuhaus,

12. Karl Ritze, Gutsbeſitzer und
Amtsvorſteher in Kirchheim,

13. Hermann Freiherr v. Erffa,
Königlicher Kammerherr, Ritter
gutsbeſitzer auf Wernburg.

Stellvertretende Vorſtands mitglieder
ſind:
1. Hermann Nachtigall, Ritter-

gutspächter in Scharpenhufe,
2. Haus Brauue, Königlicher Ober-

amtmann zu Winningen,
3. Eduard Henneberg, König-

licher Amtsrath zu Waſſerleben,
4. Louis Himburg, Königlicher

Amtsrath zu Fienerode,
b. Hermann von König, Ritter-

gutsbeſitzer zu Zörnigall,,
6. Adolf Graf von Hohenthal,

Königlicher Schloßhauptmann von
Merſeburg, Kammerherr u. Ritter
gutsbeſitzer auf Dölkau,

J. Guſtav Oſterland, Amtsrath
in Salzfurth,

8. Kurt Garcke, Hauptmann a. D.
a Rittergutsbeſitzer zu Wittgen-
dorf,

9. Werner Graf von der Schu-
lenburg-Heßler, Erbkämmerer
in der Landſchaft Thüringen,
Ritkergutsbeſitzer in Vitzenburg,

10. Rudolf Faber, Gutsbeſitzer in
Felchta,

11. Hermann von Chriſten, Ritter
gutsbeſitzer in Werleshauſen.

Der Vorſitzende oder deſſen Stell
vertreter vertritt die Landwirthſchafts
kammer nach außen. Alle Urkunden,
welche dieſelben verpflichten ſollen,
ſind unter deren Namen von dem
Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter
und noch einem Mitgliede des Vor-
ſtandes zu vollziehen.

Halle a. S., den 25. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
iſt unter Nr. 1478 die offene Handels-
eſellſchaft: Schaub K Co. inDnbun, mit Zweigniederlaſſung in

Halle a. S., eingetragen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die Kauf
leute Clanß Schaub und Johann
Friedrich Hermann Lenbe, beide
in Hamburg. Die Geſellſchaft hat
am 18. Juli 1892 begonnen.

Halle a. S., den 24. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Ritter-

Die im Handelsregiſter Abtheilung
A unter Nr. 840 eingetragene Firma
Richard Stoepke in Halle a. S.
iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 24. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Die Nenupflaſterung der Straße

am Franckeplatz.
Termin am Donnerstag, den

4. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Neupflaſterung des Graſe-

weges von der Großen Klausſtraße
bis zur Oleariusſtraße.

Termin am Donnerstag, den
4. Juali, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Eisernes Garten-Zelt
mit waſſerdichter Decke, vis-à-vis
der Kantine a. d. Ausſtellungsplatz,
für 10 Perſonen bequem Platz im
inneren Raum, billig zu verkaufen

Martinsberg 11.

Bruchſteine
Hauptſteneramt Ankerſtraße
preiswerth abzugeben.

Zwei weiße

Kachelöfen
und mehrere eiſerne Oefen ſind

Komplette elehtriſche

777 r e r

Technisches Bureau Magcleburg.

Hans Herzfeldl.Inſtallations-Burran f. Siemens Halske J. -G.,
Halle a. S., Vergſtraße 7.

Beleuchtungs u. Kraſtüberiragungsanlagen

ſofort zu verkaufen. [9576
Riebeckplatz 2, Erdgeſchoß.

Trockenſchnitzel
off. billigſt jeden Poſten, Lieferung
prompt od. bis ultimo Dez. [9597

H. Held, Corbetha, Bhf.
Telephon und

land wirthſchaftliche Betriebe.
elektriſche Signalanlagen jeder Art.

42

für

HypothekenkKapitalien
zur erſten Stelle auf Hausgrun de ne in Halle a. S. werden

von derLebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig e

zu den günſtigſten Bedingungen gewährt. Nähere Auskunft
ertheilt der Vertreter der Geſellſchaft für Halle a. S. c

Hugo Klauke, Martinftraſe II. S

Verdingung.
Die Umpflaſternng der Lange-

ſtraſſe vom Grundſtück Lange-
ſtraße bis zum Steg.

Termin am Donnerstag, den
4. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

T T T T TDie Hartobſtverpachtung

von den Plantagen des Schnl-
utes Pforta findet Sonnabend,
en 6. Juli, Mittage 1 Uhr

daſelbſt ſtatt.
Bedingungen im Termin.

M. Jaeger., Amtsrath.

Stadtguts Verkauf.
Altershalber und weil kinderlos

verk. mein in Eilenburg belegenes
Gut mit 4 Mrg. großem, ſchönem
Obſtgarten, 100 Mrg. in beſtem
Stande befindlichen Feldern und
Wieſen, vorzüglichem Jnventar, und
ein Stunde entferntes, in Bunitz
gelegenes Gut mit neuerbautem
Wohnhaus und vollſtändig reparirter
Wirthſchaft mit 50 Morgen Feld,
beide mit gut anſtehender Ernte.
Franz Voerckel, Eilenburg,

Brückenſtraße 4.

Gutsverkauf!
Jn beſter Gegend, günſtig zu

Bahn, Stadt, Zuckerfabrik gelegenes
Gut, ca. 400 Morg. prima Rüben-
boden und Wieſen in höchſter
Kultur, iſt ſofort zu verkaufen.
Erforderlich 150 bis 200 Mille
Mark. Gefl. Off. unt. E. O. 2390
an Rudolf Mosse, Hannover.

7 TEin Ackergut
von ca. 163 Morg., unweit vom
Kyffhäuſer und in der gold. Aue
gelegen, 140 Morg. faſt ausſchließ-lich erſtklaſſiger Kegen u. Rüben-

boden, 12 Morg. Wieſe und
11 Morg. Holz, die Zuckerfabrik im
Orte, 25 Minuten vom Bahnhof,
iſt theilungshalber mit Schiff und
Geſchirr und voller Ernte ſofort
zu verkaufen. Offerten unter
A. A. 419 an Rud. Mosse,
Magdeburg zu richten.

Geschäfts- Verkauf.
Umſtändehalber bin ich gezwungen,

mein in großem belebten Dorfe An-
halts (Zuckerfabrif, Domäne, Braun
kohlengruben am Orte) belegenes,
ſeit 31 Jahren im flotten Gange,
gut rentables Material-,
Schnitt-, Schuh- und Eiſeu-
wagrengeſchäft ſofort zu verkauf.
Anz. nach Uebereinkunft. Off. u.
A. C. 1772, a. Rudolf Mosse,
Cöthen i. Anhalt. [9474

Gelegenheitskanf.
Jm Kreiſe Querfurt gelegenes

Gut, 155 Morgen, mit voller
Ernte und Jnventar ſofort bei
30 000 Mk. Anzahlung ſehr preis-
werth zu verkanfen durch
die Spar und Darlehnskafſe

Albersroda
b. Carsdorf (Unſtrut), Bez. Halle a. S.

Größeres Land haus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,
für längere Jahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.

Off. an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unter Z. 9562.

Trotkenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Continental
PNE*UMATIC

Für jedes Fahrrad die beſte Bercifung.
Wa verlange ſtets dieſe Marfe.

W bConüinena! Laoutehouo buttapereha Lomp., Rannover.

Thiüring. Weiss all.
beſter Bau und Düugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannut und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

z Am Dienstag, den 2. Jnlierhalte ich wieder einen ſehr größen e

t

7 4 ee

die ich unter vo llſter Gara
Preiſen verkaufe.

Fernruf 2147.
2 5 F nen S

e r u neneB. r e
e

Aker- 1. Wagenpferde,

Ia. heigiſher Cpatnpferde,

Wedtherrie 7/8, Meyer Salomon,

ſowie eine Auswahl

ntie zu den ſolideſten

den Juli

e

Otto
hier ein.W einstein,

er. treffe wiedernm mit einem
großen Transport der beſten
Belgiſchen Arbeitspferde

Mersehurg,
Telephon 52.

Der Verkauf von

Oxfordſhiredown-Höcken,
reinblütig, 1- und 2jährig, hat begonnen.

Rittergut Zingſt bei Rebra.
Billige Preiſe.

Zu verkaufen:
Braune Halbblutſtute, 8jähr.,

2200 Mk.,
Schimmelwallach, 11j, 1200Mk.,
brauner Vollblutwallach, Para-

t v. Paradox a. d. Santa
onica, 1 kk.

Alle Pferde ſind vollſtändig
durchgeritten, geſund und frei von
geſetzlichen Fehlern.

Doin, Leutn. i. Drag.-Regt. 6,
k. z. Mil.-Reit-Jnſt. Hannover,

Vahrenwalderſtraße 65.

S 3 Paar compl.
gefahrene

Pferde,
flotte Gänger, Größe über 1,70,
ſtehen preiswerth zu verkaufen.

Eisenhut,
Halle a. S., Südſtr. 62.

Ein RKritpferd,
Fuchsſtute, 1,75 hoch, billig zu
verkanfen Streiberſtr. 3.Magdeburg. (9584

Hampshiredown-
Volibluthöcke.

Der Verkauf von Vöcken unſerer
mehrfach prämiirten Heerde hat
begonnen.

Rittergutöverwaltung Iden
Poſt, Bahn und Telegraph Jden.

72 ſchöne engliſche
Nambouillet

Jährlings-Hammel,

28 ſtarke [9613Mutter-Schafe,
engliſche u. Rambounillet ſtehen
zum Verkauf bei

Böhr in Probſthain
bei Schildau (Bezirk Halle).

Umzugshalber ſind folgende
Gegenſtände zu verkaufen:
1 Sopha, 1 ovaler Mahagoni
Sophatiſch, 1 Bettſtelle mit
Matratze,

Blumenthalſtr. 1, J.

und

o Banſgeschäft,Ernst Haassengier 0o., uſe grt
empfehlen ihre Dienste für e M heeeehev Transaktionen,

n. A, für
An- u. Verkauf v. Eſfecten Discontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombuard- Verkehr. F

Hypotheken- Verkehr
auf Acker- u. Stadt-Hypotheken zu villigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf sicherer 4“big. Anlagewerthe.

Wolclemar Thoss, Bankgeschäft
Halle a. S., Schulstr. 7, I.

hält sich bestens empfohlen. Behufs Kapitalanlage habe
sichere Werthe stets vorräthig.

a Schon I. Iulj Gewinnziehung h
I 3. Westpreuss. Pferde- Lotterie zu briesen.

e

e Nur I F. 1 L 008. r SErster Hauptgewinn l eleganter
Viererzug2 Se

v re J
Loose versendet der General-Debit: se

G Lad. Mi IIer Co., Berifin, Breitestr.
Loose in Bau le bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. iitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sahbor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buehhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Sioye, en Schröder, Geiststr. 47, Fritz Niemeyer,

„cipzigerstrasse 11.

5 T wuceeh u

pr. Pfd. Mk. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist en Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. BAVID SöphlE, Halt A. S.

4

m

e Tafer- u.Erfrisehungsgetränk.
Vielfach prämirt.

Nur echt mit Korkbrand:
Harzbur
e32 c

e t z 55 e
e

e te n e
General-Depot in Halle a. D.

Hallesche Mincralwasser- Fabrik.
Fernjpr. 442. Carl Schoncdlorf. Zerſſerhr. 42

e
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